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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Geiſt des Aufruhrs
geht durch die Lande. Allerwärts und nicht zuletzt in
Deutſchland ſpitzen Revolutionsſchürer ihre Ohren und
horchen hinüber nach Rußland, wo die Volksaufwiegelung
Triumphe über Triumphe feiert. „Die Revolution
marſchiert!“, ſo jubeln Tag für Tag die ſozialdemokratiſchen
Blätter in Deutſchland. „Der ruſſiſche Koloß liegt zu den
Füßen des Proletariats“. „Der politiſche Maſſenſtreik
deſſen Anwendung „gegebenenfalls“ zu Jena beſchloſſen
worden iſt bewährt ſich, ihm gegenüber ſind Behörden
und Soldaten machtlos“. „Die alten Mächte können ſich
nicht halten“. „Und wir? Wann werden wir zum
Sturm übergehen auf die Baſtionen der Reaktion?“ „Jn die
Arbeiterklaſſe jedes europäiſchen Landes ſind Funken von
der Feuertaufe der ruſſiſchen Revolution gefallen, und in
Oeſterreich glimmen die hellen Brände ſchon auf. Nicht zu-
letzt auch die deutſchen Arbeiter ſtehen mit in dem Kampfe,
den ihre ruſſiſchen Brüder führen

Sdg ſchüren und hetzen die ſozialdemokratiſchen Blätter,
„reviſioniſtiſche“ wie „radikale“, die Arbeiterſchaft in den
Aufruhr hinein. Die Frucht dieſes Hetzens iſt auch ſchon
zutage getreten. Man denke an Breslau, wo eine Verſamm-
lung des ſozialdemokratiſchen Vereins beſchloſſen hat, beim
Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei in Berlin die Ver-
anſtaltung von Maſſenkundgebungen gegen das Drei-
klaſſenwahlſyſtem in Preußen am Tage des Zuſammentritts
des preußiſchen Landtags oder am darauffolgenden Bußtag

in Anregung zu bringen.
Eine ſo aufrühreriſche Sprache, wie ſie jetzt die ſozial

demokratiſche Preſſe führt, iſt in Deutſchland und nament-
lich in Preußen noch nicht geführt worden, und die Abſicht,
Maſſendemonſtrationen zu veranſtalten bekanntlich ein
polizeilich nicht erlaubtes Unternehmen beweiſt, daß der
Geiſt des Aufruhrs auch in Deutſchland umgeht. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe ſucht die deutſche Arbeiterſchaft dadurch

in Aufruhrſtimmung zu verſetzen, daß ſie fortwährend da
rauf aufmerkſam macht, wie in Rußland, der ſtärkſten Vor-
macht der Reaktion ſoll heißen: monarchiſchen Staats-
ordnung gegenüber dem „Heldenmute“ des Proletariats,
Beamtenſchaft, Heer und auch Bürgertum verſagt habe und
daß ſie zwiſchen den Zeilen durchblicken läßt, auch bei uns
werde angeſichts eines Maſſenſtreiks die Regierung den
Kopf verlieren und Konzeſſionen machen, und die Bürger-
ſchaft werde ſich der Revolution anſchließen.

Wie ſchwer aber würde ſich das aufgewiegelte Prole-
tariat täuſchen, wenn es ſich durch ſolche Vorſpiegelung auf
die Straße treiben ließe! Wir ſind nicht in Rußland. Die
deutſche Beamtenſchaft iſt nicht korrumpiert wie die
ruſſiſche. Die deutſche „bürgerliche Geſellſchaft und in-
ſonderheit der deutſche Mittelſtand in Stadt und Land lieb-
äugelt nicht mit den Sozialrevolutionären, ſondern ſteht
treu zu Monarch und Vaterland. Aber im Jntereſſe der
verhetzten Arbeiterſchaft liegt es, daß ihr ſchon bei etwaigen
Verſuchen, Maſſendemonſtrationen auf den Straßen zu ver-
anſtalten, klar gemacht werde, daß es bei uns nicht angeht,

„ruſſiſch zu reden“, daß darauf eine rückſichtsloſe und
kräftige deutſche Antwort erfolgen würde.

Die bürgerlichen Parteien haben in dieſer ernſten Zeit
die Pflicht, gegen aufrühreriſche Anzettelungen zuſammen
zuhalten, Parteiintereſſen müſſen ſchweigen, wenn es ſich
um das Wohl des Vaterlandes handelt. Wohin die partei-
politiſche Verzettelung führt, kann man in Oeſterreich ſehen.
Jedoch auch die Regierung darf unter keinen Umſtänden
dem Vorwärtsdrängen der Sozialrevolutionäre mit dem
„Mute der Kaltblütigkeit“ zuſehen und etwa daran denken,
den drohenden Sturm durch verſöhnliches Entgegenkommen
beſchwören zu wollen. Jedes Entgegenkommen gibt nur
wie ſich jetzt im Ruhrrevier zeigt Anreiz zu neuen
ſtärkeren Forderungen.

Wie die Regierung mit dankenswerter Aufmerkſamkeit
die auswärtigen Vorgänge beobachtet und darauf hält, daß
unſer Vaterland für jede ſchwierige Lage hinreichend ge
rüſtet ſei, ſo muß und wird ſie hoffentlich auch dafür Sorge
tragen, daß ſie gegenüber einem Aufruhr im Jnnern voll
kommen gewappnet auftreten könne. Dazu gehört, daß im
Falle eines Generalſtreiks in den Kohlenwerken die Er
Seugung dieſes wichtigen Minerals ſichergeſtellt wird, daß

im Falle eines Verſuchs, wie jetzt in Oeſterreich, einen Eiſen-

bahnerſtreik anzuzetteln, unſer Bahnbetrieb aufrecht er
halten werden kann. Dazu gehört ferner, daß ein be-
ſtimmter Plan feſtgelegt wird, wonach dem „politiſchen
Maſſenſtreik“, d. i. dem Maſſenaufruhr entgegengetreten

werden könnte. Wir hoffen, daß bei uns in
keiner dieſer Beziehungen etwas verſäumt
werden wird. Gut wäre es aber, wenn dies
authentiſch und deutlich ausgeſprochen
würde, um die von den ſozialrevolutio-
nären Hetzern aufgewiegelte Arbeiter-
ſchaft vor törichten Schritten zu warnen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. November.

Grundloſes Geſchrei und wirkliche Not.
Von geſchätzter Seite erhalten wir folgende Zuſchrift:

Auf die jüngſt in der „Hall. Ztg.“ veröffentlichte durchaus
zutreffende Betrachtung über die Wühlerei für einen
Maſſenſtreik auf dem Lande und die bei dieſer Gelegenheit
angeführten Stadthagenſchen Auslaſſungen geſtatte ich mir
als Abonnent und eifriger Leſer der „Halleſchen Zeitung“
folgende Anſichtsäußerung: Daß es tatſächlich ſehr ſchlimm
ſteht um den landwirtſchaftlichen Betriebsunternehmer,
welcher auf fremde Arbeitskräfte angewieſen iſt, kann
keinem Zweifel unterliegen! Seit mehr als einem Menſchen
alter wendet ſich keine jugendliche Kraft dem landwirtſchaft
lichen Arbeiterſtande mehr zu, ausländiſche, teure und immer
unſicherer werdende Erſatzkräfte müſſen herangezogen
werden, die Begriffe Knecht, Magd und Tagelöhner ſind

Ueberbleibſel eines längſt überwundenen Standpunktes im
modernen Fortſchritt der Kultur! Die lange Arbeitszeit
mit Verzicht auf Sonn und Feiertagsruhe, bei einem
weniger ins Auge ſpringenden Barlohn in klingender
Münze als in vielen anderen Berufslagen mit mehr freier
Zeit, wird hartnäckig gemieden! Die jungen und heran
wachſenden Generationen ſtürmen in die Städte und ſuchen
ſich ein Arbeitsfeld mit möglichſt kurzer Arbeitszeit und
möglichſt hohem Verdienſt! Die Viehzucht und Viehhaltung
wird ſchon vielfach in Frage geſtellt, weil ſich kaum noch Per
ſonen finden, welche ſich mit der Arbeit um die landwirt-
ſchaftlichen Nutz und Zugtiere befaſſen wollen! Trotz ſtetig
ſteigender Lohnzulage iſt es kaum möglich, in manchen
Gegenden noch einen zuverläſſigen Pferdeknecht, einen Kuh-
fütterer und Melker oder gar Stallmägde für den Betrieb zu
beſchaffen und ein gezwungener Rückgang oder tunlichſte
Einſchränkung der Viehhaltung iſt die natürliche Folge
dieſer Mißſtände! Das Volk ſchreit nach billigem Fleiſch und
Brot, aber niemand will ſich mit der ſchweren Arbeit des
Getreidebaues und der Viehzucht befaſſen! Wenn es ſchon
genugſam nachgewieſen iſt, daß die eingetretene Fleiſch-
preisſteigerung gegenüber den Konſumenten nicht das Werk
des Urproduzenten, ſondern des Händlers iſt, ſo bezichtigt
man dennoch den landwirtſchaftlichen Betriebsunternehmer
des Brot und Fleiſchwuchers! Wer im Trüben fiſcht unter
dem mit Heuchelei dick gefütterten Deckmantel agrariſcher
Unerſättlichkeit, lacht ſich ins Fäuſtchen und bringt ſein
Schäfchen ins Trockene! Wenn dieſe unhaltbaren Zuſtände
noch andauern, ſo wird in ein bis zwei Jahren der land
wirtſchaftliche Betrieb verödet, der Unternehmer gänzlich
verarmt ſein! Der kleine Betrieb, den die Familie ſelbſt be
dient, und vielleicht der Großbetrieb, in den ausgezeich-
netſten wirtſchaftlichen Verhältniſſen mit einem entſprechen-
den Reſervefonds aus beſſerer und geſunder Zeit, werden
ſich noch einige Zeit halten, alles, was dazwiſchen liegt, wird
verſchwinden müſſen! Das landwirtſchaftliche Betriebs-
unternehmertum, nicht die ſtädtiſche Arbeiterſchaft,
iſt jene ausgepauverte und verelendete Maſſe,
von der die Sozialdemokratie immer redet, denn der
Unternehmer in der Landwirtſchaft iſt an der Grenze ſeiner
Leiſtungsfähigkeit angekommen, die Fortführung des Be-
triebes iſt in den meiſten Fällen ſchon bald ein Ding der Un-
möglichkeit! Ein ruhiger geregelter Fortgang des Be
triebes gehört zu den größten Seltenheiten! Das kultur-
widrige tiefe Preisniveau, abnorme Witterungsperioden,
ſoziale Verirrungen und wirtſchaftspolitiſche Fehler in der
Geſetzgebung haben nachgerade das Viviſektionsexperiment
an der Landwirtſchaft der Vollendung bedenklich. nahe ge
rückt! Wird man dann den letzten Faden der Lebens-
fähigkeit unſerer Landwirtſchaft abgeſchnitten haben und
ganz auf das Ausland angewieſen ſein, dann iſt auch Deutſch
land dem Ausland ausgeliefert! Sobald das Ausland fühlt,
daß es Herr der Situation iſt, dann wird man ſich einer
Preisdiktatur ausſetzen, die ihresgleichen ſucht! Dann wird
man erſt einmal den wahren Wert einer gedeihlichen in-
ländiſchen Landwirtſchaft, des verdientermaßen erſten
Standes, des Nährſtandes, aber tatſächlich mehr als hintan-
geſetzten Standes erkennen und anerkennen! Doch dann iſt's

zu ſpät, und mit der Landwirtſchaft ſteht und fällt Deutſch-
lands Größe! Bei dem welterſchütternden Geſchrei über
den Fleiſch- und Brotwucher iſt es wunderbar, daß man von
jener Seite aus keine land wirtſchaftlichen Produktivgenoſſen-
ſchaften gründet, um entweder den Wucherzins zu genießen
oder das ideale Beiſpiel wohlfeilſter Volksernährung zu
geben! Hiermit wäre vielleicht ein kleiner Anfang des Zu-
kunftsſtaates gemacht, in dem man gewiß auch noch dem
Fleiſch und Brot eſſenden homo sapiens begegnen wird!

Praxis und Wahrheit gegen Theorie und Dichtung! Das
Lügen- und Heuchelſyſtem, welches ſchon viel Unheil in
unſerem großen deutſchen Vaterlande, dem Deutſchland
über Alles, angerichtet hat, wird Gelegenheit haben, mit der
praktiſchen Ausführung ſeines Programms zu beginnen, ſo-
bald das landwirtſchaftliche Betriebsunternehmertum
ruiniert iſt und dann wird man ja ſehen, was die Schöpfer
des Zukunftsſtaates können! Der jetzt beſchrittene und
von oben herab gut geheißene Weg unſerer Staatskunſt iſt
dazu angetan, das ſelbſtändige Unternehmertum der pro-
duktiven Stände ſeinem Untergang automobilmäßig ent-
gegenzuführen zur hellen Freude des internationalen
Proletariats, zur verhängnisvollſten Gefahr für's Vater-
land und die beſtehenden Verhältniſſe. M. Gr.

Se. Maj. der Kaiſer, der König von Spanien und der
Kronprinz, alle in Jagduniform, ſind Freitag früh 8 Uhr
20 Min. von Hannover unter lebhaften Huldigungen des zahl-
reich verſammelten Publikums nach Springe abgereiſt, mit
ihnen das Gefolge und der Ehrendienſt. Jn Springe werden
ſich als Jagdgäſte des Kaiſers anſchließen: Staatsminiſter
v. Podbielski, Fürſt zu Jnn- und Knyphauſen, der
kommandierende General v. Stünzner und Oberſtleutnant
Freiherr v. Lützow vom Königs-Ulanen- Regiment. Von
der Jägerei wird Oberjägermeiſter vom Dienſt Freiherr
v. Heintze anweſend ſein. Zum Frühſtück im Jagdſchloß
ſind außerdem geladen Oberpräſident Dr. Wentzel und der
Landrat v. Laer (Springe).

Perſonalnachrichten. Der deutſche Botſchafter in Paris
Fürſt Radolin tritt am heutigen 10. November ſeinen Ur-
laub an.

Das Königliche Staatsminiſterium trat unter dem Vorſitz
ſeines Präſidenten Fürſten von Bülow am geſtrigen Donnerstag in
Berlin zu einer Sitzung zuſammen.

Der Wechſel in der Leitung des Kolonialamtes wird
ſchon in der allernächſten Zeit eintreten. Der jetzige
Kolonialdirektor Dr. Stuebel gedenkt den Etat vor dem
Reichstage nicht mehr zu vertreten. Ueber die Perſon ſeines
Nachfolgers verlautet noch nichts. Es wird angenommen,
daß ein Rat der Kolonial- Abteilung die Vertretung des
Direktors erhält und daß die übrigen Räte ihr Reſſort im
Reichstage vertreten.

Zur Flottenvorlage. Jn einem Leipziger Blatte wird
aus angeblich guter Quelle mitgeteilt, daß die Flotten-
vorlage dem Reichstage erſt nach Oſtern zugehen ſolle.
Das iſt, wie wir beſtimmt wiſſen, un richt i g. Nach wie
vor hält man in maßgebenden Kreiſen an der Abſicht feſt,
die Flottenvorlage dem Reichstage ſofort nach ſeinem
Zuſammentritte zugehen zu laſſen.

Die Fahrkartenſteuer ſoll in dem Reichsfinanzreform-
plane in der Tat enthalten ſein. Sie ſoll, wie man jetzt er-
fährt, in Form der Zuſchläge zum Fahrpreis erhoben
werden. Der geſamte Nahverkehr dürfte nach den Vor
ſchlägen des Bundesrats von der Steuer ausgenommen
ſein, die vierte Wagenklaſſe bis zu einer Entfernung auf
100 Kilometer, die dritte etwas weniger weit; aber für beide
Klaſſen ſind die Steuerſätze ſehr niedrig bemeſſen.

Die Militärpenſions-Geſetzentwürfe werden einem
geſtrigen Beſchluſſe des Bundesrats zufolge ſofort nach
dem Zuſammentritte des Reichstags wieder einge
bracht werden.

Grundſätze für Verleihung der Veteranenbeihilfe.
Anſcheinend infolge der vermehrten Anſprüche an den
Reichsinvalidenfonds haben die Miniſter des Jnnern und
des Krieges unter dem 9. Oktober auf Grund eines bisher
noch nicht veröffentlichten Bundesratsbeſchluſſes wegen Ge-

währung von Beihilfen an Kriegs-veteranen die Grenze für dieſe Bewilligung etwas
en ger gezogen:

Folgende kriegeriſche Operationen ſollen nicht zum Bezuge
der Beihilfe berechtigen: Die Bewegungen in der Provinz Poſen und
der Marſch nach Krakau 1846, die Mobilmachung 1850 einſchließlich
der Beſetzung von Rendsburg 1851/52, die Mobilmachung 1859,
die Grenzbeſetzung gegen Polen 1863,/64, die Bundesexekution nach
Holſtein und Lauenburg 1863,„64. Nicht zu den mobilen Truppen
gehören die Mannſchaften der Handwerkerabteilung, die vor dem
2. März 1871 mit den Erſatztruppen die franzöſiſche Grenze über
ſchritten haben.

Für die Beurteilung der Erwerbsunfähigkeit, die allein
zum Bezuge der Beihilfe berechtigt, ſollen nach der „Schleſ.
Ztg.“ die Grundſätze des Zivilinvalidenverſicherungsgeſetzes
angewandt werden.

Danach haben Anſpruch auf die Veteranenbeihilfe diejenigen
vormaligen Krieger, die nicht mehr in der Lage ſind, mittels einer
ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechenden Tätigkeiten ein Drittel



ihres bisherigen Verdienſtes zu erzielen, ſofern ſie hilfsbedürftig
ſind. Die Regierungspräſidenten ſind befugt, unmittelbar oder durch
Gemeindeorgane feſtſtellen zu laſſen, ob für bereits bewilligte Bei
hilfen die geſetzlichen Vorausſetzungen noch vorliegen und danach
nötigenfalls die Rente zu entziehen. Die Militärpenſionen kommen
auf die Veteranenbeihilfe in Anrechnung. Ueberſteigt die erſtere
die Veteranenbeihilfe, ſo darf letztere nicht gewährt werden.
Anderenfalls iſt nur der entſprechende Differenzbetrag fällig.

Die vielumſtrittene Frage, ob der Bezug von Reichs-
invalidenrenten die Gewährung der Veteranenbeihilfe aus-
ſchließt, muß nach den miniſteriellen Darlegungen verneint
werden.

Die kleinen Garniſonen. Jm Zuſammenhang mit
der Beſprechung der Polenpolitik der Regierung im Land-
tage wird, wie die „Natl. Korr.“ abermals hervorhebt, die
Frage der kleinen Garniſonen zur Verhandlung kommen.
Erwägungen hierüber fänden ſeit längerer Zeit ſtatt. Es
handele ſich weniger um militäriſche, als um koloniſatoriſche
und nationale Geſichtspunkte.

Erlaß des Eiſenbahnminiſters. Aus Anlaß der Eiſenbahn
unfälle der letzten Zeit hat der Eiſenbahnminiſter den Eiſenbahn
direktoren die pünktliche Durchführung der Züge er-
neut zur Pflicht gemacht und dabei früher ergangene Erlaſſe
zur genaueſten Beachtung in Erinnerung gebracht. Es ſei mit allen
Mitteln auf planmäßige Beförderung der Züge hinzuwirken. Wo
regelmäßige Verſpätungen beobachtet würden, ſei ihren Urſachen
gründlich nachzugehen. Ergebe ſich hierbei, daß die Verſpätungen
auf läſſige Handhabung des Stations- oder Fahrdienſtes
zurückzuführen ſind, ſo ſei hiergegen mit Nachdruck einzu-
ſchreiten. Sollten aber die Unterſuchungen ergeben, daß un
zulängliche Fahr- oder Aufenthaltszeiten die
Urſache regelmäßig oder doch häufig wiederkehrender Zugver-
ſpätungen ſind, ſo ſei alsbald eine Aenderung des Fahr-
plans ins Auge zu faſſen.

Die Aktion der Breslauer Sozialdemokraten findet
nicht nur unter den „Genoſſen“ Anklang, wie ein Artikel
der „Erfurter Tribüne“ zeigt, in dem direkt zum politiſchen
Generalſtreik aufgefordert wird, ſondern ſie ſcheint auch auf
die Parteileitung eingewirkt zu haben. Wenigſtens wird
in dem Parteiorgan ausdrücklich dem norddeutſch- preußiſchen
Landtagswahlrecht der Kampf verkündet und den Organi-
ſationen die Aufgabe geſtellt, den Feldzugsplan zu ent-
werfen. Erheiternd wirkt dabei, daß dieſe in die üblichen
großen Worte gekleidete Kriegserklärung ihren Ausgang
von der Programmrede des ungariſchen Miniſterpräſidenten
nimmt. Denn in dieſer Rede wird zwar ſehr nachdrücklich
das allgemeine Wahlrecht auf den Schild erhoben, und es
wird mit ſcharfen Worten ein Verfaſſungszuſtand kritiſiert,
bei dem die große Maſſe des Volkes von der Wählerſchaft
ausgeſchloſſen iſt, aber der ungariſche Staatsmann hat auch
entfernt nicht daran gedacht, das gleiche Wahlrecht in ſein
Programm aufzunehmen. Jn Preußen, gegen deſſen Wahl-
recht ſich der ſozialdemokratiſche Vorſtoß hauptſächlich
richtet, beſteht aber bekanntlich das allgemeine Wahlrecht
ſchon ſeit Einführung der Verfaſſung. Niemals hat in
Preußen irgend ein Zenſus für die Wahl zum Abgeord
netenhauſe beſtanden, niemals ſind große Schichten der Be
völkerung von der Wählerſchaft ausgeſchloſſen worden. Jn
Preußen beſteht daher längſt jenes Verfaſſungsrecht, das der
ungariſche Miniſterpräſident in ſeinem Vaterlande ein-
geführt zu ſehen wünſcht. Nicht minder eigentümlich berührt
es, daß in dem ſozialdemokratiſchen Parteiorgan die For
derung einer grundlegenden Aenderung der norddeutſch-
preußiſchen Landtagswahlrechte damit begründet wird, die
Arbeiterſchaft müſſe auch auf die auswärtige Politik, auf
die Höhe der Militär- und Marineforderungen, auf die
Zoll und Handelspolitik entſcheidenden Einfluß gewinnen.
Denn alle dieſe Fragen gehören bekanntlich zur Zuſtändig-
keit des Reiches, und im Reiche gilt das denkbar radikalſte
Wahlrecht, wie es noch in keinem anderen Großſtaate auch
nur annähernd zur Einführung gelangt iſt. Trotz dieſer
völlig ſchiefen Begründung wird man aber doch innerhalb
der Sozialdemokratie mit Erfolg fortfahren, die blinden
Maſſen aufzuwiegeln und zux öffentlichen Maſſendemon-
ſtration zu hetzen. Jn Preußen dürfte die bevorſtehende
Landtagsſeſſion vorausſichtlich bereits Gelegenheit geben,
nachdrücklich zu den ſozialdemokratiſchen Aſpirationen
Stellung zu nehmen.

Der radikale Franz Mehring iſt bis jetzt der einzige
ſozialiſtiſche Oberbonze, der vor der Straßendemonſtration
am Bußtage warnt, natürlich nicht aus inneren, ſondern
lediglich aus taktiſchen Gründen. Mehring meint
nämlich, mit ſolchen kleinen, nur an die Arbeiterklaſſen
eines Bundesſtaates ſich richtenden Experimenten richte
man nichts aus. So etwas müſſe „mit der elementaren
Wucht einer Naturkraft aus der Geſamtſituation ganz von
ſelbſt herausſpringen. Man werde ſich nur lächerlich machen
bei Mit und Nachwelt, da die Polizei die Demonſtrationen
verbieten“ werde: „Nein, warten wir ab, bis die Ereig-
niſſe ſelber das Signal zu Maſſendemon-
ſtrationen geben. Uns iſt nicht bange, daß
ſie kommen.“ Dann werde die Begeiſterung und die
revolutionäre Energie der Maſſen ſo ſtark
ſein, daß ſie die Polizeiverbote „lächelnd beiſeite ſchiebt.“

Der „Vorwärts“ hat von den Oberkorrektoren im
Parteivorſtand noch keine Direktive erhalten, ob der hübſche
Vorſchlag des Breslauer „Genoſſen“ zu billigen oder zu
verwerfen iſt. Aber zweifellos wird man auch in Berlin zu
dem Ergebnis kommen, daß die Trauben noch zu hoch
hängen. Videant consules!

Die geflogenen Vorwärts Redakteure. Der „Vorwärts“
beſchäftigt ſich wieder in einem elf Spalten langen Artikel mit der
„VorwärtsAffäre“ und betont, daß der Parteivorſtand dieſe Aus-
führungen bringen müſſe, um nicht den Vorwurf aufkommen zu laſſen,
daß den aus der Redaktion ausgeſchiedenen Genoſſen die Möglichkeit
genommen iſt, die Angelegenheit ſo darzuſtellen, wie ſie es zur Ent
ſchuldigung ihres Vorgehens für nötig halten. Die ganze Angelegen-
heit wird noch einmal aufgerollt und der Parteivorſtand, die
Preßkommiſſion, die ausgeſchiedenen ſechs Redakteure und auch Bebel
zu Worte gelaſſen. Zum Schluß der Ausführungen ſchlägt „Genoſſe“
Dietz vor, die Angelegenheit müſſe vor den Parteitag gebracht werden.
Da dieſer aber erſt 1906 tage, müſſe jetzt ſchon ein Mittel gefunden
werden, um dem „freſſenden Uebel“ Einhalt zu tun. Dieſes Mittel
wäre, die Frage, wer hier recht oder unrecht hat, in Form eines
Referendums an die organiſierten „Genoſſen“ von GroßBerlin zu
bringen.

Der Erpreſſungs-Paragraph gegen den Terrorismus
der Organiſierten. Von großer Bedeutung für organiſierte
Arbeiter iſt eine Reichsgerichtsent ſcheidung
vom letzten Dienstag. Das Landgericht Kaſſel hatte am
13. Dezember v. Js. den Maurer Heinrich Looſe wegen ver-
ſuchter Erpreſſung und Verrufserklärung

zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Auf
dem Bau, auf dem er arbeitete, war der Maurer B. tätig,
der dem chriſtlichen Arbeiterverbande angehörte. Looſe
wollte ihn für den ſozialdemokratiſchen Zentral-
verband gewinnen und bediente ſich dabei einer Drohung.
Das Gericht hat angenommen, daß er dem Verband einen
widerrechtlichen Vermögensvorteil verſchaffen wollte, näm
lich das Eintrittsgeld und den Beitrag des B. Die Re
viſion des Angeklagten wurde nach der „Berl. Volksztg.“
vom Reichsgericht verworfen. Aus dieſer Ent-
ſcheidung geht hervor, daß gegen Arbeiter, die einen an-
deren Arbeiter zu ihrer Organiſation unter Bedrohungen
herüberziehen wollen, fortab der Erpreſſungsparagraph in
Anwendung gebracht werden kann.

Der vierte Kongreß des Verbandes deutſcher Arbeitsnachweiſe
wurde am Donnerstag im Feſtſaale des Rathauſes zu Wiesbaden
vom Verbandsvorſitzenden Dr. Freund Berlin eröffnet. Der
Kongreß iſt aus allen Teilen Deutſchlands beſucht. Das preußiſche
Handelsminiſterium iſt vertreten durch den Geheimen Ober-
regierungsrat Neumann. Dr. Freund betonte in ſeiner Er-
öffnungsrede die ſozialpolitiſche Bedeutung des Arbeitsnachweiſes,
die ſtarke Entwickelung der allgemein öffentlichen paritätiſchen
Arbeitsnachtveiſe in Deutſchland und das Emporblühen des Ver-
bandes deutſcher Arbeitsnachweiſe, welchem zurzeit 150 der be-
deutendſten Arbeitsnachweiſe angehören. Er hielt den Widerſtand
mancher Arbeitgeberkreiſe gegen die paritätiſche Organiſation für
unbegründet, da dieſe Organiſation in hohem Maße dem ſozialen
Frieden diene und geeignet ſei, ſchwere gewerbliche Kämpfe zu ver-
hüten. Dr. Freund ſprach ſchließlich die Ueberzeugung aus, daß
im Jntereſſe einer vollſtändigen und beſchleunigten Organiſierung
des deutſchen Arbeitsmarktes ein Eingreifen der Geſetzgebung er
forderlich ſei. Sodann trat die Verſammlung in die Tages-
ordnung ein.

Die Lage in Rußland
Ueber die Krawalle in Kronſtadt erhält der Berliner

„L.-A.“ nach den Ausſagen eines Augenzeugen noch folgen
den ergänzenden Bericht aus Petersburg, 10. Nov.:

Während des ganzen Nachmittags herrſchte unter der Reſidenz-
bevölkerung die größte Aufregung durch die Gerüchte über fürchterliche
Revolten in Kronſtadt. Jn vorgerückter Nachtſtunde gelang es mir,
einen Augenzeugen des blutigen Schreckenstages in Kronſtadt
zu ſprechen. Die Urheber waren Matroſen, deren Mangel an
Disziplin wie ihre Zügelloſigkeit bereits ſprichwörtlich
geworden iſt. Ein Haufe von 800 Matroſen begann geſtern morgen
Kronsbranntweinbuden zu plündern. Bald kam noch anderes licht
ſcheues Geſindel dazu. Als dann alles ſich tüchtig vollgetrunken hatte
und ſich immer mehr Matroſen hinzugefunden hatten, gings ans Zer-
ſtören. Zuerſt wurde der große Kaufhof ſowie die Juwelierläden
zerſtört und beſtohlen. Plötzlich rückte Jnfanterie herbei und feuerte
auf die Rebellen, die unterdeſſen bereits das Arſenal geplündert
hatten. Ein regelrechter Straßenkampf begann Marineoffiziere,
die ihre Autorität geltend machen wollten, wurden nieder
geſchoſſen. Unter den Matroſen gab es nach oberflächlicher Taxierung
über 100 Tote. Die raſend gewordene revoltierende Menge begann

die Stadt anzuzünden. Die Feuerwehr arbeitete mit aller
Energie, um das Feuer halbwegs zu lokaliſieren. Jmmerhin ſind 15
Häuſer niedergebrannt, ein anderer Teil ſchon brennender
Häuſer konnte rechtzeitig gerettet werden. Kronſtadt bildet augenblicklich
das Bild fürchterlichſter Verwüſtung. Manche Straßen, in denen der
Hauptkampf gewütet, gleichen einem Bilde nach der Schlacht, Blutlachen

deuten allenthalben die Kämpfe an. Am Abend hatten ſich die
Revoltanten ſcheinbar ausgetobt. Starke Patrouillen Jnfanterie,
Kavallerie und ſogar Artillerie durchziehen die verlaſſenen Straßen.
Die Einwohner halten ſich ängſtlich in ihren Häuſern verſteckt, niemand
wagt ſich hinaus.

Weiter wird zu den Vorgängen in Kronſtadt, 10. Nov.,
gemeldet

Der Verband der Verbände veröffentlicht einen Aufruf an die
Bürgeer, den Ausſchreitungen gegen die Juden und die Jntelligenz
entgegenzutreten. An der Meuterei in Kronſtadt waren alle Flotten
equipagen und Wehrkommandos beteiligt. Das Gewehrfeuer dauerte
über 12 Stunden. Die Zahl der Meuterer belief ſich auf mehrere
tauſend Mann, von welchen ein großer Teil betrunken war. Jn der
Nacht vom 7. zum 8. d. M. brach an mehreren Stellen der Stadt
Feuer aus. Die Löſcharbeiten wurden durch Matroſen verhindert.
Geſtern mittag trat eine Beruhigung ein. Die Meuterer teilten ſich
in Parteien, von denen die Friedenspartei die Oberhand gewann.
Die Matroſen verbreiteten hierauf Aufrufe mit der Aufforderung,
Ruhe zu halten. Geſtern abend durchzogen Tauſende von Matroſen
mit einer weißen Flagge die Straßen, in denen an einigen Stellen
Maſchinengewehre aufgeſtellt worden waren.

Schrecklich ſind die Meldungen, die bei Schluß der
Redaktion über die Dinge in Kronſtadt einlaufen und die
ſich hoffentlich in ihrem Umfange nicht beſtätigen. Sie
lauten folgendermaßen

Paris, 10. Nov. Aus Kronſtadt meldet der „Matin“:
Nachmittags 5 Uhr ſtand bereits die Hälfte der
Stadt in Flammen,; alle Hilfe war unmöglich. Der
Zar hatte ſelber den Befehl gegeben, den Aufruhr unbarm
herzig niederzuſchlagen. Man befürchtet, daß die Feuers-
brunſt ſich auch auf das Zeughaus ausdehnt, wo große
Mengen Munition lagern, ſo daß eine furchtbare
Exploſion die Folge wäre. Aus Petersburg ſind alle
verfügbaren Truppen nach Kronſtadt entſandt worden.

Petersburg, 10. Nov. Die 14. Flottenequipage,
welche im Zentrum von Kronſtadt garniſoniert, meuterte
und demolierte alles in ihrer Kaſerne. Das 4. Ulanen-
Regiment, welches in Kronſtadt landete, wurde ſofort mit
aufgepflanztem Bajonett empfangen; die meiſten Truppen
ſchloſſen ſich den Revolutionären an, auch die Marine-Jn
fanterie meuterte. Ohne Veranlaſſung wurde auf Soldaten
und Zivilperſonen von den aufrühreriſchen Truppen ge-
ſchoſſen. Die Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt. Faſt
Ah Läden ſind geplündert und in Brand geſteckt
worden.

Paris, 10. Nov. Wie der Petersburger Korreſpondent
des „Matin“ in ſpäter Nachtſtunde depeſchiert, haben
Matroſen eines der Kriegsſchiffe vor Kronſtadt
die am Strande aufgeſtellten Koſaken bombardiert.
Auch mehrere Forts ſchießen aufs Geratewohl und man ver
ber daß ſie ſich ebenfalls den Meuterern angeſchloſſen

en
Paris, 10. Nov. Aus Petersburg meldet der „Petit

Pariſien“, die Nachrichten aus Kronſtadt rufen hier die
größte Aufregung hervor. Das Peterhofer
Dragoner-Regiment, welches zu den Elitetruppen
gehört, ergab ſichohne Kampfden Aufrührern.
Das Lanzenreiter- Regiment iſt in einem furchtbaren Kampfe
faſt gänzlich aufgerieben worden.

Petersburg, 10. Nov. Jn Kronſtadt ſind ins-
geſamt 25000 Mann Militär in Aufruhr. Man
befürchtet, daß es den Meuterern gelingt, ſich eines der
Kriegsſchiffe im Hafen zu bemächtigen und alsdann Peterhof
bombardiert wird

Wir teilen noch folgende Telegramme mit:
Paris, 9. Nov. Die ſozialiſtiſche Gruppe empfing heute eine

aus mehreren ruſſiſchen Juriſten beſtehende Abordnung, die über die
Metzeleien in Rußland Bericht erſtattete und die ſozialiſtiſche Gruppe
um ihre Jntervention erſuchte. Die Gruppe hat einen Ausſchuß mit
der Prüfung der Frage beauftragt, in welcher Form dieſe Jntervention
ſtattfinden ſolle.

Helſingfors, 9. Nov. Der Senat hat mit Zuſtimmung des
Generalgouverneurs 160 000 Mark bewilligt zur Bezahlung der
Nationalgarde und der Arbeiter, die während des Ausſtandes Polizei
dienſte in der Stadt geleiſtet haben.

Petersburg, 9. November. Meldung der Petersburger Tele
raphenAgentur.) Ein kaiſerlicher Ukas ordnet im Hinblick auf dieFuſle re re h g des Eiſenbahn- und Poſtverkehrs

an, daß Wechſel, die nach dem 20. Oktober fällig wurden, ihre volle
geſetzliche Krait. behalten ſollen und demgemäß noch nach ihrem Ver-
falltage proteſtiert werden können. Der Ukas beſtimmt ferner,
daß die geſetzlichen Zinſen für derartige proteſtierte Wechſel nicht von
dem Tage des Proteſtes, ſondern vom Verfalltage an zu berechnen ſind.

Warſchau, 10. Nov. Aus Petersburg wird gemeldet,
daß in höheren Kreiſen verlautet, unverzüglich ſolle für
Polen dieſelbe Autonomie wie für Finland
erteilt werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Leiter des Eiſenbahn miniſteriums
hat einen Aufruf an alle Organe des Betriebsdienſtes gerichtet, in dem
das Bedauern ausgeſprochen wird, daß ein Teil des Perſonals zur
Durchſetzung von Lohnforderungen zu Mitteln gegriffen habe, die ſchwere
Dienſtvergehen darſtellten. Er ermahnt das Perſonal, ungeſäumt den
Dienſt in altgewohnter Weiſe zu verſehen und Maßnahmen zu ver-
meiden deren Konſequenzen für die Beteiligten die ſchwerſten ſein
müßten. Das Miniſterium verhehle ſich nicht, daß die Wünſche nach
Verbeſſerung der ökonomiſchen Lage bei der gegenwärtigen Lebens-
mittelteuerung teilweiſe berechtigt ſeien. Es ſei aber mit Entſchiedenheit

Mittel zur Verbeſſerung im Bereiche der ſtaatsfinanziellen
Möglichkeit zu beſchaffen. Die unbedingte Vorausſetzung hierfür ſei die

Wiederherſtellung ordnungsmäßiger Verhältniſſe. Eine völlige
Erfüllung der Wünſche ſei ausgeſchloſſen, da dies
einen Betrag erheiſchen würde, deſſen Aufwendung mit dem Stande der
Reichsfinanzen nicht in Einklang zu bringen ſei. Die vorgetragenen
Wünſche überſtiegen das Maß der berechtigten Forderungen.

Die Zuſtände in Böhmen und Tirol.
Aus Prag wird gemeldet Zweimaliger Brandausbruch auf dem

„Max“Schachte der Prager Eiſeninduſtrie in Kladno äſcherte die
elektriſche Zentrale ein. Es wird böswillige Brandlegung beargwöhnt.
Die Stimmung der Arbeiterſchaft iſt erregt. Jn Kladno kam es zu
Demonſtrationen. Der Güterverkehr auf den Eiſenbahnen ſtockt völlig.
Wegen des Streiks ſtellte die Zuckerfabrik in Nimburg den Betrieb
ein. Die Aufſeher wurden geprügelt und die Zuckervorräte vernichtet
Die Bedienſteten der durch Reichenberg durchlaufenden norddeutſchen
Verbindungsbahn haben ſich der paſſiven Reſiſtenz angeſchloſſen
Der Frachtenverkehr erleidet bereits erhebliche Störungen. Die nord-
böhmiſche Jnduſtrie beginnt an Kohlenmangel zu leiden. Aus
Innsbruck wird gemeldet Die paſſive Reſiſtenz der Eiſenbahner hat
bereits auf ganz Tirol übergegriffen. Die Güterzüge erleiden
ſtundenlange Verſpätung. Perſonenzüge verſäumen regelmäßig die
Anſchlüſſe.

Der Wiener Univerſitäts-Streit.
Der Rektor der Wiener Univerſität überreichte den Vertretern der

deutſchnationalen Vereine, welche an den Senat ein Memorandum
gerichtetet hatten, die Antwort des Senats. Dieſe beſagt: Bezüglich
der Bitte, Profeſſor Dworak möge das Lehramt nicht weiter ausüben,
erkenne der Senat vollkommen an, daß dieſe Bitte von warmen
Empfindungen für den deutſchen Charakter der Wiener Univerſität
ſpreche, und ſoweit ſolche Empfindungen ſich in loyaler Form äußerten,
bringe er ihnen volle Sympathie entgegen. Jn dieſem Falle ſei
jedoch kein Grund zur Beunruhigung gegeben. Die in Frage ſtehende
Profeſſur ſei gemäß dem Vorſchlage der philoſophiſchen Fakultät
beſetzt worden, die, wie der Senat überzeugt ſei, nichts tue, was den
deutſchen Charakter der Univerſität verletzen könnte. Die Bitte, der
Senat möge den Rektor auffordern, eine angeblich gemachte, für die
Studenten beleidigende Aeußerung zurückzunehmen, wird dahin be-
antwortet, daß der Senat die Erklärung des Rektors, die fragliche
Aeußerung nicht gemacht zu haben, zur Kenntnis nimmt und zugleich
ausſpricht, daß er die Ehrenhaftigkeit jener Studenten, die das Gegen
teil behaupten, nicht im geringſten anzweifle, aber einen Jrrtum an
nehme. Der Rektor fügte perſönlich hinzu, er beklage tief, daß einMißverſtändnis zwiſchen ihm und der Stndentenſchaſt beſtehe. Die

Abſicht, die Studentenſchaft zu beleidigen, habe ihm fern gelegen und
werde ihm ſtets fern liegen.

Spanien.

Der Senat
billigte in ſeiner Freitag-Sitzung mit 108 gegen 53 Stimmen die
Thronrede. Miniſterpräſident Montero Rios führte aus, das engliſch
franzöſiſche Abkommen erkenne alle Rechte Spaniens an und gewähre
ihm Bewegungsfreiheit in Marokko.

Rußland.
Schutz der Ausländer.

Entgegen den Beſchuldigungen, die von ſeiten der ausländiſchenPreſſe gegenüber den ruſſiſchen Vehbrden erhoben werden, weil angeblich

Leben und Eigentum der fremden Untertanen bei Gelegenheit der letzten
Revolten nicht genügend geſchützt worden ſeien, erfährt die „Preuß.
Correſp.“ aus Petersburg, daß man in dortigen diplomatiſchen Kreiſen
dem Verhalten der Ortsbehörden alle Anerkennung zollt, da mit Aus-
nahme eines Falles Uebergriffe gegen Ausländer nicht vorgekommen
ſeien. Selbſt in Orten, wo Judenhetzen die Lage anderen Staaten
angehörender Juden gefährdet hätten, ſei nicht ein einziger Fall zu
verzeichnen, der einer fremden Regierung Anlaß gegeben hätte, in
Petersburg Proteſt einzulegen.

Türkei.
Die Antwort der Kretamächte

auf das Anerbieten der Jnſurgenten iſt eingetroffen. Jn die Amneſtie
werden alle Jnſurgentenführer einbegriffen ausgeſchloſſen bleiben vor
läufig nur die deſertierten Gendarmen und alle durch Militärgerichte
verurteilten Perſonen. Die Antwort gibt ferner bekannt, daß die
Kretamächte geneigt ſind, zum Studium und zur Regelung der Finanz-

eine beſondere Kommiſſion zu entſendeu. Außerdem ſoll ſich
eine Kommiſſion mit den inneren Reformen beſchäftigen und gleichzeitig
darüber wachen, daß die Verfaſſung legal gehandhabt wird. Schließlich
wird zugeſichert, es ſollten Maßregeln getroffen werden, daß die Wahlen
für die Nationalverſammlung unbeeinflußt ſtattfinden.

Nordamerika
Zur Bürgermeiſterwahl in New-York.

Der Nechtsbeiſtand des bei den Bürgermeiſterwahlen unterlegenen
Kandidaten Hearſt erwirkte einen Befehl des oberſten Gerichtshofes an
die Polizeibehörde, in dem dieſe angewieſen wird, ſämtliche Wahlurnen
in der Stadt zum Zwecke einer nochmaligen Zählung in das Wahl
bureau zu ſenden.

Vermiſchtes.
Geſellſchaftsreiſen 1906. Das von dem Reiſebureau

der Hamburg-Amerika-Linie vormals Carl
Stangens Reiſe-Buregau, G. m. b. H., Berlin W., Unter
den Linden 8, herausgegebene Reiſeprogramm für das kommende
Jahr iſt erſchienen. Wie immer, ſind wieder verſchiedene neue
Touren eingelegt, auch ſind einzelne Reiſen gegen früher bedeutend

erweitert. Jm Orient führen die Touren in Egypten bis zu den
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Katarakten des Nils, in Paläſtina nach allen heiligen Stätten, nach
dem Jordantal, nach Damaskus, Baalbek uſw. Auf letzterer Tour
werden bereits die von dem Bureau in Paläſtina neu errichteten
Hotels benutzt, die es Ueberlandreiſenden möglich machen, auf be
quemſte Weiſe, ohne in Zelten zu übernachten, die Reiſe von
Jeruſalem nach Damaskus zurückzulegen. Auf den von der Ham-
hurg-Amerika-Linie veranſtalteten Vergnügungsfahrten
mit den Dampfern „Meteor“ und „Viktorig Luiſe“
übernimmt das Bureau außer Belegung von Plätzen auch die an
Land notwendigen Veranſtaltungen. Reiſen nach Jtalien beginnen
im Februar und ſind zum Teil bis Sizilien, zum Teil bis Rom und
Neapel ausgedehnt, zwei Touren ſind zum Beſuch des Kanevals in
Nizza projektiert. Nach Spanien und Portugal findet eine
Reiſe im April ſtatt, Algier und Tunis iſt mit zwei be-
ſonderen Reiſen bedacht. Das Programm enthält weiter noch Reiſe
pläne nach faſt allen Ländern; auch iſt für Mitte Mai eine Reiſe
um die Erde geplant. Da außerdem eine große Anzahl kleinerer
Reiſen zu billigen Preiſen nach allen Himmelsrichtungen geplant
ſind, ſo dürfte wohl jeder Reiſeluſtige in dem Programm etwas
finden, was ſeinen Wünſchen entſpricht.

Poſtverkehr mit Rußland. Der Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes macht folgendes bekannt: Pakete jeder Art, ſowie Wert
briefe a) nach Rußland mit Ausnahme des General-Gouvernements
Warſchau (Ruſſiſch-Polen) und mit Ausnahme von Finland
(über Rußland), b) nach anderen Ländern im Durchgang durch
Rußland werden von den Poſtanſtalten wieder zur Beförderung an
genommen. Alle Paket und Wertſendungen werden über Eydt-
tuhnen--Kibarty geleitet, Poſtfrachtſtücke jedoch nur inſoweit, als
der Abſender nicht die Leitung über Oeſterreich (Podwolöczyska)
vorgeſchrieben hat. Pakete nach Finland auf dem direkten See
wege über Lübeck oder über Schweden ſind nach wie vor zur Be
förderung zugelaſſen.

Kalenderreform in Rußland. Die Akademie der Wiſſenſchaften
in Petersburg wird in den nächſten Tagen das Projekt der Kalender-
reform beraten. Wie die „Now. Wr.“ erfährt, ſoll die „neue“
Zeitrechnung eingeführt und der Februar nächſten Jahres zu dieſem
Zwecke um 13 Tage verkürzt werden, ſo daß am 1. März 1906 auch
in Rußland der Kalender mit der in den anderen Kulturſtaaten der
Welt geltenden Zeitrechnung übereinſtimmen wird.

60 000 Kronen im Kehricht. Aus Peſt wird gemeldet: Jm
Gebäude der Hauptpoſt, in der Aufgabsabteilung für rekomman-
dierte Briefe, fand am Freitag eine Aufräumerin unter dem Tiſch
zwiſchen Papierſchnitzeln und Abfällen ein Sparkaſſenbuch im Werte
von 60 000 Kronen, welches von der ungariſchen Eskompte- und
Wechslerbank ausgeſtellt war und auf den Namen Deſider Bokor
lautete. Die Poſtdirektion übergab den Fund der Polizei. Die
Recherchen ergaben, daß das Sparkaſſenbuch von dem haupt-
ſtädtiſchen Apotheker Deſidor Bokor verloren wurde. Vokor hat den
Verluſt erſt Freitag abend entdeckt. Er war urſprünglich der
Meinung, daß das Buch ihm geſtohlen wurde, und war überglück-
lich, als ihm bald nach Erſtattung der Verluſtanzeige ſein Eigen-
tum zurückerſtattet wurde.

Moderne Piraten. Aus Newport (Rhode Jsland) wird
dem „Londoner Standard“ mitgeteilt, daß vor Bradford eine üppig
ausgeſtattete Jacht von der Polizei als Seeräuberſchiff beſchlag-
nahmt wurde. An der ganzen Küſte von Neu-England fanden ſeit
Monaten Einbruchsdiebſtähle in Banken, Jachten und Privat
häuſern ſtatt, ohne daß man den Einbrechern auf die Spur kommen
konnte. Der Verdacht lenkte ſich ſchließlich auf die Mannſchaft der
Jacht „Dorado“. Am 27. Oktober abends begaben ſich Detektives
an Bord. Der Kapitän und die Mannſchaft waren offenbar ge
warnt wörden, denn die Beamten fanden das Schiff verlaſſen. Die
Jacht enthielt ein ganzes Warenlager geraubter Gegenſtände und
ganze Haufen von Pfandzetteln. Man fand ferner Dynamit und
Chloroform vor. Eine große Ladung von Champagner und Zigarren
läßt darauf ſchließen, daß die modernen Seeräuber ein üppiges
Leben führten.

Eine echt amerikaniſche Gründung. Jn Arizona iſt eine
höchſt merkwürdige Geſellſchaft im Entſtehen begriffen. Jhr Zweck
iſt, ein in der Erde liegendes Meteor auszugraben, das nach An
ſicht der Gründer koſtbare Metalle im Werte von 2 500 000 Lſtrl.
enthalten ſoll. Das Meteor fiel bei Holbrocke nieder und war ſo
gewaltig groß, daß es eine Schlucht von dreiviertel Meilen Länge
und 600 Fuß Breite in die Erde ſchlug, ehe es unter der Oberfläche
verſchwand. Jn abgeſplitterten Stücken fand man Spuren von Gold,
Silber und Blei. Die Geſellſchaft will das Meteor ausgraben und
ſchmelzen. Die Schätzung des Wertes iſt natürlich eine ganz ober
flächliche und geht von der Annahme aus, daß das ganze Meteor den
gleichen Prozentſatz der Metalle enthält, wie die Splitter.
Die Weinleſe in Franken, die nunmehr trotz mancher
Schwierigkeiten glücklich vollendet iſt, gab ein durchaus befriedigen
des Reſultat. Die Quantität iſt eine ſehr reichliche, da Franken
nicht unter gleich umfangreichen Schädigungen durch die
Peronoſpora und durch Hagelſchlag litt wie andere deutſche Wein
baugebiete. Qualitativ wird der 1905er allem Anſchein nach ein
flüchtiger, ſpritziger Wein, wie er dem modernen Geſchmack ent
ſpricht.

Die Hungersnot in Japan. Amtlich wird aus Tokio beſtätigt,
daß in den drei Präfekturen Fukuſchima, Mijagi und Jwato im öſtlichen
Teile der Hauptinſel große Hungersnot herrſcht. Die mehr als eine
Million Köpfe zählende Bevölkerung hat nichts zu eſſen und das Wetter
iſt dabei enorm kalt. Die Seidenraupen litten durch anhaltende Regen
güſſe im Frühjahr und Herbſt und die Reisernte wurde vollſtändig
vernichtet. Auch die noch zu erwartende kärgliche Ernte wird wahr
ſcheinlich dem Froſte zum Opfer fallen. Die Kinder werden auf die
Verge geſchickt, um eßbare Blätter zu ſammeln. Selbſt dieſe klägliche
Speiſe geht zur Neige. Die Bevölkerung litt bereits ſeit geraumer
Zeit, verſchwieg aber ihre Notlage während des Krieges, um nicht un
günſtig auf die politiſche Lage einzuwirken. Die Regierung trifft
Maßnahmen zur Unterſtützung des Volkes.

Zu dem von zwei Oſtrower Jnfanteriſten begangenen
Doppelraubmord iſt noch zu berichten, daß auch der Sohu des
getöteten Wirts Glapa infolge der ſchweren Verletzungen geſtorben
iſt. Er konnte noch mitteilen, daß er und ſein Vater ruhig ihres
Weges gingen, als plötzlich zwei Soldaten hinterrücks über ſie herfielen
und mit den Seitengewehren bearbeiteten der Vater, dem das Gehirn
freigelegt wurde, ſtarb auf der Stelle er ſelbſt fiel in eine ſchwere Ohn
macht. Die Täter, die beide tot wähnten, plünderten
ihnen die Taſchen. Das ſofort benachrichtigte Regiments
kommando ließ die Seitengewehre noch nachts nachſehen und da zwei
Kark voll Blut waren, wurden deren Jnhaber ſofort verhaftet. Die
Täter gehören dem erſten Bataillon an.

Fünf Menſchen angeſchoſſen. Aus Annaberg im Erzgebirge
wird folgender „Streckenrapport“ mitgeteilt Bei der Jagd auf Sehmaer
MRevier wurden am Dienstag durch einen Schuß, den ein Jäger
auf einen Haſen abgegeben hatte, zwei Frauen mit ihren
beiden Kindern, die ſpazieren gingen, ſowie ein Bruder des
unglücklichen, in einem Nachbarorte wohnenden Schützen verletzt.
Be Schrotkörner ſind ihnen in den Kopf, Arme und Bruſtſeite ge
drungen. Das jüngſte etwa 1 Jahr alte Kind wurde von der Mutter
auf dem Arme getragen. Während dieſe mit einigen ungefährlicheren
Echrotwunden davongekommen, iſt das kleine Kind nach Ausſage des
Arztes leider lebensgeſährlich verletzt worden und dürfte kaum mit dem
eben davonkommen. Die anderen Perſonen befinden ſich den Um

ſtänden nach wohl.

d Der Brannſchweiger Doppelmord. Die Votunterſuchung gegen
en Banklehrling Karl Brunke, der bekanntlich die Töchter des Kauf

u erſchoß, dürfte die Gerichtsbehörden noch längere Zeit
eſchäftigen, ſo daß die Aburteilung des Täters vorläufig noch nicht zu

r ten iſt. Während es anfänglich den Anſchein hatte, als ob gegen
runke nur der Paragraph 216 R.Str G.B. herangezogen werden

würde („Jſt jemand durch das ausdrüdliche Verlangen des Getöteten
zur Tötung beſtimmt worden, ſo iſt auf Gefängnisſtrafe nicht unter

drei Jahren zu erkennen“), ſo wird, wie die „Br. Los.-Ztg.“ hört,
die Vorunterſuchung jetzt doch unter dem Rubrum des Para-
graph 211 R.Str.-G.-B. geführt, der beſagt: „Wer vorſätzlich
einen Menſchen tötet, wird, wenn er die Tat mit Ueberlegung aus
geführt hat, wegen Mordes mit dem Tode beſtraft.“ Der Angeklagte
behauptet allerdings nach wie vor, die Mädchen nur auf ihr aus-
drückliches Verlangen getötet und mit ihnen keinerlei intimen Verkehr
gepflogen zu haben. Jnzwiſchen iſt auch die Mutter Brunkes,
die verwitwete Schloſſermeiſter Marie Brunke, geb. Scholle, verhaftet
und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden gegen ſie iſt
Anzeige wegen gewohnheits- und gewerbsmäßiger Kuppelei erſtattet
worden.

Ein verhängnisvolles Kraftſtückchen wurde in einer Gaſtwirt-
ſchaft in Ruhla in Thür. ausgeſührt, woſelbſt ſich ein Kraftmeier
produzierte, der ſich u. a. anheiſchig machte, ein Bierglas zwiſchen
den Vallen ſeiner Hände zu zerdrücken. Die Wirkung des tat
ſächlich ausgeführten Vorhabens war eine ganz unerwartete: der leicht
ſinnige Artiſt hatte ſich dabei die Pulsadern beider Arme
und mehrere Sehnen durchſchnitten. Aerztliche Hilfe
er gerade noch rechtzeitig, ſonſt würde der Verletzte ſich verblutet
aben.

Die „Schlafkrankheit“ ein Gaunertrik. Herr Georges Calmaut,
ein kleiner Rentier aus der Rue Saint-Jacques in Paris, ein mit ſich
und der ganzen Welt zufriedener Menſch, machte vor einiger Zeit bei
ſeinen täglichen Spaziergängen die Bekanntſchaft eines ſehr elegant
gekleideten und ſehr liebenswürdigen Herrn, der ſich als junger Arzt
vorſtellte. Man traf ſich jeden Tag und war gegenſeitig ſehr entzückt
über die neue Bekanntſchaft. Der Fremde ſprach, was bei einem Arzte
natürlich kein Wunder nehmen kann, viel von Patienten und Krank
heiten. Eines Tages klagte Georges Calmaut dem jungen Arzte, daß
er ſich nicht ganz wohl fühle. Der neue Freund zog ihn in eine ſtille
Allee des Bois, ließ ihn auf einer Bank Platz nehmen, unterſuchte ihn
genau und meinte ſchließlich: „Ja, mein Freund, Sie neigen zur Schlaf-
krankheit.“ Der arme Rentier war ſehr erſchrocken über dieſe Diagnoſe, doch
der Arzt beruhigte ihn bald. „Welch ein glücklicher Zufall“, meinte er, „ich
komme ſoeben von einem Patienten, der ebenfalls von der Schlafkrankheit
befallen iſt und trage die Medizin noch bei mir.“ Mit dieſen Worten
zog der angebliche Arzt ein kleines Fläſchchen aus der Taſche und bat
den Rentier recht tüchtig an der heilkräftigen Flüſſigkeit zu riechen.
Der Gutgläubige fiel auch auf den von langer Hand geplanten
Schwindel hinein, roch an der Flaſche, in der ſich Chloroform befand
und war bald in einen tiefen Schlaf gefallen, während deſſen der
Gauner ihm die Brieftaſche mit 4000 Frank entwendete. Der „ſchlaf
kranke“ Rentier machte bei der Polizei Anzeige, die aber den hilfs-
bereiten Arzt noch nicht zu faſſen vermochte.

Die Droſchke im Speiſeſaal. Als dieſer Tage die Jnſaſſen einer
Penſion der Rue CroixNivert in Paris in dem zu ebener Erde ge-
legenen Speiſeſaal ſaßen, um zu dinieren, trat mit gewaltigem Krach
ein Ereignis ein, durch das ihnen die Luſt am Speiſen ſchnell und
gründlich verleidet wurde. Die großen Scheiben des einen Fenſters
gingen in tauſend Scherben, und eine Droſchke mit zwei Pferden wurde
in den Saal geſchleudert, Das Fahrzeug hatte auf der Straße einen
Zuſammenſtoß mit einem Straßenbahnwagen gehabt und war mit
ſolcher Wucht zur Seite geworfen worden, daß es den Weg durch das
Fenſter in den Speiſeſagal fand. Der Kutſcher der Droſchke, der ſich
ſchon vorher durch einen Sprung zu retten verſucht hatte, wurde mit
ſchweren Verletzungen aufgeſunden. Die Speiſenden kamen mit dem
Schrecken davon.

Mit Mann und Maus untergegangen iſt in auſtraliſchen Ge
wäſſern das britiſche Segelſchiff „Loch Vennachar“. Die dreißig
Mann ſtarke Beſatzung, ſowie etwa dreißig Fahr-
gäſte ſind ertrunken. Schiffstrümmer und Frachtſtücke des
Schiffes ſind bereits auf der KänguruhJnſel angetrieben.

Vom Zuge überfahren. Das Mitglied des däniſchen Landthings,
Jens Veſtergaard, wurde auf der Eiſenbahnſtation Aars von einem
Zuge überfahren. Veſtergaard, dem beide Beine zerſchmettert wurden,
ſtarb im Laufe des Vormittags.

Vergiftungsverſuch. Am Donnerstag abend verſuchte in Potsdam
ein Heilgehilſe namens Bick ſeine vier Kinder im Alter von vier
bis zwölf Jahren zu vergiften und vergiftete ſich dann ſelbſt. Zweider Kinder ſind ſchwer erkrankt, zwei leichter. Alle wurden nach der

Charité geſchafft. Die Veranlaſſung zu der Tat iſt Gram über den
Tod ſeiner Frau.

Der Elefant im Kaffeehaus. Bei der Vorſtellung der „Reiſe
um die Welt in 80 Tagen“ in Perigneux entfloh ein mitwirkender
Elefant und drang in ein gegenüberliegendes Kaffeehaus, wo er
großen Schaden anrichtete. Unter den Gäſten entſtand eine Panik.
Der Wärter konnte das Tier feſtnehmen.

Nach 50jährigem Leben jenſeits der Grenzen der Ziviliſation
iſt dieſer Tage William Miller, ein 70jähriger Schotte, in ſeine Heimat
zurückgekehrt, um den Reſt ſeines Lebens auf den OrkneyJnſeln zu
verbringen, wo er geboren wurde. Miller, der 50 Jahre hindurch im
Dienſte der Hudſon-Bay Company geſtanden hat, bringt vom anderen
Ende der Welt ein Weib aus dem Stamme der Cree-Jndianer, das
ihm vor 36 Jahren angetraut wurde, als Ehefrau mit. Ferner be-
gleiten ihn drei von ſeinen acht Kindern und zwei Enkelkinder aus
Heiraten zweier ſeiner Söhne mit Halbblütigen. Miller, das Urbild
eines Schotten, beſchreibt ſein Leben auf der Station Miſtiſſanny am
RobartsHouſe-Fluß als ſehr angenehm und ereignisreich. Er war
ſozuſagen König ſeines kleinen Gebietes, deſſen Bevölkerung aus 40
Jndianern und Halbblütigen im Dienſte der HudſonBay Company
beſtand. Jahraus, jahrein lebten er und ſeine Familie auf der kleinen Station,
aber durchaus kein ödes Leben, wie er einem Preſſevertreter verſicherte
Sie jagten, und abends unterhielten ſie ſich größtenteils mit Muſizieren.
Alle ſeine Kinder ſpielen Geige, wie überhaupt alle Halbblütigen auf-
fallende muſikaliſche Begabuug beſitzen. Zwei Mal im Jahre beſuchte
er ſeinen nächſten Nachbar, einen Engländer, der nahe,
„nur“ 100 deutſche Meilen entfernt, wohnte. Auf einem Dutzend

Kanus, mit Jndianern bemannt, brachte Miller ſeine auf der Jagd
oder im Tauſchhandel erworbenen Felle und Pelze flußabwärts, und
auf der Rückreiſe nahm er für die nächſten ſechs Monate Vorräte, wie
Mehl, Zucker, Tee, gepökeltes Schweinefleiſch und dergleichen mit.

Der Föhn. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus der Schweiz geſchrieben
Jn den Bergen iſt, wie ſchon von anderer Seite berichtet, ſeit einigen

Tagen ein gewaltiger t r eingetreten auf eine winter
liche Kälte von 5 bis 10 Grad unter Null iſt eine Wärme
ſteigerung bis auf 20 Grad erſolgt, der Schnee ſchmilzt mit Macht
in der dekn und der Winter, der ſo früh eingeſetzt hat, iſt nun wieder
in die Ferne gerückt. Das hat der Föhn getan. Ende leßzter
Woche zeigten ſich über den Berghäuptern die beſtimmten Anzeichen,
der Himmel nahm eine grünliche Färbung an, dann erſchienen
ſchwere kleine Wolken, ähnlich, wie man ſie im Sommer bei der
Gewitterbildung ſieht die Berge rückten näher und näher und
ſtanden ſchließlich in faſt unheimlich greifbarer Nähe da. Am Sonn
abend und Sonntag aber gings dann los aus allen Regiſtern. Jn den
Tälern der Reuß, der Aare, der Linth, des Rheines erreichte der

lutwarme Wind die Stärke des vollen Sturmes im Glarner
and und bis weit hinaus an den Bodenſee und Züricherſee ſtiftete der

unheimliche Geſelle allerlei Unheil an, und und Badeanſtalten ge
rieten in große Not. Jm Haslital hat man einen Föhn von ſo beängſtigen
der Gewalt ſeit vielen Jahren nicht mehr erlebt. Das Queckſilber
machte die tollſten Sprünge ſelbſt Höhenorte hatten ganz ungewöhnliche
Wärme, ſo Heiden 16 Grad, Engelberg 14, während die ſchweize
riſche Wetterwarte am Montag in Zürich 22 Grad Celſius anzeigte,
eine Wärme, die um dieſe Jahreszeit ſeit Menſchengedenken nicht mehr
beobachtet worden iſt. Die Bergbewohner haben große x vor
dem Föhn, denn er hat ſchon großes Brandunheil auf dem Gewiſſen
ibt es ja faſt kein Bergdorf, das nicht ſchon ſeine vom Föhn angefachte
euersbrunſt gehabt hätte. Wenn der Föhn ſich ankündet, ſo wird in

den Berggegenden die Feuerwehr aufgeboten, das Herdfeuer in der
Küche und die Eſſe in der Schmiede muß gelöſcht werden, und wer mit
brennender Zigarre auf der Straße angetroffen wird, der wird von der
Polizei beſtraft. Diesmal iſt es gnädig abgegangen immerhin ſind in der
Sonntagsnacht im Dorfe Rotenbrunnen im Bündnerland elf Häuſer ab
gebrannt es raſt der Föhn und will ſein Opfer haben. Aber die Alpen

bewohner betrachten doch den Föhn durchaus nicht bloß als ihren Feind ſie
wiſſen ganz gut, daß der böſe Geſelle auch ſeine guten Seiten hat.
Diesmal hat er ſie vor einem allzufrühen Winter bewahrt und im
nächſten Frühjahr wird man in den Bergen wieder mit Sehnſucht auf
den tollen Sauſewind warten, denn ohne Föhn würde nicht einmal der
Sommer fertig mit dem Schnee in den Bergen. „Ohne den Föhn würde
der Herrgott über den Winter niemals Meiſter,“ ſagt ſogar der gut
katholiſche Urner, und es iſt wahr, daß viele ſchweizeriſche Gebirgstäler ein
ſibiriſches Klima hätten, wenn nicht der Föhn mit ſeinem Beſen ſo
radikal dreinfahren würde. Man weiß, daß der Föhn auf die Nerven
eine erſchlaffende Wirkung ausübt; er tut das nicht bloß etwa auf die
Nerven des Neuraſthenikers, ſondern auch die geſunde, kräftige Natur
empfindet Mattigkeit, Kopfſchmerz und allgemeines Unbehagen. Jn
einigen Gebirgsgegenden nennt man das „Föhnſucht“. Nach dem
allgemeinen Volksglauben, den allerdings die Wetterkunde nicht gelten
läßt, folgt auf Föhn immer mit Sicherheit Regen binnen ſpäteſtens
24 Stunden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rektor a. D. Otto Doering zu

Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rektor a. D.
Paul Speer zu Görlitz, bisher in Magdeburg, dem Lehrer a. D.
Auguſt Holzendorff zu Burg bei Magdeburg der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Magazinaufſeher Fuchs beim
Proviantamt in Braunſchweig das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. November 1905.

Aufgeboten Der Arbeiter Karl Schiemann und Marie Wagner,
Forſterſtr. 20. Der Arbeiter Albert Fiſcher, Böllbergerweg 6 und
Emilie Gerloff, Ladenbergſtr. 1.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Karl Dietrich, Gr. Stein
ſtraße 70 und Minna Gasquette, Gr. Klausſtr. 26.

Geboren Dem Handarbeiter Alwin Sperling, Schloſſerſtr. 3, T.
Anna. Dem Gelbgießer Karl Pfeiffer S. Guſtav, Klinik. Dem Schloſſer
Hans Wendt, Liebenauerſtr. 16, T. Charlotte. Dem Droſchkenbeſitzer
rn Krieger, Raffinerieſtr. 42, S. Heinrich. Dem Rangierer Karl
udwig, Merſeburgerſtr. 16, T. Klara,

Geſtorben Des Maurers Karl Heinicke T. Jda, 13 J., Klinik.
Des Anſtreichers Max Meinhardt T. Frieda, 2 J., Moritzkirchhof 3.
Der Maſchinenputzer Wilhelm Jänicke, 67 J., Klinik. Der Berg-
arbeiter Albert Hoffmann 24 J., Bergmanngstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Handlungsreiſende Auguſt Wunderlich,
Halle und Anna Mahlſtedt, Hannover. Der Kaufmann Emil Seege-
brecht, Halle und Juliane Schreiber, Wahlershauſen. Der Kaufmann
Emil Hoffmann und Helene Dienemann, Nordhauſen. Der Fleiſcher
Otto Köhler, Halle und Emilie Weißenborn, Schloßvippach. Der
Buchhalter Friedrich Schlotter und Helena Schoder, München. Der
Schneidermeiſter Julius Seligmann, Lebendorf und Klara Deparade,
Löbejün.

4 4 4

Verant wortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebelinug für Lokales:
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge üUbernimnit die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefülgt ſein.
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Vin Kräftiger und gesunder Mann ist derjenige, welcher Erfolge
hat, wo andere scheitern. Er verschafft den Seinigen Glück und e
Freude und zieht selbst den höchsten Genuss von dem Dasein.

Wie steht es mit Ihnen, mein Leser, sind Sie so stark und Iebens-
Kräftig, wie es die Natur verlangt? Wenn Ihnen infolge schlechter

r ber Mauer sber er
Ghemische Reinigungs- Anstalt

für Garderoben und Dekorationen jeder Art,
Teppiche, Federn, Handschuhe ete.

Gardinen-Wäscherei u. -Sp Anmnerei. h Ausschweitungen die Mannbarkeit fehlt, so ver- ſich
säumen Sie nicht, sich sogleich nach einem guten Heilmättel umzu- bisMechanisches Teppich- ne sehen, denn je früher man ein vorhandenes Uebel angreift Aer ſem

6 Filialen in Halle und diverse Annahmestellen. [5099 sicherer und sehneller sind die Erfolge 2 ObT Abholen und Rückliefern kostenfreli im Stadtgebiet. Ich empfehle Ihnen die Anschaſfung des 2
Fernsprecher 1248 u. 1252. Fabrik Fernsprecher Ammendorr Nr. 20. urrELEKTRISCHEN GüRTELs 8

Von Dr SANDEN „HERCULEX“« Kaui Alte Promenade Nr. 1a 5 h in Rabatt-Spar-Marken.Weihna, ohtsm J Müärchenbücher, nebst elektrischem Suspensorium. Diese natürlicheU In endſd rift Behandlung wird ohne Umstände zu Haus angewandt voll
in grosser Auswahl mit vielen Neubeiten. Auswanhl- g z en, v ergibt, n riehtis velolgt, stets günstige Heil- W
We (auch nach auswärts) gern zur Verfügung. Bild erbücher e Daner wird während des Sehlafs bequem F ö

Hofmusikalienhandlung in Papier, Pappe und Leinwand r eng Sry e n r r neein 0 och, n. Piano-Nagari empfiehlt in großer Auswahl spendenden Strom, welcher sich gleichmässig im ganzen r

3 gazin. Körper verteilt. Durch ihn wird die NervenkKraft, ane gegenüber r Stadttneater, bin Hentze, die Rüstigkeit und das Leben in allen Organen auf
21 1 S erneuert, er bekämpft Neurasthenie, Samen-Schmeerſtr. verluste, Impotenz, Varicocele, Nie gewWir T Von nouor Riageateiden sowie alle Arten von See Eszuständen. Elektrizität heilt selbst dann, wo Ri

S andere Methoden versagt haben; es ist die einfachsteBehandlung, welche wan Kennt. Aßn
n elektrischer Gürtel „HERCUILBEX““ wird nicht nur

Von Männern, sondern auch von Frauen gegen Rhbeumatismus, insHamburg T weh mere nur zarteste Lendenschmerz, Rücken- und Blasenleiden, Magenbeschwerden, das
am. z. Vnen, Bruss Tauiargen gteyr ro e Verstogfung ete. mit überraschenden Resultaten angewendet. Er Brr
on s rig J. Suppenhühner Paar 0 0 9 J beruhigt, stärkt und belebt jeden Nerv, jede Drüse und alleRevhühner, Walanasgen, Renrücren, Renren Optisches Institut, Organe im ganzen Körper, er bereichert ferner das Blut und mn -läcter, Franz 4 riseRoCKen. KEnaivien lässt alle Schwächen und Leiden verschwinden. Dr.engl. Tomaten, Madeira-Snanas, Waſelvirne n Poſtſtraße 9/10. Fordern Sie je unverzüglieh meine belehrende Broschüre „Gesundheit in der Vatur“, welche

und Aepfel, Gegründet 1816. ich jedem Interessenten Kostenfrei verschlossen z2usende. Konsultationen sind unentgeltlich. [4844 im
Iy r ein I in &r I. e Idtern Adressieren Sie genau: Dr. H. E. SANBDEN, 14, Rue Taithout, Paris (Frankreich). wi

l deHewel. m r. rn Die X Den geehrten Herrschaften empfehle ich, etwaige ſ.
rn Wurer- S r Bestellungen etc. zum Weihnachtsfest möglichst früh- „KPisc] n m. f Uf (garter jf II. äckversicherungs- zeitig aufgeben zu wollen, damit allen Wüänschen Dr.

isch-, Gemüse- u. Pruchtkonserven sorgfältig entsprochen und in der Lieferung Keine Rherove Verzs intreten k 2zu besonderen Vorzugspreisen. Aß II ch p erzögerung emtreten Kann. [5385 desFerner aus unserer St a tküche: Grundkapital tiengese S g t soo0 ooo k. A. II d frühe 74

mer a. onna se., F 3a arme Vinrer- e Versicherungen gegen Wasserleitungsschäden Spezial- Vhrennandiung,
in vollendeter schöner und schmackhafter Herstellung. von Gebäud Movili a Brüderstrasse 16, am Markt. kon7 Teres Du en rn r 9 ne n Tee 4 Ständige und reichhaltige Auswahl aller Art Wand- und aämien bei coulanten Bedingungen un Standuhren, Regulatoren, Damen- und Herren- auottel 8 roskowski F sucht tüchtige Vertreter uhren von den einfachsten bis zu den neuesten Errungensechaften. ſe

9 für den Abschluss solcher Versicherungen unter Vergütung Prämijert füt e J rn n ler varg 1898 lie
W Wir vitten die Auslagen und Preise hoher Provisionen. Prospekte und ausführliche Auskunft e dieG unseren schaufenstern zu beachten. [5382 erhältlich bei der Subdirektion W. Lotze in Halle a. S., v

Alte Promenade Nr. 6, Telephon Nr. 406 und Generalagent 2 T KaF. Höch in Gotha, Kaiserstrasse Nr. 28. [4083 Wratzke 8 Steiger s I.
hre und Edelschmiede Deönigl. Grieeh. wrr i n h ö r n rn Hoflieferanten Halle A. S., Poststr. S. ha

Unſergeuge 77Fürewpſiehit à Die feinsten Marſinshörncien
die altrenommierte Bäckerei von IIa r en H. e mit Marzipan, Rahm und Ei gefüllt, kaufen Sie nur bei ſeiAuge Lauffer N ibt. aHinder Johannes Dauvick, ine

nur prima Qualttäten Fernſpr. 127. 8O iJ H. Sch ſrretS e nee nun Der RMiſſtons- Verein HS liefert promptestS r Gr. StefnstrasseCeschäftsbücher J en bigen Preisen die wsos und der Er. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde, w

S Buchdruckorei ren der t Armen v z r Jr S eit 4 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer dejeder Art J Otto Thiele Zum Beſten der Heidenmiſſion i in sidafriſe und China Diakoniſſin für unſere Gemeinde t

S enke ſ iin dauerhaften S un e e ren n die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt ſowie der Heidenmiſſion und der Guſtav Adoiſ

J Halle a. S., Leipzigerstr. JHeiden Bnvinden et Razav nJ Eingang Gr. Brauhausstr. am 14. und 15. November, Dienstag und Mittwoch vo 9 h duJ nJ 10--6 Uhr im gütigſt bewilligten See des „Evangeliſchen B. Bazgar bS Bergner r abzuhalten. auf Peonlag und Dienstag, den 13. und 14. November, in dem w
unſerer Miſſion ſchon getan. Heute bitten wir die alljährüich für Stadt Hamburg ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am d
die laufenden Bedürfniſſe uns gewährte Hilfe auch in dieſem Montag und Dienstag von 10 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. geöffnet le
Jahre mit Für Kraft freundlichſt gewähren zu wollen ſein. Bereits am Sonntag, den 12. November ſteht derſelbe von d

5 ür G laucha: Für Neumarkt: 3 bis 52 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen. ſt
n berpfr. Knuth. Frau Profeſſor Franke. Hakle a. S., am 3. November 1905. nrau Geheimrat Fries. Frau Paſtor Meinhof. Der VorstandSchiioefelbad

geruchifrei!9n ſeder Wanne ger Sänzliches fehlen des

übelriechend. Schiefelwaſſerſtoftgaſes; angenehmer
lladelholzgeruch, ſchönes milchartiges Husſehen.
Herztlici ganz hervorragend begutachtet. Kaill.
D. R. Patent. Viele Dankſchreiben von

Rheumq-, Gichit-
9schias-, Hautausſchlag Leidenden

gen. »Thiopinol Matzka-Bada.
Bestandteiſe: 683,5 gr. Alxohol, 18,875 gr. atherische Nadolholzdle, 14,3375 gr.

suſfid. Schwefel, 0,0625 gr. sulfat Schwaefel, 4,375 gr. Glyzerin.

Name geſetzl. geſch. Patentiert in allen ändern.
In Flaſchen zum Singiehen in's Warmwalſerbad.

r 7 Eine Kur 12 Flaschen 12 Bäder.
Käuflich In allen Apotheken, u. a. Engel-Apotheke, Klelnschmieden,

Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich. tFrau K Kaufm. A. Hoſmeister. Frau Kaufm. A. Klopfleisch. k
Frau Rentier II. KurtzKe. Fräulein Anna Riechter. FFräulein Marie sickel. Frau Kaufmann CI. Schmeisser v

Frau Kommerzienrat E. Steckner.

oSccccce
9Gerösteto aromatisch eonservierte Faſtor Kichter-

Kaffees in Packungen von h u. Ko.

Caramelisiert, Hellglasiert
Mark 1.00, c 1.40, 1.50, 1.60, 1.70,

1.80, 1.90, 2.00 pro i Kilo.

BRBrauseſeder Nr. 112 mit abgerundeter Spitze,

i12 RA1SEREGHN.

berühmte Büroſeder. Preis d. Grs. 2. Mk. (4207
Ueberall vorrätig, wo nicht, direkt und portofrei ab Pabrik.

Max Berger, IIalle a. Vertrauliche Auskünfte
druckBerat über Voermögens-, Familien- undMartinstrasse 18. Privat- Verhüitnisse auf alle Plätze

a re er issenhaftBierdruovapparate i all Austüfr. der Welt erteilen sebr gewi
Netallbelege, Schanksäulen. Beyrich Greve,

Dnddertroffen an Aroma, Roinhoie und Krafe.

J urin Original-—Packung
der Firma A. Zuntz sel. Wwe, Kgl., ete., Hofl. Reparaturen Ersatzteile.sowle in allen Drogerien. Depot für Wiederverkäufer C. Berndt Co.,

Grosse Ulriohstrasse 57, Helmbold Co., e 104,8075
5035Halle S.,Käuſlich i e krten er Dezimalwagen, Ladenwagen internationales Alckunltsburean,

o 2 Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23. l Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
Centraſ-Bad Friedrich Sehwarz, Grosse Ulrichstrasse 54
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung 11. November 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. November.

Die Stadtverordnetenwahlen in der II. Abteilung ſpielen
ſich heute (Freitag) und morgen (Sonnabend) von 10 Uhr vormittags

bis 5 Uhr nachmittags in der „Dresdener Bierhalle ab. Die
kommunale Liſte hat eine kleine Abänderung erfahren, indem Herr
Oberlehrer Rienau zu Gunſten des Herrn Hotelbeſitzer Neſſe
zurückgetreten iſt. Es ſind ſomit in der II. Abteilung (Altſtadt) nun
folgende zwei Liſten aufgeſtellt

1. Zwangloſe Wählervereinigung: die Herren
Kaufmann Klopfleiſch, Kaufmann Hofmeiſter, Juſtizrat
Föhring, Bergrat Fabian, Landſchaftsdirektor Bertram und
Holzhändler Hertel auf ſechs Jahre Dr. med. Frick auf vier
Jahre Dr. med. Herz au auf zwei Jahre.

2. Kommunale Vereinigung: die Herren Juſtizrat
Föhring, Baumeiſter Gieſe, Kaufmann Hofmeiſter, Kauf-
mann Klopfleiſch, Rentier Stephan, Holzhändler Hertel
auf ſechs Jahre Hotelbeſitzer Neſfe auf vier Jahre, Dr. med. Herz au
auf zwei Jahre.

Jn den Vororten wurde nur heute vormittag von 10--12 Uhr
gewählt. Das Ergebnis dieſer Wahlliegt bereits vor.
Es wählten insgeſamt 122 Wähler. Davon ſtimmten für Herrn
Richard Aßmann 73 Waähler, für Herrn Direktor Dr. Brandes
47 Wähler. Da das abſolute Mehr 62 beträgt, ſo iſt Herr Richard
Aßmann in der II. Abteilung der Vororte gewählt.

So ſehr wir den Wiedereintritt des Herrn Richard Aßmann
ins Stadtparlament begrüßen, ſo ſehr iſt auch zu bedauern, daß durch
das Verhalten der Dreißiger-Kommiſſion, die durch ihren unberechtigten
Bruch mit der Mieter- und Beamtenpartei das Ergebnis der Wahlen
in der dritten Abteilung verſchuldet hat, eine Kraft wie Herr Direktor
Dr. Brandes umſonſt als Kandidat aufgeſtellt wurde.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Ein Widerſpruch
im Flugblatte der Kommunalen. Von geſchätzter Seite
wird uns geſchrieben Die Aufmerkſamkeit der geehrten Redaktion darf
ich angeſichts des freundlichen Jntereſſes, mit der ſie den Beſtrebungen
der „Nichtkommunalen“ folgte, auf einen bezeichnenden Wider
ſpruch hinlenken, in dem ſich das Flugblatt der
„Kommunalen“ gefällt, denn dort wird die Aufſtellung des Herrn
Dr. med. Frick neben ſeinen Berufsgenoſſen Herzau und
Rammelt völlig unerfindlich“ genannt und dabei hatten die
„Kommunalen“ noch eben erſt in der III. Abteilung durch den Vorſchlag
des Herrn Dr. Zauſch das Bedürfnis dreier Aerzte ſelbſt klar
anerkannt! Kann man ſich eine größere Blöße geben Die ſo überaus
ſachlich denkenden Herren vergeſſen obendrein, daß Halle vor Jahren
ſogar vier Aerzte als Stadtverordnete hatte.

Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-
kommiſſion wurde beſchloſſen, von der Errichtung eines
ſtatiſtiſchen Amtes für jetzt abzuſehen, reſp. die Angelegenheit
auf einen geeigneten Zeitpunkt zu verſchieben. Auch die Beratung
der Vermehrung der Kriminalpolizei ſoll vorläufig ver
ſchoben werden, bis der Kommiſſion hierzu größeres Material vor
liegt. Die Bewilligung einer laufenden Unterſtützung an
die Hinterbliebenen eines Polizeiſergeanten wurde
nach dem Magiſtratsantrage akzeptiert, ebenſo die Penſionierung
eines Polizeiſergeanten. Nachbewilligung für
Kapital XI Titel P VII 4 des Haushaltsplanes für das Armen
weſen wurde im Sinne des Magiſtratsantrages erledigt. Die be
züglichen Mittel ſollen dem Dispoſitionsfonds entnommen werden.
Der Hau shaltsplan ſür die Brumhardſtiftung für 1906
wurde angenommen. Die Stiftung von 100000 Mk. des Bank-
hauſes Reinhold Steckner wurde einſtimmig und mit Dank gegen
den Stifter angenommen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Der Ausfall der Stadtverordnetenwahlen der

III. Abteilung ſtand bei Eröffnung des zwangloſen Zuſammen
ſeins in dem Vordergrunde der zu behandelnden Themas. Jn der
Beſprechung darüber wurde einſtimmig betont, daß es nunmehr
Pflicht und Schuldigkeit eines jeden wahlfähigen
Bürgers der III. Abteilung ſei, ſämtliche Sonder-
intereſſen hintenanzuſetzen und einmütig für
die in die Stichwahl kommenden bürgerlichen
Kandidaten ein zutreten.

Sodann wurde in dem Referate über den Jnhalt des Buches
des Regierungsrats Martin „Die Zukunft Rußlands und
Japans“ von dem Vorſitzenden nach einem kurzen Rückblick auf
das in der letzten Verſammlung Vorgetragene fortgefahren.

„Die Gefahr des ruſſiſchen Staatsbankerotts“. Dieſe wird
illuſtriert in den Schulden, die Rußland hat. Martin ſtellt in
dieſem Kapitel Rußland als den größten Schuldner der Welt hin.
Die Schuldenlaſt, welche Rußland im Auslande hat, ſchildert
Martin als eine große Gefahr, weil die ruſſiſche Goldwährung da
durch in Frage geſtellt wird. Martin iſt der Anſicht, daß in zehn
bis zwanzig Jahren Rußlands Goldwährung geſprengt ſein wird,
weil dann die Schuldenzinſen die Handelsbilanz um 600 Millionen
Mark überſteigen würden. Eine weitere Gefahr ſieht der Verfaſſer
darin, daß durch die Zurückwanderung der Wertpapiere nach Ruß-
land das Gold aus dem Lande herausgezogen wird, und ferner,
daß die ruſſiſche Regierung Banknoten drucken läßt, welche ſie
ſpäter nicht einlöſt. Dann beleuchtet Martin „Die Ver
wendung der Staatsausgaben in Rußland.“
Dieſelben werden zum größten Teile für Eiſenbahnen und mili
täriſche Zwecke gebraucht, während nur ein ganz kleiner Teil zu
kulturellen Zwecken verwandt wird, was zur Folge hat, daß
Kultur und Landwirtſchaft auf keine höhere Stufe kommen können.
Während z. B. in Preußen auf den Kopf 7,70 Mk. für kulturelle
Zwecke verausgabt werden, kommen in Rußland nur 1,41 Mk.
auf den Kopf. Schließlich kommt Martin auf „das Volks
vermögen Rußlands, Deutſchlands und Frank-
reich s“ zu ſprechen. Er führt aus, daß die jährlichen Einnahmen
Rußlands ſich auf 9 Milliarden beziffern, von denen 6 Milliarden
aus der Landwirtſchaft und 3 Milliarden aus der Jnduſtrie ein
kommen. Deutſchland dagegen hat eine Einnahme jährlich von
16 Milliarden, welche zu gleichen Teilen aus der Landwirtſchaft
und der Jnduſtrie herrühren. Man ſieht alſo daraus, wie arm
Rußland iſt. Nachdem der Verfaſſer dann einen „Der fran
zöſiſche Bundesgenoſſe in finanzieller Ge-
fahr“ überſchriebenen Artikel beſprochen hat, ſucht er die Gründe

Rieſenauswahl danerhafter

Schuhwaren
zu bekannt billigsten Preisen.

Meine beliebten Fil z waren ſind wieder in
5398) Tauſenden von Paaren am Lager.

Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend, auch Beamten-Konſum oder meiner Spar Rabatt Marken. W Auf Wunſch 5 in bar, L.

darzulegen, welche für einen event. ruſſiſchen Staatsbankerott
ſprechen. Jn ſeinem Schlußartikel Deutſchland am
Scheidewege“ warnt Martin die deutſchen Kapitaliſten vor
weiterem Ankauf ruſſiſcher Werte. Jn der daran anſchließenden
lebhaften Diskuſſion wurde von mehreren Seiten betont, daß man
vor Ankauf ruſſiſcher Papiere wohl warnen könne, aber nicht die
in Händen habenden ruſſiſchen Wertpapiere planlos abſtoßen ſolle.
Zum Schluß wurden noch einige geſchäftliche Mitteilungen gemacht
und bekannt gegeben, daß in nächſter Sitzung ein Referat über
„Die Stellung der Buchdrucker- Gewerkſchaft
zu den Beſchlüſſen des Jenaer Parteitages“ ge-
halten werden ſoll. M.Der Miſſionsbazar der Glauchaiſchen und Neumarkt-
gemeinde findet am Dienstag und Mittwoch, den 14. und 15. Nov.,
in den Räumen des evangel. Vereinshauſes (Kronprinz) ſtatt. Um
den großen Aufgaben der ſortſchreitenden Miſſionsarbeit gerecht zu
werden, bedarf die Geſellſchaft in dieſem Jahre ganz beſonders der
tätigen Mithilfe aller Chriſten.

Der Männerverein zu H.-Trotha hielt am Mittwoch abend
im Reſtaurant „Bad Trotha“ eine Generalverſammlung ab, mit welcher
das 22. Geſchäftsjahr desſelben beſchloſſen wurde. Nach Erſtattung des
Jahresberichtes und Prüfung der Rechnung fand die Vorſtandswahl
ſtatt. Es wurden wieder bezw. neugewählt die Herren Dr. Jen rich
und Fleiſchbeſchauer Brömme als Vorſitzende, Lehrer Wilde und
Holzhändler Döring als Schriftführer und Kaufmann Bohlecke
als Kaſſierer. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 94. Es
wurde beſchloſſen, am 16. November in der „Krone“ einen Vortrags-
abend abzuhalten und am 7. Dezember im „Kaffeegarten“ das
Stiftungsfeſt zu feiern.

Krieger-Begräbnisverein Halle a. S. Die Monatsverſamm-
lung am 6. d. Mts. war ziemlich gut beſucht. Zur Aufnahme hatten ſich
zwei neue Kameraden gemeldet. Die diesjährige Weihnachtsbeſcherung
der Witwen und Waiſen verſtorbener Mitglieder findet am dritten
Weihnachtsfeiertage im oberen Saale des Evangel. Vereinshauſes ſtatt.
Kameraden, welche ihren Kindern mitbeſcheren wollen, werden gebeten,
für jedes Kind 50 Pfg. an Kam. Mathes, Henriettenſtraße 39, oder
an Kam. Schriftführer Brink, Wörmlitzerſtr. 12 I, bis 15. Dezember
abzuführen. Jm weiteren wurden interne Angelegenheiten erledigt.

Die Motorfahrer- Vereinigung zu Halle a. S., Ortsgruppe
der D. M.-V. (E. V.), Sitz München, hält am Sonnabend, den
11. November 1905, abends 8 Uhr im Hotel „Rotes Roß“, Leipziger-
ſtraße Nr. 76 hierſelbſt, eine weitere Verſammlung ab. Mitglieder
der D. M.-V. ſind als Gäſte in dieſer Verſammlung willkommen.

Vortrag über Viviſektion. Jn den „Kaiſerſälen“ ſprach am
Mittwoch abend auf Veranlaſſung der Baronin v. Stern-
feldt Weimar Herr Gehyer aus Lichtenhain über Vivi-
ſektion. Vor einem trotz der ungünſtigen Witterung zahl-
reich erſchienenen Publikum führte Redner etwa folgendes aus:
Viviſektion bedeutet im weiteren Sinne das Zer-
ſchneiden, Zerſägen, Verbrühen, Verbrennen, Verhungernlaſſen und
ſo fort von Lebeweſen (Tieren) und werde nicht nur an Uni-
verſitäten und Krankenhäuſern, ſondern auch vielfach von Aerzten,
Studenten, ſelbſt Laien ausgeübt, ohne daß eine geſetzliche Hand
habe zum Schutze des gequälten Tieres vor den unausſprechlichen
Martern dieſer Forſchungsmethode exiſtiere. Faſt allgemein ſei
die Anſicht verbreitet, daß die Viviſektoren mit möglichſter Schonung
ihrer Opfer, durch Anwendung von Narkotika, ſowie Tötung nach
beendetem Verſuche, verführen; dieſe Anſicht entſpreche jedoch nicht
immer der Wirklichkeit. Ganz abgeſehen von manchen Gehirn-
operationen, die ohne Betäubung ausgeführt würden, abgeſehen
ferner von Fällen perſönlicher Bequemlichkeit und Gefühlloſigkeit
des Operateurs, ſei bei einer Reihe von Experimenten, welche
ſtunden, tage-, ſelbſt wochenlang dauerten, eine Betäubung gar-
nicht durchführbar. Ein beſonders verwerfliches Mittel, das Tier
„gefügig“ zu machen, ſei das „curare“, welches die Bewegungs-
fähigkeit des Tieres aufhebe, ohne die Empfindungsfähigkeit aus-
zulöſen, ſo daß ein derart behandeltes Tier bei vollem Bewußt-
ſein die Qualen der Viviſektion erdulden müſſe. Die Verleſung
einer Reihe beſonders kraſſer Experimente an Hunden, Katzen,
Pferden, Kaninchen und Tauben, welche er verſchiedenen medizini-
ſchen Fachſchriften entnommen hatte, diente dem Redner dazu,
den Wahrheitsbeweis ſeiner Behauptungen anzutreten. Die un-
verkennbar gute Abſicht vieler Mediziner, durch Verſuche am
lebenden Tiere der leidenden Menſchheit zu nützen, werde durch die
Verwerflichkeit der Mittel, welcher ſie ſich hierzu bedienen, wieder
aufgehoben. Zudem ſei das Reſultat der Verſuche oft ſo zweifel
haft, die Abneigung hervorragender Aerzte gegen dieſe Forſchungs-
methode, die ſie teilweiſe ſelbſt ausgeübt hätten, ſo ausgeſprochen,
daß man ſchon im Hinblick auf die Leiden, welche ſie nicht nur den
Tieren, ſondern auch, durch Rückwirkung auf das Gemüt, einer
großen Zahl von Menſchen bereite, derſelben den Krieg erklären
müſſe. Nachdem Redner die Ausſprüche verſchiedener mediziniſcher
Autoritäten als entſchiedener Gegner der Viviſektion angeführt
hatte, ſchloß er ſeinen Vortrag mit dem Hinweis, daß über aller
Wiſſenſchaft die wahre Menſchlichkeit ſtehen müſſe. Her
stud. G. wies in kurzen Worten darauf hin, daß Schule und
Familie viel auf dieſem Gebiete vorbereiten könnten, indem ſie
durch vernunftgemäße Pflege des Tierſchutzes ein größeres Ver-
ſtändnis für die Tierwelt und ihre Empfindungsfähigkeit zu
ſchaffen vermöchten.

Der Roſegger Abend von Frau Giſela Schneider
u ſſen kann wegen Unpäßlichkeit der Künſtlerin heute nicht ſtatt

nden.

Der Neue Halleſche Skatverein hält ſein zweites Turnier
am kommenden Sonntag nachmittag im Hotel „Kaiſer Wilhelm“,
Bernburgerſtraße, ab.

Wahlkurioſa. Daß bei Wahlen wie den diesmaligen
Stadtverordnetenwahlen manches Erheiternde mit unterläuft, ergibt
ſich von ſelbſt. Es kam häufig vor, daß Wähler, vornehmlich Geſchäfts
leute und Handwerksmeiſter, Kandidaten der beiden bürgerlichen Parteien
wählten, um es mit keiner derſelben zu verderben. Ein Wähler in
der Turnhalle an der Dreyhauptſtraße ging ſogar ſoweit, von allen
drei Parteien Kandidaten zu wählen. Ein Arbeiter antwortete auf die
Frage des Wahlvorſtehers: „Wen wählen Sie nach einigem Zögern
„Na, Thielen!“ Dabei blieb er; er war nicht zu bewegen,
weitere Namen zu nennen. Es kamen öfter Fälle vor, daß Wähler
keinen Zettel bei ſich hatten, und da ſie nicht fähig waren, die Namen
aus dem Gedächtnis zu nennen, ſo mußten ſie unverrichteter Sache
abziehen. Mehrere Taubſtumme ſchrieben die zu Wählenden auf einen
Zettel und der Wahlvorſteher las ſie von demſelben ab. Ein Arbeiter
hatte in das Wahllokal Turnhalle Dreyhauptſtraße einen Hahn mit
gebracht, der ab und zu ſeine Stimme hören ließ, zum nicht geringen

Kaufſhaus

H. Elkan,
Leipzigerſtraße S7.
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Ergötzen der Anweſenden. So ereigneten ſich mancherlei komiſche
Zwiſchenfälle.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde zwecks
Aufhebung der Gemeinſchaft das Dorotheenſtraße 14 belegene, auf den
Namen der Witwe Chriſtiane Weickardt geb. Stoye hier
eingetragene Hausgrundſtück mit einem jährlichen Nutzungswerte von
1205 Mk. verſteigert. Erſteher war der Maler Albert Bothfeld
hier mit 7770 Mk. Bargebot. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Ein Bild des Königs von Spanien. Gelegentlich der An
weſenheit Sr. Majeſtät des Königs Alfons XIII. von Fpanien in
Magdeburg fertigte Herr Hofphotograph Pieperhoff in Halle
im Kaſernenhofe des Jnfanterie- Regiments Nr. 66 ein wohl-
gelungenes Gruppenbild. Dasſelbe iſt einige Tage im Schaukaſten
der Firma Höpfner u. Pieperhoff, Poſtſtraße 19, ausgeſtellt.

Ueberfahren. An der Berlinerſtraße wurde geſtern abend
37,7 Uhr ein ca. 11jähriger Junge von einem Zweiſpänner überfahren,
wobei er am Kopfe verletzt wurde. Sein Befinden ſoll zufrieden
ſtellend ſein.

Unfall. Geſtern abend gegen 6, Uhr lief ein Arbeiter an
der Ecke der Landwehr- und Königſtraße aus eigener Unvorſichtigkeit

egen den in voller Fahrt befindlichen Motorwagen der Halleſchen
Stadtbahn, trotzdem der Wagenführer fortgeſetzt Warnungszeichen gab.
Der Arbeiter wurde von dem Wagen zur Seite geſchleudert und blieb
beſinnungslos liegen, ſodaß man ihn mittelſt eines Fuhrwerks der
Königlichen Klinik zuführte, wo nur leichte Verletzungen am Kopfe feſt
geſtellt wurden. Nachdem er hier verbunden worden war und ſich
erholt hatte, konnte er den Weg nach ſeiner Wohnung allein fortſetzen.

Ofenrohrbrand. Heute morgen kurz nach 7 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Friedrichſtr. 31 gerufen, um einen in
der erſten Etage entſtandenen Ofenrohrbrand zu löſchen.

Bubenſtreich. Jn voriger Nacht wurde die große Schau-
kaſtenſcheibe des Porträtmalers Schröder, Große Ulrichſtraße,
zertrümmert. Der Täter konnte leider noch nicht ausfindig gemacht
werden, da er ſich nach vollbrachter Tat eiligſt aus dem Staube
machte.

Beamtenverſicherung in induſtriellen Betrieben.
Auszug aus einem Artikel der „Deutſch. Jnduſtr.-Ztg.“, Organ

des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller in Nummer 24.
1905: Seit einer Reihe von Jahren macht ſich in den Kreiſen der
Privatbeamtenſchaft in verſtärktem Maße das Beſtreben geltend,
Garantien für die Verſorgung ihrer Familien und Sicherung der
eigenen Exiſtenz im Alter ſowie für den Fall der Erwerbsunfähig
keit zu erlangen. Mit der fortſchreitenden Konzentration des
Kapitals und der Vergeſellſchaftung der induſtriellen Betriebe wird
die Möglichkeit des Einzelnen, ſeine und der Seinen Zukunft durch
Gründung einer ſelbſtändigen Exiſtenz ſicher zu ſtellen, immer mehr
eingeſchränkt, während die Zahl der intelligenten Kräfte, die zeit-
lebens im Dienſte fremder Unternehmungen bleiben, andauernd
zunimmt. Dieſer mit unzweideutiger Beſtimmtheit ſich vollziehende
Umtwwandlungsprozeß hat mit der Frage der Alters- und Relikten-
verſorgung der abhängig Gewordenen geradezu eine neue
ſoziale Frage geſchaffen. Daß ein Geſetzgebungswerk, welches
den Anſprüchen der Verſicherung der Privatbeamtenſchaft nur
einigermaßen gerecht werden würde, in ſeinen finanziellen Erforder-
niſſen weit über das hinausgehen müßte, was die heutige Arbeiter-
verſicherung koſtet, unterliegt keinem Zweifel und wird ſich auch
für den Nichtfachmann klar herausſtellen, wenn erſt die Ergebniſſe
der regierungsſeitig geförderten ſtatiſtiſchen Erhebungen bekannt
ſein werden. Graf Poſadowsky hat die Petenten nicht darüber im
Unklaren gelaſſen, daß von einer Feſtlegung der Regierung auf be-
ſtimmte Leiſtungen keine Rede ſein könne und daß vorläufig eine
Abſicht derſelben, die Regelung der Verſorgungsfrage der Privat-
beamten in die Hand zu nehmen, überhaupt nicht beſtehe.

Frage der Privatbeamtenverſicherung verliert ihre
Schärfe, je zahlreicher die Firmen werden, welche ihren Angeſtellten
aus eigener Jnitiative Verſorgungseinrichtungen bieten; und dieſe
Zahl wächſt in erfreulichem Grade. Denn die Einſicht, daß der
Unternehmer im wohlverſtandenen eigenen Jntereſſe handelt, wenn
er das mit den Eigenheiten des Betriebes vertraute und erprobte
Perſonal durch derartige Wohlfahrtseinrichtungen noch enger an
ſeine Firma feſſelt, hat bereits bei einem großen Teile der führenden
Bank- und Handels-Jnſtitute Eingang gefunden. Dabei iſt all-
gemein an die Stelle der früher beliebten eigenen Penſions- und
Witwenkaſſen die Ueberweiſung der Verſicherungen an leiſtungs-
fähige Verſicherungs anſtalten getreten, in welcher Form
heute bereits zahlreiche Einzel- und Syndikatsunternehmungen ihren
Angeſtellten die Alters- und Reliktenverſicherung gewähren. Den
Maßſtab für die Beurteilung Leiſtungsfähigkeit einer Lebensverſicherungs anſtalt
bildet der prozentuagale Ueberſchuß im Ver
gleich mit den durchſchnittlich erhobenen Tarif-
prämien. Wie ſich dieſe Verhältniſſe bei den vier großen deutſchen
Gegenſeitigkeitsanſtalten und vier der bekannteſten deutſchen Aktien-
geſellſchaften, z. B. gegenüber den beiden zurzeit noch in Deutſchland
arbeitenden amerikaniſchen Geſellſchaften darſtellen,
geht aus folgender Ueberſicht hervor, welche auf Grund der Ergeb-
niſſe des Jahres 1903 aufgeſtellt iſt:

Die

der

Sterblich- Ueberſchuß-Ver-
waltungs-keitserſpar-jüberweiſung in
koſten in nis in O d. o d. gewinn-
d. Jahres Todesfall berechtigten
einnahme prämien Prämien

a) Gegenſeitigkeitsanſtalten

Hotha er 4,9 6,3 32,29Alte Stuttgarter 5,1 11,7 32,95Leipziger 5,2 7,8 29,34Karlsruher 3,9 11,7 28,91Newe York 20,2 5,4 5,40b) Aktiengeſellſchaften

Germania- Stettin 7,6 6,9 23,00Viktoria 7,4 11,6 32,96Nordſter n. 11,8 1 18,00Lübecker 12,2 8,4 18,23Germania-New-York 21,7 6,4 8,80
Ueberaus deutlich laſſen dieſe wenigen Zahlen den großen

Abſtand zwiſchen den deutſchen und den amerikaniſchen Anſtalten
hervortreten; bei den deutſchen: geringe Verwaltungskoſten, meiſt
günſtige Sterblichkeit und hohe Ueberſchußüberweiſungen an die
Verſicherten, bei den Amerikanern außerordentlich hohe Unkoſten,
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ungünſtige Sterblichkeit und verſchwindend geringe Ueberſchüſſe,
welche auch nur geringe Verringerung der Prämien durch Divi-
denden zulaſſen. Aber auch bei einem Vergleich mit öſterreichiſchen,
franzöſiſchen, engliſchen und anderen ausländiſchen Geſellſchaften
ſchneiden unſere erſten deutſchen Anſtalten auf das
Vorteilhafteſte ab; ihre finanziellen Leiſtungen überragen weit die
aller ausländiſchen Geſellſchaften und gewähren infolge-
deſſen die Verſicherung zu den denkbar nied-
rigſten Koſten.,

Geſchäftliches. Ein ſchönes Stück Halleſchen Kunſtgewerbe
fleißes iſt im Schaufenſter des Uhrmachermeiſters Herrn A. Herrmann
(früher J. Meyer), Brüderſtr. 16, ausgeſtellt. Es iſt ein aus Glas
hütter Rohmaterial hergeſtelltes Präziſions Sekunden-

rwerk. Die Hauptteile dieſes Uhrwerkes laufen in echten Saphir-
ſteinen, während alle anderen Zubehörteile, welche meiſtens aus Stahl
und Meſſing beſtehen, mit allen Errungenſchaften der modernen Uhr
macherkunſt verſehen ſind. So iſt z. B. eine Extravorrichtung zur Ent
laſtung der Pendelführung angebracht. Leider war es Herrn Herrwann
nicht möglich, das Kunſtwerk bis zur Halleſchen Handwerkerausſtellung
fertigzuſtellen. Dasſelbe hätte ſich allen übrigen Ausſtellungsobjekten
würdig anreihen können. Die Arbeit läßt das unermüdliche Vorwärts
ſtreben Halleſchen Gewerbefleißes und die Leiſtungsfähigkeit obiger Firma
nicht verkennen.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend von Giſela SchneiderNiſſen. Durch die ganze

literariſche Bewegung, welche die verſchiedenen Ueberbrettl und im
Gefolge daran jetzt die Cabarets hervorgerufen haben, ſchimmert
immer wieder der eine Grundgedanke hindurch: Verinnerlichung und
Verfeinerung des Genießens und namentlich des Humors. Bald
fanden ſich eine große Anzahl von Propheten der neuen Richtung
beiderlei Geſchlechts, die der teilweiſe ſchief angeſehenen Kunſt im
ganzen Lande eine Heimſtätte zu bereiten ſuchten. Unter die Be
rufenſten aller derer, die den Verſuch wagten, iſt Giſela
Schneider-Niſſen zu rechnen, wie auch der geſtrige Vor-
tragsabend in den „Kaiſerſälen“ bewies. Die Künſtlerin weiß ſo
recht den geiſtvoll-ſpöttiſchen, dann aber wieder auch den harmlos-
kindlichen Ton des Textes zu treffen und für jede Nuance der oft
reich pointierten Gedichte den richtigen Ausdruck zu finden. Jhre
Stimme iſt ſehr ſympathiſch, groß und äußerſt modulationsfähig,
ihr Mienenſpiel lebhaft und ſehr geiſtreich, und wie ſie den Ueber-
gang vom Geſang zum Sprechton findet, iſt ſchlechthin unüber-
trefflich zu nennen. Daß die Textausgabe geradezu vorbildlich ge
nannt werden kann, hat wohl auch viel mit beigetragen, ihren
Ruf als eine der erſten Vortragskünſtlerinnen zu gründen. Die
Kompoſitionen zu den vorgetragenen Liedern ſind alle in gefälliger,
leicht ſich anſchmiegender Form gehalten und geben den Worten
das paſſende Relief. Aus der Fülle des Gebotenen ragten durch
reichen Stimmungsgehalt beſonders hervor: „J hab' a mal a
Räuſcherl g'habt“ von Kaveller und „So einer war auch er“ von
Lazarus. Der warme Applaus, der ſich nach jedem Liede wieder
holte und für den zu danken Frau Schneider-Niſſen ſich noch zu Zu
gaben verſtehen mußte, bewies zur Genüge, daß die liebenswürdige
Künſtlerin auch bei dem hieſigen Publikum die verdiente An-
erkennung und vor allem Verſtändnis für ihre Eigenart gefunden
hat. Am vorzüglichen Bechſtein- Flügel begleitete mit Ge
ſchick Herr Fritz Volkmann.

Klavierabende. Mit den beiden Klabvierabenden, welche die
als treue Kunſtgefährtin Saraſate's in der ganzen Welt bekannte
und geſchätzte Frau Berthe Maryx-Goldſchmidt am
17. und 27. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, bietet die
Künſtlerin den hieſigen Muſikfreunden zwei Programme aus dem
acht Programme umfaſſenden hiſtoriſchen Zyklus, mit dem ſie in faſt
allen europäiſchen Hauptſtädten Publikum und Preſſe zur Be
wunderung hingeriſſen hat. Und zwar ſoll der erſte Abend ſämt
liche Chopinſchen Präludien und Stüden, der
zweite Abend eine Fantaſien- Reihe von Bach bis
Lis z t bringen, Programme, die allein ſchon dafür ſprechen, daß
Frau Berthe Marx-Goldſchmidt lediglich künſtleriſche Wirkungen zu
erzielen bedacht iſt. Ueber ihre glänzenden pianiſtiſchen Fähig-
keiten wird von der Preſſe mit ſeltener Einmütigkeit uneingeſchränkt
anerkennend berichtet. Vor kurzem feierte ſie in einem Konzert des
Pariſer Konſervatoriums einen Triumph, als ſie in unvergleichlicher
Weiſe das unbekannte erſte Konzert von Saint-Saéns von
30jährigem Schlummer auferweckte. Der entzückte Komponiſt
ſchrieb ihr tags darauf: „Jch danke Jhnen ganz beſonders für Jhr
wunderbares Spiel, welchem der Erfolg meines Werkes zuzu-
ſchreiben iſt. Da haben Sie nun ein neues Roß, auf welchem Sie
neuem Ruhm entgegengaloppieren werden, Sie unerſchrockene
Amazone, die niemand aus dem Sattel zu heben vermagl“ Billett-
verkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Da der Spielplan für die nächſte Zeit bereits mit anderen Werken
feſt belegt iſt, ſo wird die morgen (Sonnabend) ſtattfindende Auf-
führung von Meyerbeers „Prophet“ vorausſichtlich die letzte
ſein. Am Sonntag nachmittag findet die 12. Aufführung des Schau-
ſpiels „Die Brüdervon St. Bernhard“ ſtatt. Das Stück
hat auch während der letzten Aufführungen nichts von ſeiner Zug-
kraft und der tiefen Wirkung auf den Zuhörer eingebüßt. Die
Sonntags- Aufführung geht zu ermäßigten Preiſen in Szene.
Da Frl. Sarta noch immer nicht wiederhergeſtellt iſt, kann die Erſt
aufführung von Humperdingks „Heirat wider Willen“ auch am
kommenden Sonntag noch nicht ſtattfinden. Es wird daher
am Sonntag abend „Tannhäuſer“ in Sgene gehen.

Am Montag abend 7 Uhr wird das Schauſpiel „Götz von
Berlichingen“ noch einmal wiederholt. An der Tages und
Abendkaſſe werden hierfür Schülerkarten zum Preiſe von 1 Mk.
ausgegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend gelangt auf vielſeitigen Wunſch nochmals das vier-
aktige Schauſpiel „Maskerade“ aus der Feder Ludwig
Fuldas zur Aufführung. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr findet
als Volks- Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. die
letzte Aufführung des Pariſer Sittenbildes „Nvette“ nach Guy
de Maupaſſants gleichnamiger bekannten Novelle ſtatt. Am Abend
8* Uhr hat die Direktion eine Doppel- Vorſtellung bei
einfachen Preiſen angeſetzt, und zwar werden zwei erfolgreiche
Novitäten in Szene gehen, nämlich zu Beginn das dreiaktige Schau
ſpiel „Moſchus“ von Ernſt von Hofe und hierauf das Luſtſpiel
„Die große Leidenſchaft“ von Raoul Auernheimer. Durch
kurze Pauſen wird dafür Sorge getragen werden, daß die Vor-
ſtellung trotzdem gegen 11 Uhr zu Ende ſein wird. Da bei dieſer
Doppel- Vorſtellung eine lebhafte Nachfrage nach Billetts zu er
warten ſteht, empfiehlt es ſich, ſich rechtzeitig mit Billetts zu ver-
ſehen. Montag bleibt das Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit
geſchloſſen. Am Dienstag beginnt der Jbſen-ZyklIus mit einer
Aufführung des vieraktigen Schauſpiels „Die Stützen der
Geſellſchaft.“ Das Abonnement zum Jbſen-Zyklus
wird morgen, Sonnabend, geſchloſſen; von Sonntag ab gelten
die gewöhnlichen Tagespreiſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
—hec. Hochſchulnachrichten. Geheimer Regierungsrak Pro-

feſſor Dr. med. et phil. Ernſt Ehlers, Ordinarius für Zoologie
und Direktor des zoologiſch-zootomiſchen Jnſtituts an der Univerſi-
tät Göttingen feiert am 11. November ſeinen 70. Geburtstag.
Der ausgezeichnete Zoologe ſtammt aus Lüneburg. Der Maler
Profeſſor Julius Bergmann in Ruprechtsau bei Straßburg iſt
zum Profeſſor an der Akademie der bildenden Künſte zu Karls
r uhe ernannt worden. Er tritt an Stelle des verſtorbenen Tier
malers Prof. Weißhaupt. Jn der philoſophiſchen Fakultät der

BVonner Uniberſität hat ſich der Regierungsbauführer g. D.
Dr. phil. Karl Walter Froſt als Privatdozent für reine Philo
ſophie niedergelaſſen. 1

—he. Die Ruinen von Zimbabye modernen Urſprungs. Seit
der deutſche Reiſende Mauch in den ſiebziger Jahren die Ruinen
ſtätte im öſtlichen Südafrika entdeckte, hat ſich eine Reihe von
Forſchern den Kopf über dieſe eigenartigen Bauten zerbrochen. Jn
der letzten Zeit hat man ziemlich allgemein angenommen, daß ſie
das Werk von jetzt ausgeſtorbenen Kulturnationen ſeien, und daß
die Gegend, in der ſie ſich befinden, das bibliſche Goldland
Ophir darſtelle. Dieſe Theorien ſind nun mit einem Schlage
über den Haufen geworfen worden. Ein Gelehrter, Rendall Mac
Jver, der ſeit April dieſes Jahres im Auftrage der Britiſh
Aſſociation die geheimnisvollen Ruinen unterſucht, hat während der
Anweſenheit dieſer gelehrten Körperſchaft in Bulawajo die Ergeb-
niſſe ſeiner Forſchungen vorgetragen. Danach ſind alle Behaup
tungen über den uralten Urſprung der Bauten von Zimbabye und
deſſen Nachbarſchaft in das Bereich der Fabel zu verweiſen. Funde
von chineſiſchem Porzellan und anderen mittelalterlichen Gegen
ſtänden, die der Forſcher bei ſeinen Ausgrabungen gemacht hat, be
weiſen, daß die Bauten erſt im 15. oder 16. Jahrhundert entſtanden
ſind und die Wohnſtätten der damaligen Negerkönige darſtellen.
Man darf den weiteren, eingehenderen Veröffentlichungen dieſes
Gelehrten mit um ſo größerem Jntereſſe entgegenſehen, als eine
Reihe von engliſchen und deutſchen Veröffentlichungen die Ophir
theorie als zweifellos aufgeſtellt hatten.

Berlin, 9. Nov. Das Grab Adolf v. Menzels und
ſeiner Eltern auf dem Dreifaltigkeitekirchhofe wird jetzt der Bedeutun
des Künſtlers, der hier ſeine letzte Ruhſtatt gefunden hat, entſprechen
hergerichtet. Die Berliner Künſtlerſchaft will dem Meiſter ein Denkmal
errichten.

V. Paris, 9. Nov. Gordon Bennett hat aus Neapel an den
Vizepräſidenten des franzöſiſchen Luftſchifferklubs telegraphiert, er
ſtelle dem Klub zur Uebermittelung an die Jnter nationale
Aeronautiſche Vereinigung eine Silberſchale
im Werte von 25000 Franks zur Verfügung, die all
jährlich dem Sieger beim internationalen äronautiſchen Wett-
bewerbe zugeſprochen werden ſoll. Der Wettbewerb ſoll zum erſten
Male im Mai 1906 in Berlin bei Gelegenheit des nächſten Kon
u der internationalen äronautiſchen Vereinigung zum Austrag
ommen.

Gerichtszeitung.
b. Torgau, 9. November. (Das Meſſerdrama an der

Lutherkirche zu Wittenberg) in der Nacht zum 18. Juni d. Js.
fand heute vor dem hieſigen Königlichen Schwurgericht ſeine Sühne.
Wie erinnerlich, wurde in genannter Nacht in der zweiten Stunde der
Malergehilfe Erich Höpfner nach einem Zechgelage von dem Gelegen
heitsarbeiter Emil Richard Pape in Wittenberg vor dem Elſtertore in
der Nähe der Lutherkirche durch einen Meſſerſtich derart ſchwer verletzt,
daß er wenige Augenblicke darauf ſeinen Geiſt aufgab. Der Täter
wurde noch in derſelben Nacht in ſeiner Wohnung feſtgenommen. Er
räumte ſeine Tat mit Ausdrücken des Bedauerns vor dem Polizei
kommiſſar zunächſt unumwunden ein, bemühte ſich aber in einer weiteren
Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter, ſein Vergehen als einen Akt
der Notwehr darzuſtellen, und in heutiger Verhandlung wollte er vollends
überhaupt nichts mehr von dem ganzen Vorgang da er ſinnlos
betrunken geweſen ſei. Die eidliche Vernehmung dreier bei dem
tragiſchen Vorgang zugegen geweſener Zeugen ergab jedoch, daß
Pape, in der Meinung, es ſei ihm von einem der Zechgenoſſen im
Knackeſchen Reſtaurant das Portemonnaie mit 7 Mk. Jnhalt weg
genommen worden (es wurde nachher in ſeinem Jackett wieder vor

die Zechgenoſſen der Wegnahme laut bezichtigte, und als
rich Höpfner zu ſeinen Begleitern ſagte, er (Pape) habe ja „nicht

mal 7 Pfg. in der Taſche, viel weniger 7 Mk.“, durch die Aeußerung
gereizt, das Meſſer zog und es mit bedeutender Wucht dem Höpfner
in die Seite ſtieß. Die Geſchworenen bejahten die Frage nach vor
ſätzlicherKörperverletzung mit
ſowie nach mildernden Umſtänden für den Angeklagten, dem im
allgemeinen ein guter Leumund ausgeſtellt wurde. Der Gerichtshof
erkannte auf drei Jahre ſechs Monate Gefängnis unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft.

W. Gera, 9. Nov. (Jn der geſtrigen Schwurge-
richtsverhandlung) gegen den Handarbeiter Arno Weid-
haſe aus Auma wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode
er hatte dem Zimmermann Richard Hilpert aus Auma am Oberarm
eine 7 Zentimeter lange und 2——3 Zentimeter breite Stichwunde
beigebracht, die deſſen Tod durch Verbluten herbeiführte wurde
der Angeklagte freigeſprochen, da er nach Anſicht der Geſchworenen
in Notwehr gehandelt hat.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Nov. Bei den geſtrigen Stadtverordneten
wahlen der zweiten Abteilung, die in den 16 erſten Wahl
kreiſen vollzogen wurden, ſind durchweg liberale Kandidaten
gewählt worden.

Detmold, 10. Nov. Die Depeſche von Kékuls6 an den
Vizepräſidenten Hoffmann wird den Redakteur der
„Lippiſchen Landeszeitung“, Stärke, zum dritten Male vor
den Unterſuchungsrichter und höchſt wahrſcheinlich auch
wieder in Zeugniszwangshaft führen, da Stärke auch dies
mal nichts ausſagen wird. Er iſt für Dienstag geladen.

Königsberg, 10. Nov. Hier ſind die Hafen arbeiter
ausſtändig geworden.

Wien, 10. Nov. Die hieſige braſilianiſche Geſandtſchaft
erhielt die telegraphiſche Mitteilung, daß die Meuterei
in Santa Cruz niedergeſchlagen ſei. Die
Meuterer hätten ſich den Regierungstruppen ergeben.

Wien, 10. Nov. Den Blättern zufolge hat ſich der
größte Teil der Bedienſteten der Auſſig-Teplitzer Bahn der
paſſiven Reſiſtenz angeſchloſſen. Jn Böhmen ſind überall
bereits die Folgen der paſſiven Reſiſtenz fühlbar. Jn der
Stadt Liſſa können 2000 Tonnen nach Deutſchland beſtimmter
Waren nicht abgehen. Mehrere Fabriken und Brauhäuſer
haben wegen Mangel an Kohlen den Betrieb eingeſtellt.

Prag, 10. Nov. Gegenüber Blättermeldungen ſtellt die
Direktion der Staatsbahn in Prag feſt, daß in ihrem Be-
zirke nur für die Station Prag (Staatsbahn und böhmiſche
Nordbahn) Ausnahmeverfügungen getroffen worden ſind
und die Güterabnahme nur nach dieſen Richtungen ein
geſtellt iſt.

Konſtantinopel, 10. Nov. Wiener Telegr. -Korr.
Bureau.) Die Synode des ökumeniſchen Patriarchats hat
heute einen Tadel gegen den Patriarchen beſchloſſen, weil er
ohne Vorwiſſen der Synode eine Urkunde an den erſten
Sekretär des Sultans geſchickt hat. Der Ausbruch einer
Patriarchatskriſe iſt wahrſcheinlich.

Warſchau, 10. Nov. Eine von über 10000 Arbeitern
beſuchte große Eiſenbahnarbeiter- Verſammlung beſchloß nach
fünfſtündiger Beratung, daß der Streik der Baähn-
angeſtellten fortdauern ſoll, bis die Ver-
hängung des Kriegszuſtandes über Warſchau aufgehoben
und unbeſchränkte politiſche Amneſtie gewährt ſei.

e r

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. November.

Wetterbericht vom 10. November, morgens 5 Uhr.
gint heute dauert das trübe, regneriſche Wetter unter dem
Einfluß der ſüdöſtlichen Depreſſion fort. Eine etwaige Beſſerung
dürfte nur von kurzer Dauer ſein, da eine neue Störung ſich
geſtern im hohen Norden näherte und zwei Hochdruckgebiete über
der Nordſee und über Frankreich durch eine Rinne niederen
Druckes voneinander getrennt waren.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November: Zeit
weiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter
mit etwas Regen und wenig veränderter Temperatur, nur am
Morgen etwas kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 12. November Vor-
herrſchend wolkig bis trübe, windig, ziemlich mild, Niederſchläge.

x

Hamburg, 10. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion (unter 756 mm)
weſtlich von Schottland und (unter 758 mw) über Oſtdeutſchland. Jn
Deutſchland iſt das Wetter trübe und ziemlich mild vielfach iſt Regen
gefallen. Ruhiges und vielfach nebliges Wetter, im Oſten Nieder
ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. Reichsbank. Der vorliegende, von uns in voriger
Nummer veröffentlichte Ausweis des Jnſtituts über die erſte
Novemberwoche ſpiegelt die auf dem Geldmarkte herrſchende Lage
wieder; denn die Rückflüſſe in die Kaſſen der Bank waren immer
noch verhältnismäßig unbedeutend. Die Bank iſt infolgedeſſen
noch immer mit 75 867 000 in der Steuerpflicht, während ſie
zur gleichen Zeit des Vorjahres über eine ſteuerfreie Notenreſerve
von 84 357 000 verfügte. Der Metallbeſtand hat ſich in der
Berichtswoche um 4,8 (im Vorjahre um 14,9) Millionen vermehrt.
Die Anlagen in Wechſeln verminderten ſich um 44 856 000
(minus 60 209 000 die in Lombards um 28 520 000
(minus 11 698 000 Die Effekten (Schatzſcheine) zeigen eine
Verringerung um 6 159 000 (plus 110 000 A). Die täglich
fälligen Verbindlichkeiten nahmen um 13 098 000 A (minus
10 329 000 ab.

y. An der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Das
Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Hofbierbrauerei
Schöfferhof notierte am Donnerstag 4 9 bezahlt Geld.

—y. Der Geſchäftsbericht der Schultheiß- Brauerei in Berlin,
welche in ihren vier Brauereien 1904/05 1 134 462 Hektoliter
Bier oder 90 986 Hektoliter mehr als im Vorjahre abgeſetzt hat
und 18 9 (i. V. 16 96) Dividende ausſchütten wird, verweiſt
bezüglich der Ausſichten auf die Bierbeſteuerungsprojekte der
Kommunen und des Reiches, ſowie auf den neuen Zolltarif, welcher
verſchiedene von den Brauereien benötigte Produkte, namentlich
Hopfen, Malz und Gerſte, verteuern wird, und bemerkt dann: Ob
es angängig und durchführbar ſein wird, die angeführten Mehr-
belaſtungen wenigſtens zum Teil durch eine Erhöhung des Bier-
preiſes auszugleichen, läßt ſich heute noch nicht beurteilen.

y. Der Aufſichtsrat der VietoriaBranerei Akt.Geſ., Berlin,
beſchloß, der am 14. Dezember er. einzuberufenden Generalverſammlung
bei gleichen Abſchreibungen wie im Vorjahre und erhöhten Reſerve
ſtellungen eine Dividende von 6 (im Vorjahre 5 vorzuſchlagen.

y. Deutſche Munitions- und Waffenfabriken. Einem
Aktionär iſt ſeitens des Vorſtandes der Geſellſchaft mitgeteilt worden,
daß die Fabriken in den meiſten Fabrikationsabteilungen zufrieden
ſtellend beſchäftigt ſind. Es ſei jedoch unmöglich, ſchon heute zu ſagen,
wie ſich das Reſultat für das laufende Jahr geſtalten werde. Worauf
der in letzter Zeit eingetretene Rückgang im Kurſe der Aktien zurückzu
führen iſt, vermag der Vorſtand nicht zu ſagen. Beſondere Ereigniſſe
innerhalb der Fabriken, die einen Kursrückgang rechtfertigen würden,
ſeien nicht vorgekommen. („B. B.Z.“)

y. Geſeüſchaft für Bürſten Induſtrie vorm. C. H. Roegner. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 9 feſtgeſetzt.
Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres berichtete der Vorſtand,
daß die Geſellſchaft weiter gut beſchäftigt ſei.

y. Stahlwerksverband. Aus Düſſeldorf wird uns unterm
9. November gemeldet: Jn der heutigen Beiratsſitzung des Stahl-
werksverbandes wurde die Geſchäftslage eingehend erörtert. Der
Abſatz an Halbzeug überſchritt im Oktober mit 176 167 Tonnen die
höchſte bis jetzt dageweſene Ziffer. Auch für den Reſt des Jahres
und für das erſte Quartal des nächſten Jahres liegen ſo reichliche
Aufträge vor, daß die Beſchäftigung im bisherigen Umfange ge-
ſichert ſein dürfte. Der Preis für Halbzeug iſt um 5 erhöht,
d. h. es ſoll der Preis, der in der letzten Zeit ſchon für die über
den bisherigen Normalbedarf hinausgehenden Menge gezahlt iſt,
allgemein in Gütigkeit treten. Zugleich wurde beſchloſſen, den
Verkauf für Abnahme im zweiten Quartal 1906 freizugeben und
für dieſen Zeitraum die Ausfuhrvergütung weiter zu gewähren,
letztere jedoch nur an Verbände und inſoweit die Vergütung durch
den Unterſchied zwiſchen den erzielten Exportpreiſen und den zu
gleicher Zeit gültigen Jnlandspreiſen gerechtfertigt erſcheint. Jm
Formeiſengeſchäft iſt der Abruf beſonders aus dem Auslande
äußerſt rege. Es gehen den Werken belangreiche Spezifikationen
zu und es werden ſeit einiger Zeit erhebliche Mengen Formeiſen
nach den Vereinigten Staaten exportiert. Der Exportpreis konnke
eine weitere Erhöhung erfahren. Für das Ausland wird der Ver
kauf zur Abnahme bis Ende März 1906 freigegeben zu einem
ſofort in Kraft tretenden, um 5 per Tonne höheren Preiſe als
dem bisherigen Bruttopreiſe unter Beibehaltung der bisherigen
Exportbonifikation für indirekten Export. Der Beſchäftigungs-
grad der Werke in abzulieferndem Eiſenbahnoberbaumaterial iſt
ſehr gut. Die in den nächſten Monaten abzuliefernden Mengen
ſind nur mit Schwierigkeiten bei den Werken unterzubringen. Der
Verſand pro Oktober zeigte mit 149 973 Tonnen einen Mehr-
verſand von 28 323 Tonnen gegen den gleichen Monat des Vor-
jahres. Die allgemeine Geſchäftslage darf für Schienen recht
günſtig bezeichnet werden. Die Preiſe im Auslande weiſen eine
zwar allmähliche aber ſichere Aufwärtsbewegung auf, auch der
Umfang des Exportgeſchäftes hat ſich gegen das Frühjahr ganz
außerordentlich geſteigert. Ferner wird die Erhöhung der Be
teiligungsziffer für Bleche, Röhren, Eiſenbahnachſen, Räder,
Schmiedſtückenden um je 5 5 beſchloſſen, dagegen wird von der
Erhöhung der Beteiligungsziffern für Stabeiſen und Walzdraht
Abſtand genommen.

y. Hypothekenbank in Hamburg. Die Direktion teilt mit,
daß die Dividende ihres Jnſtituts für das laufende Jahr vorausſichtlich
wieder 8 o betragen wird,

y. Hamburger Elektrizitätswerke. Der Hamburger Senat
genehmigte die Ausgabe von 5 Mill. C. 4 Schuldverſchreibungen
der Hamburger Elektrizitätswerke.

y. Neue Dampfſchiffsgeſellſchaft. Eine Reihe erſter Firmen in
Bremen will mit 8 Mill. C. Kapital eine neue Dampfſfſchiffsgeſellſchaft,
„Roland“, gründen zum Verkehr mit Chile und Peru.

y. Das Erträgnis der Breslauer Spritfabrik pro 1904/05
gleicht ungefähr dem vorjährigen, die Abſchreibungen und Reſerven
ſind nach den gleichen Grundſätzen wie im Vorjahre bemeſſen und die
Dividende wird ebenfalls wieder mit 15 0 vorgeſchlagen werden.

y. Schleſiſche Celluloſe- und Papierfabriken Akt.Geſ. Jn
der letzten Generalverſammlung berichtete der Vorſtand, daß die erſten
Monate des neuen Geſchäftsjahres ein gutes Reſultat erbracht hätten
und daß bei der gegenwärtigen Marktlage gute Ausſichten beſtänden;
die Dividende wurde auf 5 feſtgeſetzt.

y. Sächſiſche Webſtuhlfabrik zu Chemnitz vorm. Louis Schönherr.
Die Generalverſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 14
(12 i. V.) feſt. Ueber den Geſchäftsgang wurde mitgeteilt, daß die
Ausſichten günſtig ſeien und die Fabrik für die nächſten Monate voll
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zage ſei. Nur die Unruhen in Rußland erſchwerten den Verkehr
mit Rußland.

Maſchinenbauanſtalt Humboldt in Kalk bei Köln. Die
Generalverſammlung genehmigte 7 9 Dividende und beſchloß eine
Erhöhung des Aktienkapitals um 4x Mill. Die neuen Aktien über
nimmt der Schaaffhauſenſche Bankverein zu 120 und offeriert ca.
4 Mill. C. den bisherigen Aktionären zu 126 Wie der General
direktor mitteilte, betragen die vorliegenden Aufträge ca. 11 Mill.
wodurch die erweiterten Betriebsanlagen auf 5--6 Monate beſchäftigt
ſind. Auch für das laufende Jahr ſeien die Ausſichten recht günſtig.

v. Nürnberger Herkuleswerke. Der Geſchäftsabſchluß ergibt
einſchließlich 11 403 (i. V. 4383 C) Gewinnvortrag einen Roh
gewinn von 278 991 (i. V. 186819 .46). Die Abſchreibungen
betragen 83 727 (i. V. 51 363 c.). Der Aufſichtsrat ſchlägt bei
34 825 (i. V. 26 553 Rückſtellungen eine 12 ige Dividende
(i. V. 92/0) bei 23 585 (i. V. 11 403 Ac) Gewinnvortrag vor.
Die Konten auf Werkzeuge und Modelle, Beleuchtung, Mobiliar und
Utenſilien ſowie Patente werden gänzlich abgeſchrieben.

y. Proteſtverlängerung in Rußland? An der Berliner Donners
tagBörſe tauchten Gerüchte auf, daß in Rußland ein dreiwöchentliches
Moratorium für Wechſelzahlungen ſtipuliert worden ſei. Dieſes Gerücht
ſcheint ſich indeſſen, wie das „B. T.“ bemerkt, als eine Uebertreibung
heraus zuſtellen. Es handelt ſich nur um eine Verlängerung der Proteſt
termine. Ob wirklich weitergehende Beſtimmungen getroffen worden
ſind, entzieht ſich vorläufig der Kenntnis. Auffällig war es, daß am
Freitag an der Petersburger Börſe ein ſtarker Rückgang in den Aktien
der ruſſiſchen Banken eintrat.

J S
Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß Kahn Nr. 187, Schiffer Amelang, von Hamburg mit
Stückgut hier eingetroffen iſt.

Letpzig, 9. Nov. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 109 Rinder, und zwar
36 Ochſen, 11 Kalben, 35 Kühe, 27 Bullen 677 Kälber, 332 Stück
Schafvieh, 1085 Schweine zuſammen 22083 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 78, 3. mäßig ge-
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 70,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60,
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 71, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 62, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 52. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 75, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 64. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 57, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 53,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 45, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 42, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 38, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 33, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 78, 2. fleiſchige Lebeno
gewicht Schlachtgewicht 75, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 70, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 70, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf 96 Rinder, und zwar: 27 Ochſen,
10 Kalben, 33 Kühe, 26 Bullen 676 Kälber; 202 Schafe
1081 Schweine. Geſchäftsgang: alles mittelmäßig.

Köln, 9. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 634 Kälber,
769 Schafe, 1417 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:

a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 86 (Doppel-lender bis 98 ./6), b) mittlere Maſt und gute Saugkalber 80—82

o) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
62—-72 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 75
b) ältere Maſthammel 68--70 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 57—-64 Jn beiden Gattungen ruhig. Schafe etwas
Ueberſtand. Schweine Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20
bis 22 J Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 73 C. (vorgezeichnete 74
b) fleiſchige 69 70 gering entwickelte, Sauen und Eber
6268 Geſchäft ruhig und geräumt. Eingeführtes
holländiſches Fleiſch am 9. November 398 GroßviehViertel, 142 Kälber,

Schafe und 149 Schweine. Preiſe: a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,20 II. Qual. 1,14 III. Qual. 1,10 A. Kalbfleiſch I. Qual.
1,50 II. Qual. 1,40 Ac., III. Qual. 1,30 AC, Doppellender bis

0) Schweinefleiſch I. Qual. 1,36 II. Qual. 1,30
III. Qual. 1,26 Jn allen Gattungen mittelmäßig. Großhandelspreiſe
für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 9. November
a) Rindfleiſch I. Qual. 1,50 II. Qual. 1,40 III. Qual.
1,28 b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,48 II. Qual. 1,36 AC,
III. Qual. A. Jn beiden Gattungen mittelmäßig.

Wochen-Marktberichte.

Halle a. S., 9. Nov. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Bei
ruhigem, aber ſtetigem Geſchäfte blieben die Preiſe unverändert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123-124 .4

I do. 120 122II do. 117-119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 9. Nov. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die Hauſſeſtrömung der letzten Woche hat an unſerer
Vörſe in dieſer Woche weitere Fortſchritte gemacht es zeigt ſich mehr
und mehr, daß die Verbraucher infolge der hohen Preiſe mit der Er-
teilung der Aufträge für den Herbſtbedarf ſehr zurückhaltend geweſen
ſind. Jn einigen Futterſorten iſt plötzlich ſo große Nachfrage hervor
getreten, daß es ſelbſt zu erhöhten Preiſen an Ware mangelt.

Tendenz: ſteigend.
Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 4,85-—5,10. 4 ab Hamburg,

5,10--5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25--4,75 a
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,75--4,90 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,70-—5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,90 bis
5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60-—6,00 ab Hamburg, ung
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,90-—3,40 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,35——8,00 ab Hamburg, 53 bis
58 4 7,50-—8,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 6,80 7,00 ab Hamburg, 56-—62 6,90--7,20
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Protern
6,70--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protern 6,10--6,50 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 38—44 Fett und Protein 5,65—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-—-42 Fett und Protern 7,20——8,00 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85—90 Fett und Protern 11,50
bis 11,75 ab Hamburg, do. nordamerikaniſches 90--92 Fett
und Protein 11,40 12,00 A. ab Hamburg, getrocknete Schlempe
40--45 Fett und Proteln 6,10--6,40 ab Hamburg, getrocknete
Treber 24——30 Fett und Protein 5,20—5,40 A. ab Hamburg,
Seſamſchrot 48——52 Fett und Protern 6,25——6,50 ab Hamburg,
Seſammehl 48--52 Fett und Protein 6,50--6,75 c. ab Hamburg,
Malzkeime 4,90—5,25 ab Hamburg. ülles per 50 kg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,85 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 9. November 1905.

9,95 Hamburg10,15 Magdeburg loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,10 A. Hamburg1024 Magdeburg waggonfrei.

Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 10. November.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war während der ver
gangenen Berichtswoche ein ruhiger. Fabriken treten etwas reichlicher
mit Angebot heraus und fand dasſelbe raffinerieſeitig leidliche Beachtung,
ſo daß Preiſe ſich ziemlich behaupten konnten. Nachprodukte waren
vereinzelt angeboten und fanden beim Export Aufnahme. Umſatz
ca. 170 000 Ztr.

Magdeburg, den 10. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,75 7,921. Tendenz: ſtetig
Nachprodukte excl. 769 Rend. 6,00-—6,25. 4

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Kohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per November 16,25G, 16,35B. Januar-März 16,706G, 16,75B.
Dezember 16,356G, 16,45B. Mai 17,106G, 17,15B.
Januar 16,506G, 16,60B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 584 000 Ztr.
Hamburg, den 10. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
per November 16,25. März 16,85.
Dezember 16,45. Mai 17,15.
Januar 16 55 Auguſt 17,55.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 10. Nov. Das heftige Regenwetter, das die

Tendenz: ruhig

Tendenz: behauptet.

Wiederaufnahme der Landzufuhren weſentlich hinausſchiebt,
hat den Eindruck der amerikaniſchen Flauheit zwar ge-
mildert, aber nicht ganz wirkungslos gemacht. Vereinzeltes
Vergleichungsangebot ließ die Preiſe abbröckeln, zumal die
ſtarke argentiniſche Ausfuhr die Käufer vorſichtig ſtimmte.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. November, 2 Uhr nachmittags

Hafer bei ruhigem Geſchäft behauptet. Mais kaum ver
ändert. Rüböl auf Paris feſter.

Weizen Dezbr. 180,50 Mai 190,75 Ac, Juli 4
Roggen Dezbr. 167,25 Mai 173,00 Juli
W Dezbr. 153,50 Mai 161,50

a i s Dezör. 136,00 Mai 133,00
Räböl Dezbr. 46,90 Mai 50,20

Börſe von Berlin vom 10. November.
4Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe zeigte bei Eröffnung nur unweſentlich gegen
den geſtrigen Schluß veränderte Kurſe. Die Unter-
nehmungsluſt war jedoch gering. Der Unterſchied betrug
in Banken 7 und in Montanwerten 72.
Heimiſche Fonds ſtetig. Ruſſenbank 116 7 niedriger auf
Petersburg, ſonſtige fremde Fonds vernachläſſigt. Bahnen
im gangen ebenfalls vernachläſſigt; Amerikaner träge auf
New-York; Warſchau-Wiener 126 niedriger. Schiffahrts-
aktien unter Realiſationen gedrückt. Große Berliner
Straßenbahn nach ſchwacher Eröffnung feſt. Jm ſpäteren
Verlaufe von Montanwerten Hüttenaktien auf lokale Rück-
käufe ſich erholend, desgleichen Gelſenkirchen. Zu Beginn
der zweiten Börſenſtunde überwiegender Stillſtand in nahezu
allen Märkten, doch Kursſtand kaum verändert. Tägl. Geld
41 70. Bei Berichtsabgang Kurſe nahezu unverändert. Der
günſtige Bericht des „Jron Monger“ blieb einflußlos; etwas
beſſer gefragt waren Harpener. Die Börſe bleibt durchweg
abwartend. Privatdiskont 434

Preisnotierungen für Kuxe vom 10. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.
Nach An Mach- Anfrage ebot hrzg gebotAdler Akten volle 1329 1349 Cünthershal 3925 30975Adler- Aktien 25 90 14352 14590 Hannov. Kali Aktien 9790 99

Adel 1325 1375 Hansa-Silberberg 3250 3300Alexavöershal] 10525 10600 unten 1460 1500VDelenrodle 95560 9650 Hedwigshurg 11450 11600
Benthe zusammengelegt 1100 1130 helddurg 83908490
Bismarckshall-Aktien 9991019 Ueldrungen 4200 4250
Carlstund 11100 11360 Hermann 1400 1450Centrum pflicht. 1760 1800 immentode 2500 2550Desdemona 5400 5500 Johannashall 7500 760010026 Deutsche Kali-Aktien 1819 18396 Krügershal volle 11996 1219
Deutschland. 3175 3250 Krügershall 25 90 12590 12790
Dorim und. 650 675 Molfkeshali 500 6575Einige 6600 6700 Sachsen-Weimar 1400 1450Emiüenha l 875 900 Lalpderdelen 1100Friedrichshaſt 1.-0. 17790 17996 Schieferkaufe 2675 2725Glückauf-Sondershausen 19700 19800 Schlägel à kisen 150 180
Grossherzog von Sachsen 8600 8700 Westerzode

Tendent: still.

Der ausführlieche Kurszettel erscheint Kisenbahn-Aktien,
abe.v e 0 1 chen. h a u desWeebsel-Kurse. Schantunghahn 104,2560

Privatdiskont 45 Eklektrische Hochbahn 124,5060Grosse Berliner Straßenbahn 201,00b6
Amsterdam kurt BI T franzosen ult e 142,50Brüszel e M aemparden t. 24 005ltalien a e Canada-Parifit ab. 172, 60Kopenhagen e T e Gotthardbahnhondon 57 ltalien. MeridionaldahnNew-Vork rista e n do. Mittelmeerdahn 90,00bBParis Kurz T 1Iuxemb. Prinz Heinrichbahn 125,7506
Schweit e ſſestsizilianische kisendahn 49,60h0Petersburg e e 7Wien 84.95 Eisenbahn-Obligationen,

Geldsorten, C 90 Noräbausen-Wernigerode. ſ100, 250

Sovereigns r20 fFranez-Stüche e Eisenbahn-Prioritäten,
rikanische Motene o. 89,90 4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. 100,706

Dänische o. 112,30 3 70 Dux- Prager do. 82.400Englische do. 20,42 4 90 Vesterr. Gold Pr. 100, 706
franzörſsche do. 21,10 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,600
Hollsndische do. 168,49 472 90 lwang. Dombrowo Pr. 95.00
ltalienische do. 81.25 4 90 Moskau Rjösan Pr. 83,70
Oesterreichische do. 85,05 3 9 Franskaukasische 5. Pr. 73,90
Russische 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. 87,00Schweizer G. 81.15 5 996 Anatolier 1. Pr. 103,405 90 do. 2. Pr 22 III 102 60Deutsche Anleihen. 2,40 90 talienische kisend. Pr. 7180

S 4 90 do. Mittelmeer Pr. 101,60572 90 Deutſche Reichs Anleihe [100,50B 3 é6 Port, Elend O. 1886. 84,90
3 do. do. 89,90 2,40 9 u. aſ. kit. Obl.3 do. do. alt. 89.00 4 99 fforfh.-Pat. Pr. Lien., 10440
8 90 Preubisehe Staats-Anleihe. 100,80 4 G S. Iouis u. S. Fr. ſef. 1951. 87. 4060

do. do. 88.90689 88,90 Schiffahrts-Aktien.8 90 Bad Staats-Anl. 1 unk.
Stoats-Anl, do. 06 Hamb. -Amerik, Paketf, 167, 00b0

82 90 99,700 Norddeutscher lloyd 127,6000
8 90 Bremer Steats-Anl. v. 1902 686.20B
490 Br. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 00 Bank-Aktien.
b 90 do. 1896 1905 86.,2082 90 Hamburg. St. R. amort. 1887-91 Bergisch-Märk. Elberfeld 166, 00b6
90 do. Sſ.-Anl. v. 1886. 87,3066 Berliner Handelsgesellschaft [173.50d6

s Sächsische Staats-Rente 87,9006 do Hypoth.-Bank lit. B. I157,5000
3 Rheinprovinz 3 u. 4 (onv. 98,75 Commera.- u. Disk.-Bank 123.,00660
314 90 Apolda 1895 Darmstädter Bank Markst. 149.10
314 9 Berliner 1882-—98. 99,40 J Dessauer landes-Bank 116,0060
4 90 Erfurt 1893, 1901 101,3006 Deutsche Bank 241.00372 90 o. 1898, 3 98, 75 do. Vebersee-Bank 163,7500
4 90 Hallesche 1900 1 u. 2 (onv. 101,200 Diskonto-Kommandit-Ant. 189,30
392 90 do. 1886, 1892 99,256 Dresdner Bank 164,10b04 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103, 10 kssener Hredit (107.9000
392 90 lo. 1875 1902 99,10 Gothaer Grundkredit-Bank. 165, 50d0
4 90 Nerseburg 1901 ant, 10. (102,906 Leipziger Kredjtanstalt 177.2500
392 90 München 1903 04 98,606 Magdeburger Bankverein [139,600
314 90 Naumburg 1897/1900 conv. do. Priveitank 117 790312 90 Weimar 1888 98.100 Mitteldeufsche Kredit-Bank 123, 25
47 er Stadt-Anl. 101,256 Hationalbank für Deutschland. 129.60Winut Neit Oesterr. Kredlt-Anstalt alt. 210,7060

Petersburger Diskonto-Bank. 1909,00
Pfandbriefe. Preußische Boden reiſt Bank 159,00B

do. Tentral-Boden-Kredit 200,10B
4 9 landschaftl. Tentr.-Pfbr. d Heichs ben I157,90663 70 (o. do. 88,600 Russische Bank f. ausw. Handel 146,10
3 90 do. da. 67,760b0 Suche Bonn I134,75604 9 Lüchzitche Landsch.-Pfäbr. A. Schaaffhaus. Bankverein 162,00b6
852 0 do. o. 99,106 Fchlesischer Bankverein 158, 75b0
3 9 do. do. 86, Wiener Bankverein 143,50
Ausländische Staatspapiere. uT nen I65 Pep W Brauerei- Aktien
0 h e452 9 (0. 1698 gr. 97,60 ſten ...7. r.1,30 Griechen Con. 41,50d0 Schultheiss e de e 287,00b0

1,75 do. Monopol 653, 2500 Leipziger Brauerei Riebeck 209, 00h0
1,60 do. Gold 52,8000 Vereinsbr. Artern 107,006649 lfallener Rente 105, 40
5 Mexikaner gr. e Indaustrie-Papiere.490 Oesterreich. Goldrante 190,706
4 do. Kronenrente e 100,00b6 Axkumulatoren- Fabrik. h 5

e Arten es. t. Anvilinfahr. IIIIIIIIIIII 3765,004 (o. Allgemeine Elektriz.-Gesellsthaft 226, 10b62 Pertugiesen anif. 3. 67,6000 Anglo-Kontinental-Guano 1185,00b0
5 Rumönen amart. IIIIIIIIIIIII men n Anhaltizche Kohblenwerke. III 127,00b0
4 do. 18 e e u do Askania, chem. fabrik 161,000do. 1898 91,2060 Baer à Stein Met 295, Ob490 Russen 1880 87.,8060 Baroper Waliwerk
4 1 88,20 Bergmann Elektr. 327, 2560Berl.- Anh. Maschinenfabr, d e 225,60b0

Berliner Elektrizitäts- Werke 195, 0060

1 do. Masch, Schwrik. 240,50604 rken ämin.-Anl. LIIIIIIIIIII 88,0060 Kizmardihütſe 8383,006B

Silberrente n unPapierrente

do. 1902
3 90 Schweden 18 IIIIIIIII 98.10
49 Serben amort. St.-Anl. 81,25

Türkenlose 400 Fr. IIIIIIIIIIIIII 136,5066 Bliesenbach V.-A III 87,60b0
490 UVogar. Gold gr. 96,10B Bochumer Gubttahl 246, 0b0
40 (0. Kronen 95,606 Braunschw. Kohl. St.-Pr. 264,60003229 do. Staatsrente 97 86,106 Buderus 148,762 do. kiser. Th. Anl. 89,300 Butake 8 Co., Metall 104,0000
4 Buenos- Alres e 102,2660 Chem. fabrik Buckau h III 164,00hB

Contordia Berg 313.,50

Consolidation Schelke 434,7566 Phönix Bergw.-A. 191,26
Lotthuger Masth. 119.60n0 Rhein -Nassau. 821 oCröllwitrer Papierfabrik 251,750 Rhein. Stahlwerke 202,75
Dessauet Gas 203,600 Riebeck Montanw. 215,69
Deufsch-Amer. Werkzeug ſambacher üne 231.00do. buxemb. V. 271.0066 Rositzer Braunkohlen 237,9060Deuische Gasglühlicht 337.,0006 do. Wuckerlabcik 161 2566

de. Malen u, Mun. 309 o I Suche Thür. Brannk, 1,25
Donnersmarck-Hütte konv. 263 0006 o. e. St. Pr. 126.50B
Dortmunder Union lit. C. 98.6066 FSaline Salzungen 116,75
Dortmunder Union lit. D. 106,50 Sangerhäuser Masch. 218,25
Oynamit-Irust 178,60 J Fchalker Gruben
külenburger Raltun 107.006 J Fchering, Chem. Fabr. 315,650b6
kintracht, Bergw. 371,00b0 Schles. Bergb. Tink 432,50
Elebira Dresden 81,50b6 -Schies. Portſ. Z2ement. 219., 00BLiextr. Üntom. Zürich 187,0060 Schuckert, klektr. 13150
Eschweiler Bergw. 256,9060 Fchuſz-Knaudt [173 76b0

o. kisen 148, 0066 Sjemens Glashütten 370,90Friedr. Wilbalm Pr. -Akt. 144,50b0 Stabf. Chem. Fabrik 149.00B
Ceisw. kitenn. m 235.2560 Stettin-bredower Fortl. Tement 168.006h0
Gelsenkirch. Bergw. 230. 00b6 Stett. Vulkan 313 5060
Ceorg-Marienhütte 103.75 Stobwaster lit. B. 50.0056do. o. St.-Pr.. 119,2566 Stolberg. Dinkh. neue 122,006
Gesellschaft f. elektr. Untern. [150. 0066 Fudenbörger Nasch. 112,6009
Glauziger Zuckerfabrik e 122.000B fhale, Eisent. St.-Pr. 97.106
Greppiner Werke 137, 90b G o. do. V. M.. 113. 0006
Haſlesche Maschinen 410,5006 Fhäringer Salinen 65,75Bannov. Bäauges. St. Pr. 121,756 Gegen 8 Kübner, NMasch. 144 2560
Hannov. Nasch. St. -Pr. A. u. B. 385, 9066 Westeregelner Alkali. 256,2566
Harpener Berghau 215.10 Westt. Ürant-ino. 207.00
Kartmann sächs. Maschinenfabr. 90 h do. Frahl 126 0056
Harzer A. u. B. 88,50bG l wiftener Guhstahl r 249, 0
Hazpe Els. u. St. 238, 9066 Wrede, Mältetel. 69,50b60Hemmoor Portland 106,00 b wWorm-ſevier 152,2500
Hibernia Bergw.-Ges. m eitter Haschinenfaht. 187,75
Hildebrand, Mühlen 167,7566Hörder St. -Pr. r. e o 2III 245,00 J ren dar III 7 sehluss- k urse.Kahla Porzellan (499,00b0 Tendenz: fecter.
Kaliwerte Aschersleben 174 50 lKattowitzer Bergbau 213, 2500 Kreditaktien 210,90Kölnor Bergwerk 227.90b Berl. Handelsgesellschaft. 173,90
König Nühelm 309.. 269.00b6 Darmstädter bank. 149,25
Körbisdorfer Zuckerfabrik 137,756 Deufsche Bank 241,10
Lahmeyer 4 (0.. 139,50 Diskonto-Kommandit 189,75Lapp, Tiefbohr-Ges. 286, 25 Dresdner Bank 164,90Laurahütte. 257. 006B Hationalbank für Deutschland 129,40
Leopoldsgrube Edderitz 109 00bo Framasen 142,30
lLeopoldshall 81,70 Lomhar den 23,765do. St. Pr. 122,00b6 ltalien. Miltelmeerhahn el. Uöwe Co. 275, 50 b 3 Reichsanleihe 89,00Masehinenfabrik Buckau 146,0006 Bochumer Uuhstabl 244.90
Mathildenhütte Deutsch-luremb. V.-A. 271,50Menden 8 Schwerte Pr. Akt. 116,5006 Derimunder Vnion-C. 98,60
Milowicer Eisen 176, o laurahüue 257,25Mülheim be V. 200,00b0 HeonsolidationNeue Bod.-Akt.-Ges. 150,55966 Gelsenkirchener Bergwerk 239,00
Niederl. Kohlenw. 187. 50 d Harpenet 215,60Nordstern Steinkohlen 290,00b6 Große Berl. Strasenbahn 201,60
Oberschl. Eisenb.- Bed. 152,0006 Hamburger Paketfahrt 167,25

do. E.-ind.-Karo-H. 134,50 Noräadentecher bloyd 127,60Oberschl. Kokzwerke 103,75 Dynamit- u.. 178,50Opentiein à Roppel 214,00bB

-7 “-vk-cKursnotierungen der Leipziger Börse
rom 10, November, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leiprig.
ſende 190 01190105 Dividende 1903 0771907707Sächsische Kente 88,006 Beipriger Hypoibekentanx 7 7 148,106

372 90 do. Staaisanl. 99,856 Achsische bank 6 6 1135.,50B
322 9 leipuig. Stadtanleihe 99,756 Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7, 150,006
v2 J lo. do. 1904 99,756 Große Leipziger Straßenbahn 7 772 182,756

499 Cröllw. Papiertabr. Obl, Hallesche Straßenbahn 1452 125,5064 Hall. Straßenbahn Oblig. 100,7604Aeipriger Elektr. Straßendahn 35 312 102,75B
4 90 Mansf. Gewerk. 0. J. 101,606 Altenburger Akt. Brauerei 11 90 1177,506

149 o. do. 1893 101,406 Cröllwitzer Papierfabrik 2 154 90 do. do. 1897 101,600 Dörstew.-Rattmannsd. St. 272 2 56,75B
4 90 do. do. 1902 103,100 do, do. Vorz. 5 5 99,2560
4 9 ZTeitzer Paraffin Obl. Glauriger Zuckerfabrik 10 2 1123,00B
372 90 A. D. Kr.-Anst. Pfabr, 99,700 Hallesche Zuckerratfinerie
4 90 do. 102,100 (alte und neue) 15 20 1156,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 992 138,000

103,000 Leipriger Baumwollspinner. 14 14 225,250
J Ueipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [109 211,00B

99,500 1 Leipziger Elektrizitätswerke 6 670 138,256
Lelpriger Kammgarpspinnerei 4 7 1182,2560

I ZZAI

do.
4 90 Hypoth.-Bank Leipzig

Pfhbr. X. unkdb. bis 1914
32 90 Kommunalbank füroder Fachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommunealbank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,256 Leipriger Malztfabr. Schkeudite: 9 7 11154,50B

Mansfelder Kuxe 40.4 40 10296
Aktien. Naunterie agnanie n 10 u

c ſerſſrer i Portland Cementtabrik Halle o 1 1117,00Be n d. t e in t Kammgarnsp. 6 168.256
598 üringer 605 5 [15 294,256berhnie hintu m 3 5 v 330606 üiſſel à Vrüger, Wollgarnfabri 6 2 118250

ahgem. beutzcht ireg “Anst Wernshaus. Kammgarnspinn. 8 7 1118,00B
n a u 833 17, o Leiter Paratſin 9 10 181.006Kredit- u. Spardank leiptig z w. Tendenz ruhig.

e

,Z Z 7Z„Z„ c c T r T T e e J ,JZS C eBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitageh, Bilenburg.



Präcisions-Taschenuhren
Lange&Söhne, Glashütte Sa.

S 20 beziehen dörch alle feineren Unrengeschöſte 28 Praw

Spezial-Geschäft Glashütter Uhren A. Lange Söhne und
Union-Glashütte, feiner Präcisionsuhren für Damen u. Herren,

Preislage 120 MK. bis 3000 MK. vorrätig.
Ferner ewpfehble

j komplizierte Uhren, Chronographen, Kilometer-Geschwindig-
keitsmesser, Chronometer, Minuten- u. Repetieruhren,

Séeconde- Mortes, ewigen Kalender, Mondphasen, extra
flache Kavalieruhren. [4540

J Moderne Zimmeruhren wie IHausuhren
in grosser Auswahl von 98 Mk. an in Eiche und Nussbaum
2 Jahre reelle Garantie für jede Vnr

empfiehlt

Paul Maseberg, n v

Zur Beſchaffung von Mitteln für die Ausrüſtung und die
ſonſtigen Zwecke der
Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz

zu Halle a. S.
findet auch in dieſem Jahre am 16. November 1905, abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein

Wohltätigkeits- Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Margarethe Knüpfer
(Geſang), Herrn Chordirektor Karl Klanert (Klavier), Herrn
Cello-Virtuos Bernhard Schmidt Götz (Cello), ſowie der
Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik
direktors Herrn Otto Wiegert ſtatt.

Der Zweck der Kolonne iſt ein doppelter:
I. Sr. Majeſtät dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung

eine möglichſt große Anzahl im Sanitätsdienſt ausgebildeter Mann
ſchaften zur Verfügung ſtellen zu können

22. auch in Friedenszeiten bei Unglücksfällen auf der Straße und
im Hauſe durch erſte Hilfeleiſtung dem Gemeinwohl und den Mit-
menſchen zu dienen.
Die Sanitäts-Kolonne hatte in den letzten Jahren mehrfache

Gelegenheit, dem letzteren Zwecke in allgemein anerkannter Weiſe zu
entſprechen.

Unſere geſchätzten Mitbürger bitten wir, im Hinblick auf die
edlen patriotiſchen Zwecke der Sanitäts-Kolonne, dieſelbe, wie das in
den Vorjahren in ſo reichlichem Maße geſchehen iſt, auch dieſes
Mal darin zu unterſtützen, ſich immer vollkommener ausbilden und
ausrüſten zu können.
von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Kommandeur der
8. Diviſion. Von Ziegner, Generalleutnant z. D. Held, Generalmajor
und Kommandeur der 15. Jnf.-Brig. Freiherr von Maltzahn, Oberſt
und Kommandeur der 8. Kav.-Brigade. Wittje, Oberſt und Kommandeur
der 8. Feldart.-Brig. von Kronhelm, Oberſt und Kommandeur des
Füſ.-Reg. Graf Blumenthal Nr. 36. Seydel, Eiſenbahndirektions-
Präſident. Staude. Geh. Regierungsrat, Oberbürgermeiſter. Forst,
Major und Abt.-Kommandeur des Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75
in Vertr. des beurl. Regts.Kom. von Meibom, Landgerichts- Präſident.
von Schlabrendorff, Oberſtleutnant z. D. und Bez.-Kommandeur.
Hoifeld, Geh. Ober-Poſtrat. Lehmann, Geh. Kommerzienrat. Kahler,
Steuerrat. Riecler von Riedenau, Major a. D., Vorſitzender des

Kriegerverbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S.
Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S.

Weydemann, Hauptmann d. L., I. Vorſitzender. Sohneider, Ober-
leutnant a. D., II. Vorſitzender. Dr. med. Leidholdt und Dr. med.

Luther, leitende Aerzte. Fink, Kolonnenführer.
Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk., I. Rang 1,00 Mk., II. Rang

0,50 Mk. Billetts ſind zu haben in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan, Große Steinſtraße 14.

Es wird gebeten, die Karten von den Boten zu entnehmen.

Kaisersäle.
zwei Klavierabhende

Von

Berthe Marx-Goldschmidt.
I. Freitag, 17. November., 72 Uhr

Chopin-Preludien- u. Etuden- Abend.
II. Montag 27. November, 75 UhrFantasien- Abend.

Konzerttflügel: Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).
Karten pro Abend zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. (beim

Abonnement auf beide Abende mit Preisermässigung) in der
Horſmusikalienhandlung Reinhold Koch, Alte
Promenade Ia. Pernsprecher 2129. [5395

Soeben wurde ausgegeben: [5394
Zur Verſtändigung über die Begriffe

Nation und Nationalität.
Von

Alfred Kirchhoff,
Profeſſor der Erdkunde.

gr. 89 geb. 1 Mark.

Verlag der Buchhandlung des Waiſenhanſes in Halle a. S.

Kanatorium Narienbad bei Goslar a. Iarz

Phys. diät. Kuranstalt für Nervenleidende u. Erholungsbedürftige.

Moderne Einrichtungen und HeilfaKtoren.
Winterkuren, Wintersport.

Herrliche Umgebung. In der Nähe die interessante, rege, alte
Reichsstadt Goslar. Prosp. d. d. Verwalt.

Der Prophet.
von Eugen Scribe.

Muſik von G. Meyerbeer.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Johann von Leyden Dr. Banaſch.
Fides, deſſen Mutter B. Grimm.

deſſen Braut x r
ong R. Böttcher.S iſen C53 A. Aumann.

W er M. Birkholz.raf Oberthal Th. Vreven.
7 Kriegshauptmann

e e UmilLubben.2. Bauer Baumgarten.
Edle, Volk, Chorknaben, junge

Mädchen, Biſchöfe, Mönche,
Muſiker, Gefolge.

Nach dem 2. u. 3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [5370
Sonntag, den 12. Nov. 1905,

nachmittags 3 Uhr:
6. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die Brüder von St. Bernhard.
Abends 7 Uhr

59. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Die Heirat wider WilIen.

Jod Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 11. Nov., Anfg. 8:

MasKerade von fFulda.
Sonntag nachm. 4 Uhr VolksVorſt.

60, 40, 20 Pfg. Fvette.
Abds. 85: Doppel- Vorſt. bei ein-

fachen Preiſen. [5371
Moschus. Schauſpiel 3 A.

Grosse Leidenschaft. Luſtſpiel 3 A.

Walballa- Theater.

Direktion: OttoIerr mann.
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Großer
Elite Spielplan.
9 Uhr Auftreten des

Dompteurs Pred Seylon

mit ſeiner wunderbar
dreſſierten Bärengruppe.

Einzig daſtehender
Bären Ringkampf.

98/, Uhr
Moritz Heycdlen,

der hier ſo beliebte
Komiker in ſeinem neuen
ſelbſtverfaßten Repertoire,

ſowie
Auftreten nur erſtklaſſiger

Attraktionen. [5373
Sonntag

Gr. Frühſchoppenkonzert

bei freiem Entree von 11
bis 1x Uhr.

Sonntag 2 Vorstellungen
Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Der beſonders gewählte
hochintereſante Spielplan

mit d. groß. Attraktionen:
Antoinette Sohns

von der Oper zu Antwerpen.

Oglos-Trio,
ſpaniſcher Luft-Akt.

Walter Schneider,
humoriſtiſch-ſatyriſcher

Vortragskünſtler.

Fidaruiys,
moderne Gentleman-

Akrobaten mit ihren ein-
zigartigen Darbietungen.

Außerdem die übrigen
Pracht-Rummern.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 11. Novbr. 1905.
Leipzig(Neues Theater): Demetrius.

Hierauf: Das Lied von der
Glocke.
ipzig (Altes Theater) Der

pernball.
e (Hoftheater): Der Biblio-

ax.
Erfurt (Stadttheater): Gaſparone.

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

4521) Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. O. Benno.

Stadttheater in Halle g. S.

Sonnabend, d. 11. Nov. 1905
58. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Große Oper mit Ballett in 5 Akten

heo Raven. Chopin, Mozart, Moskowsky, Liszt,
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel. Wagner eteo.

Perſonen: Besonders interessant dürfte der

Pianola- Konzert.
Am Wontag, den 13. November,

abends 8 Uhr veranstaltet unter-
zeichnete Firwa im Saale der Loge
zu den fünf Türmen, Albrechtstr.,
ein Pianola- Konzert unter gleich-
zeitiger Vorführung der Moetrostyl-
Erfindung.

Zum Vortrag gelangen Werke von

Vortrag des Konzertes Op. 25G-moll
von Mendelssohn für 2Klaviere sein.

Ein sehr geehrtes musiklieb.
Publikum lade ich hierwit ergebenst
ein und bitte, Pinlasskarten, welche
zum freien Eintritt für 2 Personen
berechtigen, in meinem Magazin
zu entnehmen. [5295

Mit vorzüglicher Hochachtung
Balthasar Döll,

Pianomagazin,Gr. Ulrichstr. 33. Fernspr. 2784.

per I.

Berlin SW. 19.

General-Agent
für den Reg.Bez. Magdeburg und Anhalt
von alter Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft

Januar 1906
geſucht. Auch bewährten Jnſpektoren, die bereits gute Erfolge in
der Lebensverſicherung nachweiſen können, iſt hierdurch Gelegenheit
gegeben, ihr Einkommen zu verbeſſern und ihre Fähigkeiten in aus-

edehnterem Maße zu entfalten. Kaution event. nur in geringer
Höhe erforderlich. Offert. unt. V. I. 3232 an Rudolf Mosse,

[5384

Suche 1 verh. Jnſpektor
bei 2500 Mk. Geh., 1 verh. Ver-
walter (Mann u. Frau bei freier
Station 800 Mk.), 1 led. Jn-
ſpektor bei 800 Mk. Anf.-Geh.,
1led. Verwalter, d. poln. ſpricht,
bei 600 Mk. Anf.-Geh., 1 Hof-
verwalter bei 500 Mk., 1 Amts
ekretär f. landw. Schule bei 90

ark Anfangs- Gehalt monatlich,
Binneweiss., Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [5379

Wilhelm Augugta-Stittung

zur Unterstützung von Beamten-
WMitwen und -Waisen.

Die Geſuche um Unterſtützung
für das Jahr 1905 ſind bis zum
20. November ſpäteſtens an
den Rechnungsrat Stade, hier,
Albrechtſtr. 38, Erdg., einzu
ſenden.. Der Vorſtand.
Soeben erſchien und iſt vorrätig

ein neuer Roman von
Gust. Frenssen

MilIligenlei.
Preis gebunden 6 Mark.

Pfeflersche Buchhandlung

3 Neunhänſer (an der Steinſtr.).

Flügel, Harmoniums
in grosser Auswahl bei

Ab. Hoffmann, Riebeekpiate

Zivile Preise weitgebendste
Garantie kulante Bedienung

Für Wirte!
Aeltere Jahrgänge Garten-

lanbe und Roman Zeikung
ſowie Skeinkrüge (kleine und
größere) ſind billig zu verkaufen.
Nachzufragen in der Exped. d. Ztg.

von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [5022

Joh. Aitlacher,Poststr. II. Tel. 2155.
KlIavier- Stimmen

übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſt. Krompholz, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 26, Eing. Jägerg., langj.
Vertreter von Blüthner-Fil.

Perlangte Perſonen.

Geſucht zum 1. Januar 1906
ein tüchtiger, energiſcher unver-
heirateter älterer ſelbſtändiger

r

Offert. mit Gehaltsanſprüchen und
Zeugnisabſchr. ſind einzuſenden

Rittergut Dewitz-Döbitz
bei Taucha Leipzig. (5299

Tdrbe zum 1. Januar oder zu
päter

der die wicht. Hofgeſchäfte mit
übernimmt. Anfangsgehalt 50 Mk.
pro Monat bei freier Station.
Lebenslauf, Zeugniſſe nur in Ab
ſchrift erbeten. Vorſtellung nur
auf Wunſch. [540Amtsrat Schele,
Dom. Schladebach b. Kötſchau.

Suche per 1. Januar 1906,
eventl. auch früher einen gut em
pfohlenen, u [5400

ür meine 800Beamten Morg. große
Wirtſchaft. Gehalt nach Ueber
einkunft. Zeugnisabſchr. werden
nicht zurückgeſandt. Perſönliche
Vorſtellung nur auf Wunſch.
Rolo Rittergut Erdeborn.

Zur Unterſtützung des Wiege-
meiſters wird von einer Zucker
fabrik in Anhalt eine im
Kechnen geübte Perſönlichkeit

für die Dauer der laufenden
Kampagne zum ſofortigen Antritt
geſucht. eldungen unter Z. 0.
895 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [5403

Zum 1. Januar 1906 findet ein
tüchtiger, umſichtiger, zuverläſſiger

Buchhalter,
verheiratet oder unverheiratet, in
einem größ. landwirtſchaftlichen
Betriebe im Bezirk Magdeburg
ung Zeugnisabſchriften und
Gehaltsforderung an die Exped.

Althee-Bonbon

Mietgeſuche. 5

Perwalter-Geſuch.
Ein junger Verwalter mit guten

Empfehlungen findet ſofort als
zweiter Verwalter Stellung auf
Rittergut Arnstedt b. Hett-
stedt., Bahnſtat. Sandersleben.

Krauſenſtr. 3, I
Wohnung von 2 Stub., K., K.
u. Zubeh. p. 1. Jan. zu verm.
Nähres beim Hausmann dgſelbſt,

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung 1. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus-
mann oder Deſſauerſtr. 2. [5020

Gr. Steinstrasse 31, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten. (5023
Merseburgerstrasse 5,

Bahnnähe, halbe I. u. III. herrſch.
Etage, reichl. Zubeh., ſof. zu verm.
Näh. im Papiergeſchäft. (4971
——;7JJ--„ J JS=J S --[TZ-[ S S

Einige tüchtige
Schloſſer, ſowie Schwarz-

In Veißblecklempuer

t 4977Eiſenhüttenwerk Thale, A.-G.,
Thale a. H.

Gärtnerlehrling
kann Oſtern 1906 in meine Gärtnerei

mit Schnittblumenkulturen uſw. in
die Lehre treten. [5354

Richard Meisert,
Kunſt- u. Handelsgärtner,

Cönnern a. S. el. 391.
Oekonomiewirtſchafterinnen

erhalten ſofort und ſpäter vorzüg-
liche Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenvermitt-
lerin, Neunhäuſer 3, Straße am

Markt. [5289
Tüchtiges Hausmädchen,

das ſervieren kann, ſucht
Fabrikbeſitzer Dicker,

5378) Franckeſtraße 3.
Vorſtellung von 7 Uhr abends ab.

Suche 1. Februar 1906 eine

2. Mamſell,
die in der Milchwirtſchaft gründlich
erfahren iſt und auch etwas kochen
ann. Landwirtstöchter, die in
Stellung geweſen ſind, bevorzugt.
Zeugnisabſchriften ſind einzu
reichen an Frau Oekonomierat
Nette, Beeſenſtedt. [5287
Junge Mädchen, Wirte

f. Damen
ſchneiderei erlernen wollen, werden
noch angenommen bei (5189

Clara Bethge.
Große Ulrichſtraße 36, II.

Perſonen-Angebote.

Gebildetes Fräulein
aus guter Familie, geſund, heiter,
muſik., im ganz. Hausw. u. bürg.
Küche erfahr., perf. im Schneidern,
ſucht paſſenden Wirkungskreis in

ut. Hauſe, am liebſten bei älterer
ame. Familienanſchl. erwünſcht.

Offert. unter Z. m. 893 an die
Exped. d. Ztg. erb. [5389

Empfehle: 2 Landwirtſchafterin.
zu ſogl od. ſpät., 22 J., Scholarin.
u. Kindergärtnerin., Kochmamſells.
Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Geſucht u. empf. Beſſ. weibl.
Dienſtperſ. jed. Branche. D. O.

Jm Zentrum der Stadt werden
geräumige ſchöne

Lokalitäten mit Kollereien

und Wohnung für eine
ſeine Weinhandlung
m. Weinstube (Spezialität)

er ſofort zu mieten geſucht.
o ſchon Konzeſſion ruht,

bevorzugt. Offerten mit
Preisangaben unter W. V.
978 an Invalidendank
Leipzig erbeten. [5380

Dame ſucht möbl. Zimmer mit
voller Penſion in gebild. Familie
oder Familien-Penſionat. Offert.
mit Preisangabe unter W. C. 14
an die Landeszeitung in Braun
ſchweig erbeten. [5317

Vermietungen.
Forſterſtr. 4 part.

herrſch. Wohnung p. 1. 4. zuverm. Näh. b. devoll wo u. moderniſiert
chulſtraße 2, II. d. Ztg. unt. Z. h. 889 zu ſenden.

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

590 Rabatt. (5391

Rabatt-

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Meinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

ſamiſienniſriſien

Verlobt: Frl. Anni Hirſchwald
mit Hrn. Jngen. Hans Bredow
(Grunewald--Berlin). Fräul.
Edith von Trotha mit Hrn.
Leutnant Werner von Uechtritz
und Steinkirch (Dankwitz bei
Jordansmühle, Schl.Schweid
nitz). Frl. Elfriede v. Petrikowska
mit Hrn. Aſſeſſ. Ernſt Schumann
(Plauen i. V.). Frl. Paula
von Petrikowska mit Hrn. Ref.
Plöttner (Plauen i. V.).

Verehelicht: Hr. Schulamts
Kandidat Erich Laude mit Frl.
Margarete Kickhöfel (Pretzſch,
Elbe). Hr. Ernſt Kleeberg mit
Frl. Toni Kohl (Leipzig). Hr.
Leutnant Henning v. Bismarck
mit Frl. Barbara v. Kröcher
(GBerlin). Hr. Landrichter Dr.
Friedrich Zimmermann mit Frl.
Frieda Kaufmann (Dresden).
Hr. Domänenpächter Alfred Keil
wagen mit Frl. Marie Brömme
(LeipzigPaunsdorf-Biſchofsſee
bei Frankfurt a. O.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Graf von Schlippen
bach (Schönermark). Hrn. F.
E. Dreibrodt (Leipzig). Herrn
Gymnaſialoberl. Liebig (Oppeln).
Hr. Dr. Paul Czygan (Hannover).
Eine Tochter: Hrn. Herm.
Hochmuth (Aſchersleben). Hrn.
Regierungsaſſeſor Weber (Arns-
berg). Hrn. Jffland (Domäne
Neudamm). Hrn. P. Gräichen
(L.-Connewitz). Hrn. Prof. Dr.
Kolbeck (Freibergsdorf): Herrn
Referendar W. Finger (Brühl).
Hrn. Forſtaſſeſſor Haeberling
(Braunſchweig), Hrn. Poſtaſſiſt.
H. Schmidt (L.-Neuſtadt).

Geſtorben: Hr. Geheimer
Regierungsrat Guſtav Bramigk
(Cöthen). Hr. Hauptm. a. D.
Carl Lindemann Naumburg
a. S.). Hr. Rentier Eduard
Mahler (Aue). Hr. Rektor
a. D. Friedrich Warmholz
(Eſchwege). Hr. Bau Aſſiſtent
Heinrich Zechel (Halberſtadt).
Hr. Landwirt Hermann Zörner
(Unterwiederſtedt). Hr. Hauptm.
a. D. Matthießen (Nipey). Hr.
Poſtmeiſter a. D. Franz Gerlach
(Böhlen b. Rötha). Hr. Karl
Ackermann (Leipzig). Herr
Bürgerſchuloberlehrer Heinrich
Carlé (Plauen i. V.). Frau
Hulda Senſenhauſer geb. Macht
(Pretzſch a. E.). Frau Amalie
Seidemann geborene Thorweſt
(Cöthen). Freifrau Katharina
von Williſen geb. von Sanden
Se b. Birkenhainchen). Fr.
Selma Borrmann geb. Tetzner
(Mehringen). Fr. verw. Karoline
Hornig geb. Heynitz (Neuſtadt).
Fr. Gutsbeſitzer Minna Heſſe
geb. Schmelzer (Aſeleben). Fr.
verw. Johanne Köhler geb. Nicol

ſelbſt oder Deſſauerſtr. 2. [4861 (Leipzig).
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Eonnabend 2. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

11. November 1905.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Lehrerverband der Provinz Sachſen

zählte am Schluſſe des alten Vereinsjahres 201 Vereine mit 7247
Mitgliedern. Die laufenden Vereinsgeſchäfte wurden von dem geſchäfts-
führenden Ausſchuſſe in 51 Sitzungen erledigt. Der Geſamtvorſtand
trat zweimal zu einer Beratung zuſammen. Sechs Kreisbureaus wurden
neugebildet, ſodaß ihre Zahl mit 47 jetzt vollſtändig iſt. Die Militär
kommiſſionen ſind um eine vermehrt, ſodaß jetzt 21 im Verbande ſind.
Die Lehrmittelausſtellung wurde von 320 Perſonen beſucht. Die
Rechtskommiſſion erteilte in 58 einzelnen Sachen 112 Benachrichtigungen.
Aus der Unterſtützungskaſſe (Wilhelm-Auguſta-Stiftung) konnten leider
nur drei Witwen und zwei ältere Lehrer unterſtützt werden. Für die
KüglerStiftung ſind über 3400 Mk. gezahlt worden. Die Einnahmen
der Verbandskaſſe betrugen 10 153,20 Mk., die Ausgaben 5950,49 Mk.,
mithin bleibt ein Beſtand von 4202,71 Mk.

8 Schkeuditz, 10. Nov. (Eiſenbahnunfall.) Auf der
Strecke nach Leipzig ereignete ſich heute früh 4 Uhr 30 Min. bei
der hieſigen Station ein Eiſenbahnunfall, indem ein Güterzug
mit einer leeren Lokomotive zuſammenſtieß. Beide
Lokomotiven wurden beſchädigt, einige Wagen ent-
gleiſten. Beide Gleiſe waren einige Zeit geſperrt. Ver
letzungen von Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht vor
gekommen.

Nietleben, 9. Nov. (Verlegungder Dienſtwohnung.)Die an der Halle-Nordhauſener Lreischauſſee vor Halle gelegene Dienſt-

wohnung des Straßenaufſehers wird am 1. April 1906 eingezogen und
nach Nietleben verlegt.

Merſeburg, 9. Nov. (Brave Tat. Stadtver-
ordnetenwahlen.) Beim Abſchneiden eines Weidenſtockes
fiel vorgeſtern nachmittag der Schulknabe Gebhardt in die Saale
und wurde vom Strome fortgetrieben. Der in der Nähe weilende
Gerberlehrling Lorenz bemerkte die Gefahr, entkleidete ſich ſchnell,
ſprang ins Waſſer und brachte den Knaben ſchwimmend ans Ufer.

Bei der geſtern begonnenen Stadtverordnetenwahl wurden in der
III. Abteilung die bürgerlichen Kandidaten Lehrer Grempler und
Bäckermeiſter Hüthel wiedergewählt; zwiſchen dem bürgerlichen
Kandidaten Schneidermeiſter Rügow und dem Sozialdemokraten
Kaſſierer Julich findet Stichwahl ſtatt. Heute vollzogen ſich die
Ergänzungswahlen in der II. und I. Abteilung. Jn der II. Ab-
teilung wurden wiedergewählt die Herren Gaudig und Thiele, neu-
gewählt Herr Weidemann. Jn der I. Abteilung wurden wieder
gewählt die Herren Heilmann und Schmidt, neugewählt Herr R.A.
Scholtz.

S Lauchſtädt, O. Nov. (Kreislehrerkonferenz.) Die
diesjährige Hauptkonferenz der Lehrer der Ephorie Lauchſtädt fand heute
im „Goldenen Stern“ hier ſtatt. Den Vorſitz führte der ſtellvertretende
Kreisſchulinſpektor, Herr Paſtor Hilpert Niederklobikau. Nach gemein
ſamem Geſange und einem Gebete hielt der Herr Vorſitzende eine Er-
öffnungsanſprache. Den Hauptpunkt der umfangreichen Tagesordnung
bildete der Vortrag über das von der Regierung geſtellte Thema
„Darſtellung der pädagogiſchen und nationalen Bedeutung Friedrich
von Schillers.“ Referent war Herr Rektor Maak-Lauchſtädt. Sodann
berichtete Herr Lehrer Liebau- Lauchſtädt über ſeinen an der Kunſtſchule

in Berlin n ZeichenKurſus und machte der Konferenz
Vorſchläge zur Einführung des neuen Zeichenlehrplanes in unſeren
Volksſchulen. Nachdem der amtliche Teil der Konferenz geſchloſſen war,
vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem gemeinſamen Mittagsmahle.

Artern, 9. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.
Bürgermeiſter Stuhrmann.) Bei den Wahlen der Stadt-
verordneten wurden gewählt in der I. Abteilung die Herren Mühlen
beſitzer H. Liebe, Hotelier C. Saller, Erſatzmann Rendant Bertram;
in der II. Abteilung Kaufmann M. Schäfer und Buchdruckereibeſitzer
H. Möbius in der III. Abteilung Gärtnereibeſitzer Fr. Cäſar und
Kaufmann E. Henze. Herr Bürgermeiſter Stuhrmann, welcher ſich
in Erfurt einer Operation zu unterziehen hatte, iſt ſoweit wieder her-
geſtellt, daß er Ende dieſer Woche zurückzukehren gedenkt, um ſeine
Amtsgeſchäfte wieder aufzunehmen.

Düben, 9. Nov. (Stadtverordnetenwahl.) Fabrikant
Otto wurde mit 30 Stimmen gewählt.

Eilenburg, 9. Nov. Kaiſerliche Spende.) Jn der
jüngſten Sitzung des Weltewitzer Militärvereins überbrachte der Landrat
des Delitzſcher Kreiſes, von Buſſe, für die im verfloſſenen Sommer neu
beſchaffte Vereinsfahne eine vom Kaiſer geſtiftete koſtbare Fahnenſchleife
mit Fahnennagel.

t Weißenfels, 9. November. (Baſar. Stiftung.) Der
Baſar des Vaterländiſchen Frauenvereins konnte geſtern auf denſelben
Erfolg wie am erſten Tage zurückblicken. Damit iſt, ſo ſchreibt das
„Weißenf. Tgbl.“, die ſicherſte Gewähr gegeben, daß auch für die Zu
kunft eine erſprießliche Tätigkeit des Vaterländiſchen Vereins in unſerer
Stadt geſichert iſt und ſeine Veranſtaltungen auch künftig der freund
lichſten Mithülfe der Bürgerſchaft teilhaftig werden. Dem Vater-
ländiſchen Frauenverein, welcher durch Begründung und Unterhaltung
des Stifts Salem ſich um unſere Stadt wohlverdient gemacht hat, iſt
durch die Rentiere Frau Pauline Wieſenbach eine Stiftung von
2000 Mk. überwieſen worden.

4 Teuchern, 9. Nov. (Die Gemeinden Krauſchwitz,
Koſtplatz und Zaſchendorf) haben ſeit langer Zeit einen ge
meinſamen Ortsrichter und eine gemeinſame Verwaltung gehabt. Da
dies aber jetzt nicht mehr zuläſſig iſt, mußte eine Trennung erfolgen.
Die Ortſchaften haben indeſſen eine Anzahl gemeinſamer Jntereſſen ſie
vereinigten ſich deshalb zu einem Zweckverbande. Sie tragen gemeinſam
die Schullaſten, ebenſo haben ſie eine Feuerſpritze, einen Nachtwächter,
Spritzenmeiſter und Steuererheber. Endlich haben ſie die Zinſen und
Amortiſationsbeträge für die anläßlich des Bahnbaues und der Wege
pflaſterung aufgenommenen Kapitalien von 5000 und 25 500 Mark
gemeinſchaftlich aufzubringen. Der Sitz des Verbandes iſt Koſtplatz.
Der Verbandsvorſteher und ſeine beiden Stellvertreter ſind von einer
gemeinſchaftlichen Verſammlung der drei Gemeinden zu wählen. Der
Verband führt den Namen Zweckverband Koſtplatz Krauſchwitz
Zaſchendorf.

Wittenberg, 9. Novbr. (Lutherfeier.) Heute abend nimmt
die vom evangeliſchen Bunde angeregte große Lntherfeier mit einer
Feſtverſammlung im „Kaiſergarten“ ihren Anfang, in welcher Herr
Paſtor Ungnad, der in dem böhmiſchen „Kloſtergrab“ mitten in der
evangeliſchen Bewegung geſtanden, die Feſtrede über das Thema: „Was
lernen wir aus der öſterreichiſchen Bewegung für die Arbeit in unſeren
Zweigvereinen hält.

Torgau, 9. Nov. (Tödlicher Unglücksfall.) Ueberden in Wildſchütz vorgeſtern vorgekommenen, bereits erwähnten Unglücksfall

mit tödlichem Ausgange erfahren wir noch folgendes Der beim Stein
bruchbeſitzer Wolff bedienſtete jugendliche Kutſcher Wehner, aus Melpitz
ſtammend, kehrte mit dem Geſchirr vom Felde zurück. Plötzlich ſcheuten
die Pferde und zogen heftig an. W. ſprang vom Wagen und fiel dabei
ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß er geſtern früh an der erlittenen
Verletzung ſiarb.

Sangerhauſen, 9. Nov. (Stadktverordneten-
ſitzung.) Jn der geſtrigen Sitzung wurde verhandelt u. a. die
Feſtſtellung der Grundſätze über die Verteilung des ſtädtiſchen

Magiſtrat ſowohl als Finanzdeputation ſind zu dem Beſchluſſe ge
kommen, die bisherige Verteilung dieſer Steuern beizubehalten.
Nach Schluß der Debatte lagen drei Anträge zur Abſtimmung vor.
Als letzter derjenige des Herrn Vorſitzenden, der dahin lautete, daß
ſich die Verſammlung grundſätzlich dahin ausſpricht, beide Steuer
ſätze ziemlich gleich zu halten und den Magiſtrat erſucht, die Haus
haltspläne möglichſt frühzeitig einzureichen, damit ſich die Ver
ſammlung darüber ſchlüſſig machen kann. Dieſer Antrag wurde
mit 12 gegen 6 Stimmen angenommen. Dann erfolgte die Feſt
ſtellung und Abnahme der Rechnungen über die Krankenhauskaſſe
und die Geſindekrankenkaſſe für 1904,. Zum Bau der neuen
Turnhalle wird das ſtädtiſche Land gebraucht, welches der Gärtnerei-
beſitzer Meyer dort ſeit 14 Jahren in Pacht hat. Dem p. Meyer iſt
dieſes Pachtverhältnis gekündigt worden und verlangt derſelbe jetzt
von der Stadt eine Entſchädigung von 2700,75 Mk. Dieſe Forde-
rung wird als unberechtigt bezeichnet und Herrn Meher nur ein
Betrag von 100 Mk. zugeſprochen. Die folgende Sache betraf die
Zahlung von Alterszulagenkaſſenbeiträgen infolge der Erhöhung der
Lehrergehälter. Die Regierung wünſcht, daß die ſtädtiſchen Be
hörden ſich dafür entſcheiden, daß vom 1. April d. Js. ab auch die
Beiträge für die erhöhten Alterszulagen an die Alterszulagenkaſſe
entrichtet werden. Da die Stadtgemeinde ſich hierbei um rund
500 Mk. beſſer ſteht und den Lehrern ein Nachteil hierdurch nicht er-
wächſt, hat der Magiſtrat dem Wunſche der Regierung entſprochen.
Die Verſammlung gibt, wie die „Sangerh. Ztg.“ meldet, ihr Ein-
verſtändnis hierzu.

Herzberg, 8. Nov. (Der Körbaer Teich) des Freiherrn
von Bodenhauſen wurde dieſer Tage ausgefiſcht. Der Ertrag war über
Erwarten gering, es wurden etwa 16 Zentner Karpfen herausgefiſcht.
Man nimmt an, daß Fiſchottern unter den Karpfen aufgeräumt haben.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 9. Novbr. (Typhu s.) Die in den
Neunhäuſern wohnende 17jährige Fabrikarbeiterin Jda Riedel iſt an
Unterleibstyphus erkrankt und wurde dem Paul-Gerhardt-Stift in
Wittenberg zugeführt. Hoffentlich bleibt der Krankheitsfall vereinzelt.

Stolberg a. H., 9. November. (Heimlicher Reichtum.)
Seit vielen Jahren lebte hier in einem beſcheidenen Häuschen an der
Rittergaſſe in größter Zurückgezogenheit ein Frl. Jda Zimmermann.
Bei ihrer überaus anſpruchsloſen Lebensweiſe galt ſie als ſehr arm, zu-
mal ſie ihre Spaziergänge dazu benutzte, Holz zu ſammeln und nach
Hauſe zu tragen. Jetzt iſt ſie mit Hinterlaſſung eines bedeutenden
Vermögens geſtorben. Man hatte ſie ſchon ſeit mehreren Tagen nicht
mehr in gewohnter Weiſe am Fenſter ſitzen ſehen, ſodaß ſchließlich die
Polizei das Haus öffnen ließ. Sie lag tot in ihrem Bette. Nahe
Verwandte ſind nicht vorhanden.

Calbe a. M., 9. Nov. (Bürgermeiſterwahl.) Stadt
ſekretär Herberholz aus Düſſeldorf wurde zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt gewählt.

B. Deſſau, 9. Nov. (Kein Brandſtifter.) Der Arbeiter
Hentrich von hier, der unter dem Verdachte, das Feuer auf dem Stadt
gute Brachmeierei angelegt zu haben, verhaftet worden war, iſt heute
mittag bereits wieder aus der Haft entlaſſen worden, da ſich ſeine
Unſchuld herausgeſtellt hat.

F. Jeßnitz (Anhalt), 9. Nov. (Wilderei.) Jn der Radegaſter
Aue wurden vier Greppiner Arbeiter beim Frettieren abgefaßt und
ihnen ein Frettchen und zwei Netze abgenommen. Die Frau eines
der za derer ſoll einen ſchwunghaften Handel mit erlegten Kaninchen
treiben.

y. Güſten (Anhalt), 8. Novbr. (Kriegsfeſtſpiele.) Die
beiden hieſigen Kriegervereine veranſtalten unter der Leitung des Herrn
Direktor von Satorsky- Hannover das Feſtſpiel „Der Krieg von 1870/71“.
Zu dem Ehrenausſchuß für die Veranſtaltungen gehört auch der an
haltiſche Landtagspräſident, Schloßhauptmann Exzellenz von Kroſigk-
Rathmannsdorf.

-II- Güſten, 9. Nov. (Wüſtling.) Feſtgenommen wurde der
22jährige Schneidergeſelle Z. aus Staßfurt, der unſittliche Handlungen
mit einem 14jährigen Mädchen vorgenommen hatte.

y. Neundorf (Kreis Bernburg), 8. Novbr. (Gemeinderats-
ſitzung. Für unſere braven Kämpfer in Afrika.)
Jn letzter Gemeinderatsſitzung hielt Herr Jngenieur Condermann aus
Halle a. S. als Vertreter der Felten- und Guilleaume-Lahmeyerwerke
einen belehrenden Vortrag über die Anlage einer elektriſchen Licht- und
Kraftzentrale. Die Frage iſt für unſeren Ort, der bekanntlich als erſte
Landgemeinde Deutſchlands elektriſche Straßenbeleuchtung angelegt hat,
akut geworden, da die alte Anlage nunmehr ausgedient hat. Jn
derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, jedem der vier jungen Neundorfer,
die im fernen Deutſch-Südweſtafrika kämpfen, ein Weihnachtspaket als
Gruß aus der Heimat zu ſenden. Es kann dieſer Beſchluß anderen
Gemeinden nur zur Nacheiferung empfohlen werden.

Braunſchweig, 9. Nov. (Der Mangel an Eiſenbahn
wagen) iſt ſo ſtark, daß nach einer Meldung der „Braunſchweig.
Landes-Ztg.“ verſchiedene Zuckerfabriken umgehend ihren Betrieb ein
ſchränken oder gar einſtellen müſſen, wenn nicht bald Abhilfe ge
ſchaffen wird.

4 Dresden, 9. Nov. (Steuererlaß für Kriegsvete-
ranen.) Der Rat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, das Stadt
ſteueramt zu ermächtigen, allen Kriegsveteranen, die nicht mehr als
1100 Mk. Einkommen zu verſteuern haben, auf Anſuchen im Einzel-
falle die Gemeinde- Einkommenſteuer zu erlaſſen.

H. Markranſtädt, 9. Nov. (Streiklage. Elektrizitäts-
werk.) Jn der hieſigen Rauchwaren Zurichterei und Färberei
dauert nunmehr ſieben Wochen der Streik unverändert fort.
Weder von Seiten der Direktion, noch der Streikenden iſt ein
Nachgeben zu erwarten, obwohl es im Jntereſſe der geſamten Ein
wohnerſchaft mit Freuden zu begrüßen wäre, wenn die unerquicklichen
Differenzen gelöſt würden. Jm nächſten Frühjahre wird, nachdem
ſeitens der Stadt Leipzig das Projekt der Errichtung eines Elektrizitäts
werkes in hieſiger Flur fallen gelaſſen worden iſt, ſeitens der Leipziger
Braunkohlenwerke im benachbarten Kulkwitz ein elektriſches Kraftwerk
errichtet. Außer der Verſorgung der eigenen Werke des genannten
Kohlenſchachtes ſoll mit Genehmigung des Miniſteriums Licht und Kraft
an Jntereſſenten der Umgebung t z werden.

W. Gotha, 9. November. (Stiftung von Kunſtgegen-
ſt änden.) Dem „Goth. Tgbl.“ zufolge hat ein Herr Göpelmann
von hier, der nach Afrika zieht, ſeine aus vielſeitigen Gegenſtänden
beſtehende Privatſammlung dem Wachſenburg Komitee überwieſen.
Das GuſtavFreytag-Zimmer auf der Wachſenburg-Veſte wird durch
einen Teil dieſer Gegenſtände bereichert werden.

4 Vom Jnſelsberg, 9. Nov. (Wetterbericht.) Seit heute
nacht hat der Berg wieder eine Schneekuppe. Bei leichten W.S.W.
Wind 19 C. Jn feinen Flocken rieſelt der Schnee im Nebel nieder,
Schneehöhe 2 Zentimeter. Die Wege ſind ſämtlich gut gangbar.

Altenburg, 9. Nov. (Der ſchlaue Bruder Strau-
binger.) Die „Altenb. Ztg.“ ſchreibt Eine heitere Geſchichte
erlebte ein hieſiger Herr am vergangenen Sonntag auf einem
Spaziergange nach Ehrenhain. Begegnete ihm da unterwegs ein
„Ritter der Landſtraße“, dem man ſchon von ferne anſah, daß er
ehemals beſſere Tage geſehen hatte. Jm Munde trug er den Reſt einer
Zigarre. Jm höflichſten Tone bat er nun den Herrn um ein wenig
Feuer. Dieſer reichte ihm, wenn auch mit etwas Widerwillen,
in Ermangelung von Streichhölzern ſeine kaum angerauchte
„Qualitäts-Zigarre“. Bruder Straubinger nahm ſich in ganz an

HaushaltsBedarfes auf die Einkommen und die Realſteuern. ſtändiger Weiſe Feuer, aber aus Verſehen ſteckte er die falſche, dem
Herrn h drige Zigarre in den Mund. Es ſolgten die allerhöflichſten
Entſchuldigungen über dieſes unliebſame Verſehen, allein, er hatte er
reicht, was er wollte. Der Herr verzichtete nun auf ſeine Zigarre und
mußte bei der Routine dieſes Menſchen ſchließlich auch herzlich über
dieſen Trick lachen, der in den Kreiſen dieſer „fremden Reiſenden“ be
kannt iſt und des öfteren wohl ausgeübt wird.

Gerag, 9. Nov. (Dieanhaltenden Lohn bewegungen
im Tiſchlergewerbe) haben zur Folge gehabt, daß die hieſigen
Tiſchlereien erklärt haben ſich nicht weiter um ſtädtiſche Arbeiten
bewerben zu können, weil durch die Lohnbewegungen das ganze Gewerbe
geſchädigt wird, ſo daß angemeſſene Preisofferten nicht abgegeben werden
können. Die Arbeiten für eine hieſige neue Schule mußten deshalb an
ein Zimmereigeſchäft vergeben werden.

W. Gräfenthal, 9. Nov. Wohnhaus niedergebrannt.)
Jm benachbarten Buch bach iſt das Wohnhaus der Witwe Stamm-
berger niedergebrannt.

Jagd und Sport.
Prinz Eitel Friedrich von Preußen iſt, wie ſein Vater, ein

leidenſchaftlicher Jäger. Während ſeines diesjährigen Jagd-
aufenthaltes in Prerow a. d. Oſtſee erlegte der Prinz 3 ſtarke
Hirſche. Prerow iſt als einer der anmutigſten Badeorte der Oſtſee
bekannt. Seinen Wäldern verdanken wir die ſchönſten Gemälde
der Meiſter Flickel und Dowzette. Zwiſchen dem Prinzen, der
bereits ſeit 3 Jahren regelmäßig im Prerower Revier jagd, und
der Prerower Bevölkerung hat ſich ein herzliches Verhältnis heraus-
gebildet.

Hecklingen b. Staßfurt, 9. Nov. (Treibjagd.)
Herr Kammerherr von Trotha hielt geſtern hier die diesjährige
Treibjagd ab. Jn zwei Treiben wurden von 27 Schützen
550 Haſen und 32 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Preußiſch-Börnecke, O. Nov. (Bei der geſtrigen
Treibjagd) der hieſigen Jagdgenoſſenſchaft ſind in zwei
Treiben von ca. 50 Schützen 293 Haſen, 21 Rebhühner und 1 Faſan
zur Strecke gebracht worden.

Sondershauſen, Nov. (Hofjagd.) Bei der vor-
geſtern in der Faſanerie abgehaltenen Faſanenjagd, an der außer
dem Fürſten die Prinzen Leopold von Schwarzburg-Sondershauſen
und Sizzo von Schwarzburg-Rudolſtadt teilnahmen, wurden
829 Faſanen zur Strecke gebracht.

Rehmsdorf, 9. Nov. (Treibjagd.) Bei der Jagd, die
geſtern auf den Fluren der Gemeinden Rehmsdorf und
Trög litz ſtattfand, wurden von etwa 25 Schützen in vier Treiben
gegen 200 Haſen erlegt. Begonnen wurde in Tröglitz. Das Jagd
ergebnis wurde durch das wenig günſtige Wetter beeinträchtigt.

Hohegeiß, 9. Nov. (Hubertusjagd.) Die in
hieſigem Forſtamtsbezirke abgehaltene Stockeljagd lieferte nur ein
geringes Ergebnis. Es wurden 7 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke
gebracht.

Piskaborn, 9. Nov. (Jag d.) Jn der am Dienstag in
hieſiger Flur abgehaltenen Jagd wurden 10 Rehe und 22 Haſen ge
ſchoſſen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Artemiſia“, nach Philadelphia,

9. Nov. morgens 3 Uhr 20 Min. von Cuxhaven abgeg. „Prinz
Eitel Friedrich“, nach Mittelbraſilien, 8. Nov. morgens 8 Uhr
in Liſſabon angek. „C. Ferd. Laeiß“ 8. Nov. in Jokohama angek.
„Ambria“, nach Oſtaſien, 9. Nov. in Port Said angek. „Patricia“,
v. New-York, 8. Nov. 11 Uhr 45 Min. abends von Dover nach
Hamburg abgeg. Mancheſter Exchange“ 9. Nov. in Philadelphia
angek. „Prinz Waldemar“ 8. Nov. von Rio de Janeiro abgeg.
„Weſtphalia“, von NewOrleans, 8. Nov. von Newport News
abgeg. „Jſis“, nach Weſtindien, 8. Nov. von Ponta Delgada abgeg.
„Prinz Oskar“, von Genug nach New-York, 7. Nov. nachm. von
Neapel abgeg. „Hoerde“ 8. Nov. in Narvik angek. „Liberia“
8. Nov. morgens in Antwerpen angek. „Sevilla“, von Mittel
braſilien, 8. Nov. abends 7 Uhr 40 Min. auf der Elbe angek.
„Armenia“, nach dem La Plata, 8. Nov. morgens 11 Uhr von
Funchal abgeg. „Brisgavia“, nach Oſtaſien, 8. Nov. nachm.
4 Uhr Gibraltar paſſiert. „Poſeidon“ 8. Nov. abends 8 Uhr von
Kopenhagen nach Libau abgeg. „Theſſalia“ 8. Nov. abends 9 Uhr
Brunsbüttel paſſiert. „Slavonia“, von Oſtaſien, 8. Nov. morgens
6 Uhr von Colombo abgeg. „Meteor“ 8. Nov. morgens 10 Uhr
in Palermo angek. „Daphne“ 7. Nov. in Bangkok angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinzregent Luitpold“, nach Oſt
aſien, 8. Nov. 12 Uhr mittags in Hongkong angek. „Königin
Luiſe“, nach New-York, 7. Nov. 7 Uhr abends von Tanger nach
NewYork abgeg. „Prinz Waldemar“, von Jokohama, 8. Nov.
8 Uhr vorm. in Sydney angek. Aachen, von Braſilien, 8. Nov.
124 Uhr mittags von Funchal nach Liſſabon weitergegangen.
„Bayern“ 8. Nov. von Genug abgeg. „Schleswig“ 8. Nov. nachm.
4 Uhr von Alexandrien abgeg. „Darmſtadt“ 8. Nov. von Corzma
abgeg. „Breslau“ 8. Nov. von Baltimore abgeg. tWoermannLinie. „Erich Woermann“, auf der Heimreiſe,
Dienstag in Lagos eingetroffen. „Jeannette Woermann“, auf der
Ausreiſe, Mittwoch in Lagos eingetroffen. Profeſſor Woer-
mann“, auf der Heimreiſe, Mittwoch von Swakopmund abgeg.
„Hans Woermann“, auf der Ausreiſe, Mittwoch in Madeira ein-
getroffen. „Henriette Woermann“, auf der Ausreiſe, Mittwoch
von Swakopmund abgegangen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. v. Jagow aus Calber

wiſch. LandesOekonomierat Wagner. Rittmeiſter G. Ruſche aus Goſeck.
Dr. Hetzold nebſt Gemahlin aus Eisleben. Rentier J. Behrens aus
Hannover. Frau Gieſela Schneider-Niſſen aus Berlin. Frau L. Furter
aus Gnadenfrei. Weingutsbeſ. W. Hänlein aus Hochheim. Ritter-
gutsbeſitzer: Wadſack aus Kutzleben, M. Nette aus Beeſenſtedt. Land
wirte: W. Beſeler aus Cunrau, B. Löhr aus Alt-Bertkow. Oberlehrer
Halmann aus Braunſchweig. Kaufleute: E. Hausſohn aus Frankfurt,
O. Wolf aus Mühlhauſen, J. Weiskann aus Hamburg, E. Darmſtädter,
J. Frankenthal, beide aus Mannheim, A. Reiß aus Braunſchweig,
C. Wiſſenbach aus Wetzlar, L. Perim aus Reinheim, Wittmann aus
Lion, Steinhäuſer aus Greiz, G. Oppenheim aus Paris, G. Lindmaier
aus Stuttgart, P. Geißler, R. Eiſenberg, H. Wilk, E. Zareck, Chriſtenſen,
Teppel, C. Weber, P. Häusler, J. Freſenius, H. Wilhelm, Fr. M. Roſen

Schäfer, A. Kariel, B. Markwald, J. Horwitz, Gräz, ſämtlich
aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ball-Seicle V. Mk. 10 ab
Zollfrei! Muster an jedermann!

5375) Seidenfabrikt. Henneberg, Zürieh.

Münchner Kincdlbrau
M.

aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, ſelnstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden, Flaschen und Siphons

Lehmer- 1908Haupt Kontor Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Kontor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts BölberGleisanſchluß Landsbergerſtraße 7. Fernſpr. 238. ſchäftgaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtraße. Fernſpr. 2826.

h



Kirchliche Anzeigen von Halle und Vororken.

Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 12. November er., predigen
gy U. L. Frauen (in der Magdalenenkapelle auf

der Moritzburg) Vorm. 10 Uhr: Predigt Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 1122 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſen-
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Magdalenenkapelle; Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Predigt Archidiak. Pfanne. (Kollekte für die deutſche evangeliſche
Seemannsmiſſion.) Montag, den 13. November, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
190 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der NeuenPromenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

in der Kirche; Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Oberpf. Wächtler.
Mittwoch, den 15. November, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Oberpfarre; Oberpfarrer Wächtler.
„.Oſtbezirk Freiimfelderſtr. 13): Sonntag vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Freiimfelder
ſtraße 88; Derſelbe. Donnerstag, den 16. November, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13 Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nach der
Predigt Beikte und hl. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth.

Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred.
Knuth. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche; Hilfsprediger Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Cangd. theol.
Schreiber. Montag den 13. November, abends 8 Uhr: Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 17. November, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 16 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 16. Novbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Vikar Henßen. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche: Paſtor Faßner. Mittwoch den 15. November,
ne 8 Uhr Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37 Paſtor
Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
„Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konviktsinſp. Goeters. Vorm.

11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt; Profeſſor D. Loofs. Nachm.
13 Uhr: Kindergottesdienſt; Konviktsinſp Goeters. Abends 6 Uhr:
Dompred. Beelitz. Dienstag, den 14. November, abends 8x Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Vanrentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Kollekte
für das Seemannsheim.) Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger Günther. (Kollekte
wie vorm. 10 Uhr.) Dienstag, den 14. November, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18; Paſtor Wagner.
Srtephannuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte
für das Seemannsheim.) Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Schuckert. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Kollekte wie
vorm. 10 Uhr.) Dienstag, den 14. November, abends 8 Uhr: Bib-
liſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfspred.
Schuckert. Mittwoch, den 15. November, abends 6 Uhr: Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Derſeibe.

Mittwoch, den 15. November, vorm. 10 Uhr Wochenkommunion;
Paſtor von Broecker. Abends 81 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 9p.; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 16. November,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9 p. Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfsprediger Nennewitz. Amtswoche“
Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 15. November, abends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche:
Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Diak. Donath. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Franziskns- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Varbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend
8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. l. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 81 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigßſchke.
Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.

5 Uhr: Derſelbe.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottes-
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Mittwoch den 15. November abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonn
tagsſchule. Abends 7 Uhr: Evangeliſationsverſammlung.
Dienstag abend 84 Uhr Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Sonntag nach

dem Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unterredung mit den konfir
mierten Söhnen im Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen.
Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weiden-
plan 4 (kleiner Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer.
Evangeliſcher Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der
Marienkirche 2. Nähverein für Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr
An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 74 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl.

Märkerſtr. I. Mittwoch abend 8--10 Uhr Turnen in der Turn
Sonnabend abend 47—8 Uebungen der Geſangs

abteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
81 Ubr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Verems-
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr; Montag abend 83 bis
10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger
Freitag abend 8—-10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr Uebungsabend der
Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer; Paſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter. Miſſionsverein der St.
Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchützen
bauſe“: Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-—10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8 10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2--4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag, den
13. November, abends 8 Ubr Turnen in der Liebenauerſchule;
Paſtor Tiſcher. Dienstag, den 14. November, abends 8 Uhr
Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein
Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden Freitag abend
8 Uhr Merſeburgerſtraße 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 74--9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtraße 34. Armennäh-
verein Freitag nachm. 3 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 74 9 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7- 9x Uhr
Herderſtr. 9p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Die Ver-
eine nehmen am Sonntag abend an der Lutherfeier in „Bad
Wittekind“ teil. Evang. Männer- und Jünglingsverein (jüngere
Abteilung) Dienstag abend von 8--10 Uhr Poſaunenchor:
Montag abend von 8--10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Freitag abend von 8—10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Diemitz Dienstag, den 14. November, abends 8 Uhr Familien
abend im „Geſellſchaftshauſe“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr: Gemeinſamer Unterhaltungsabend der Vereine
W Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

GSGSSSOGOÖO.9o enAmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Tagevordnung für die Situng der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 13. November 1905, nachmittags 5 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Waſſerwerks- Rechnung für 1902. 2. Aenderung
des Querprofils für den zwiſchen Viktoria- und Kaiſerplatz belegenen
Teil der Viktoriaſtraße. 3. Petition, betreffend den Ausbau der
Viktoriaſtraße. 4. Vermehrung der Kriminalpolizei. 5. Beſchaffung
eines Harmoniums nebſt Zubehör für die Aula der Mittelſchule in
der Torſtraße. 6. Gründung neuer Lehrerſtellen an den Mittel
ſchulen. 7. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Teil des Königsberges.
8. Feſtſetzung einer anderen Fluchtlinie für das Grundſtück Unter
plan Nr. 5. 9. Ausbau der Hardenbergſtraße zwiſchen Kronprinzen-
und Goetheſtraße. 10. Anderweite Fluchtlinienfeſtſetzung für den
Siebenhufenplan in Ammendorf und Genehmigung eines Abkommens.
11. Nachbewilligung für Kapitel I. E. VIII. 4 Armenweſen
„Für Unvorhergeſehenes“. 12. Haushaltsplan der Brumhard-
Stiftung für 1906. 13. Petition wegen Regelung des Laſtfuhr-
verkehrs in der Scharrenſtraße. 14. Petition wegen Verſagung der
Bauerlaubnis in Halle-Cröllwitz. 15. Petition wegen Umlegung und
Erweiterung des Kanals in der Reilſtraße. 16. Zwei Petitionen
wegen Durchbruchs der Eichendorffſtraße nach der Reilſtraße. 17.
Annahme einer Stiftung. 18. Angebot, betreffend den Ankauf der
Baumanpflanzungen in der Trothaerſtraße. 19. Feſtſetzung der Ein
heit für den zwiſchen der Barbaraſtraße und der Neuen Leipziger
Chauſſee belegenen Teil der Merſeburgerſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Anſtellung eines BureauAſſiſtenten. 21. Verſetzung eines

Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe. 22. Angebot freiwilliger Bei
träge zur Verbreiterung der Fleiſcherſtraße. 23. Penſionierung eines
Gemeinde-Beamten. 24. Anſtellung eines PolizeiSergeanten. 1. Leſung.
25. Deckung der Unterſchlagungen des früheren Desinfektors Wagner.
26. Bewilligung von Altersunterſtützung für einen Schulhausmann.
27. Penſionierung eines Polizei-Wachtmeiſters. 28. Regulierung des
Gehalts eines Ober-Feuerwehrmannes. 29. Weiterbewilligung einer
Unterſtützung an die Witwe eines Oberlehrers. 30. Wahl eines ſtell
vertretenden Vorſitzenden für den 13. Armenbezirk. 31. Penſionierung
eines PolizeiSergeanten. 32. Wahl eines Armenpflegers für den
8. Armenbezirk. 33. Bewilligung von Witwen und Waiſengeld an
die Hinterbliebenen eines Polizei Sergeanten. 34. Wahl eines
SchiedsmannStellvertreters für den 2. Bezirk. 35. Penſionierung
eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

halle Frieſenſtr.

Bekanntmachung.
Die jährlich 30 Mark betragenden Zinſen der Bernheimſchen

Stiftung für treues weibliches Geſinde ſind für denjenigen
weiblichen Dienſtboten, welcher am längſten bei einer Herrſchaft
gedient hat, beſtimmt. Haushälterinnen, Wirtſchafterinnen und
Kammermädchen ſind ausgeſchloſſen.

Diejenigen weiblichen Dienſtboten, welche ſich für das laufende
Jahr um die gedachten Zinſen bewerben wollen, werden auf-
gefordert, ſich bis zum 30. November d. J. entweder ſchriftlich
beim Magiſtrat oder perſönlich im Bureau der Armenverwaltung

Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1, II, Zimmer Nr. 84
zu melden und die Beſcheinigungen ihrer Herrſchaft beizubringen.

Halle a. S., den 2. November 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Lebensversioherungs- Gesellschaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende September 1905:
88 100 Perſonen mit 728 Mill. Mt. Verſicherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen
268 Millionen Mark. 201 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [(4151

42 Dividende
an die Verſicherten vergäütet.

Nähere Uuskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. S.

V

Ein altes,

mäusserst rentables

mit Oekonomie in mittlerer Provinzialſtadt (Prov. Sachſen) mit
zwei Bahnhöfen, iſt todesfallshalber unter ſehr günſtigen Bedingungen
mit 50 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Agenten verbeten.
Offerten unter A. 134 an Haasenstein Vogler A. G.

Dresden. [5184Ich suche sich zur Parzellierung
eignende Güter

jeder Grösse zu übernehmen und reguliere das Kaufgeld am Tage
der Auflassung bar. Gefl. Offerten erbittet [5381

Philipp Isancesohnmn,
Berlin, Neustädtische-Kirehstrasse 9.

Jn Torgau a. Elbe
iſt ein Grundstück mit Dampfkrart, 5000 am groß, billig
zu verkaufen oder zu verpachten. Zur Zeit wird darauf ein
Zimmereigeſchäft mit Dampfſägewerk betrieben, jeder andere Fabrik
betrieb läßt ſich bequem einrichten. Offerten befördert unter A. v

338Rudolf Mosse, Torgau a. E.

niſſe,Villa, 16 Zimmer, er, vornehme Raumverhält-
ſowie Hausmannswohnung und

ſchöner Hintergarten iſt preiswert zu
verkaufen.

Näheres Lafontaineſtr. 1, part.
14960

Sämmtliche Formulare
für

Amks- und Gemeinde-Porſteher,
Standesbeamte und Schiedsmänner,
Fleiſchbeſchauer und örtliche Viehverſichernngsvereine

hält vorrätig

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Selbſtreflekt. ſucht Pachtung
oder Kauf eines klein. Gutes,
zu deſſen Uebernahme 10000 bis
15 000 Mark genügen. Offerten
unter Z. m. 894 an die Exped.
dieſer Zeitung zur Weiterbeförd.

erbeten. [5390
Geige, uralte, gut erh., nur ſolche
kauft sub V. M. 3741 Rudolf Mosse,
Berlin, Königſtraße 56/57.

[[=„JS 77Ein leichtes Coupee, gut er
halten, wird zu kaufen geſucht.
Offerten mit Angabe des Preiſes,
ſowie ob dasſelbe ein oder zwei-
ſpännig gefahren worden iſt, an
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. unt.

Z. c. 884. [5203
vj j unter GarantieWringmaschinen borene

Erſatzwalzen am Lager. [5018
August Beer. Gr. Ulrichſtr. 36.

Gut erhaltene größere 15369
Dynamomngſchine
ſehr billig zu verk. Angeb. sub
Z. I. 892 an die Exped. d. Ztg.

5000 Zentner

Schnitzel
ah Zuckerfabrik Henkendorf

(Station) verkauft [5159
E. Schöllner. Holleben.
Jch ſuche zur ſofortigen Abnahme 136 bis 15 ü

Mutterſchafe zur Zuht,

es können halbengl. od. Ramb. ſein.

Off. mit Preisangabe an [5357
Franz Meinhardt.

Göttnitz bei Stumsdorf.

feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur [4241

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt. Reinertrag
billigſt auszuleihen durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.
12000 Mk. u. 7000 M.
z. 1. Jan. 1906 auf gute Hyp. zu
verleihen. Angebote unter K. 3
poſtlag. Alsleben a. S. [5406

30-35 000 Mark
zur ſicheren II. Hypothek, hinter
X Bankgeld, auf größeres Stadt-
X grundſtück per bald geſucht.
X Gefl. Offerten befördert unter
X X. 7272 HaasensteinX Vogler A. -G., Schmeerſtr 20,1I.

II. Hypothek.
Auf ein neuerbautes Eckwohn

haus, ſchöne Lage der Stadt, ſuche

14-16000 Mk.
Werttaxe 113 000 Mk., FeuerVer
ſicherung 91 000 Mk., Miets-Er-
trag 5000 Mk. Auf I. Stelle
ſtehen 52 000 Mk. Gefl. Offerten
unter B. p. 3089 an Rudolf
Mosse., Halle. [5377

6—8000 Mark zurII. Hypothek ([5376
auf ein neuerbautes Wohuhaus,
ſchöne Lage der Stadt, ſof. od. 1. I.
geſucht. Werttaxe 59000 Mk,,
Feuer-Verſich. 52 000 Mk., Miets
ertrag 2880 Mk. Auf I. Stelle
ſtehen 33000 Mk. Off. u. B. r. 3090
an Rudolf Mosse, Halle.
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Die Rübenblätter als Futter für Milchvieh.
Vom Geh. Hofrate Prof. Dr. Kirchner, Direktor des Land-

wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Leipzig.
(Schluß.)

Jn der folgenden Tabelle ſind die Werte für die Zu
ſammenſetzung der Miſchmilch in den drei Beobachtungs-
jahren 1901, 1902 und 1903 und zwar nicht nur für den Ge-
halt an Fett, ſondern auch an den übrigen Beſtandteilen
angegeben.

Milchmenge Trocken- Stickſtoff Fettvon 1 Stück ſubſtanz Fett ſubſtanz Zucker Aſche menge

kg in Prozenten kg1901

Mais 7,3 12,83 3,88 3,20 5,06 0,69 0,283Rübenblätter 6,66 12,51 4,15 3,18 4,51 0,67 0,274
1902

Mais 9,9 12,00 3,53 3,07 4,69 0,71 0,349Rübenblätter 10,5 12,12 3,54 3,14 4,74 0,70 0,372
1903

Mais 11,0 12,66 3,64 3,13 4,61 0,67 0,400Rübenblätter 10,3 11,81 3,65 3,09 4,41 0,66 0,376
Jn den beiden Jahren 1901 und 1903 macht ſich die

Verminderung der Milchmenge infolge vorſchreitender
Laktation in normaler Weiſe bemerklich. Wenn 1901 bei
Blattfutter der Fettgehalt nicht unerheblich geſtiegen, ſo
daß die Fettmenge trotz verminderter Milchmenge faſt gleich
geblieben iſt, ſo hat das ſeinen Grund wahrſcheinlich
weniger in einem Einfluſſe der Rübenblätter, als in dem
Umſtande, daß, wie das auch der niedrige Milchertrag zeigt,
die meiſten Kühe ſich dem Ende ihrer Laktationszeit
näherten, womit meiſtens eine bedeutende Steigerung des
Fettgehaltes verbunden iſt.

Die Tatſache, daß der Einfluß der Rübenblätter auf
die Milchſekretion in den Jahren 1901 und 1903 nicht ſo
günſtig war wie 1902, iſt vielleicht auf das Wetter zurückzu-
führen. Jene beiden Jahre waren trocken und die Rüben-
blätter nicht ſehr üppig entwickelt; das Jahr 1902 war reich
an Niederſchlägen und dem Wachstume der Rüben, ſowohl
der Wurzeln wie der Blätter, günſtig. Eine Veränderung
des Gehaltes der Milch an den übrigen Beſtandteilen, der
ſtickſtoffhaltigen Subſtanz, dem Milchzucker und der Aſche,
im Zuſammenhang mit dem Futter iſt nicht zu erkennen.
Die Werte für dieſe Stoffe weiſen mit einer Ausnahme nur
geringe Schwankungen auf; die Urſache für die bedeutende
Verminderung des Milchzuckergehaltes i. J. 1901 bei
Rübenblättern iſt nicht klar. Jedenfalls zeigen die Ergeb-
niſſe aller hier mitgeteilten Beobachtungen, daß die friſchen
Rübenblätter, wenn das Futter ſonſt zweckentſprechend iſt,
ſelbſt in ſo großen Mengen, daß ſie mehr als die Hälfte der
Trockenſubſtanz des Geſamtfutters ausmachen, entgegen den
zum Teile in der Literatur vertretenen Anſichten, ein Futter

ſind, durch das die Milchſekretion unter Umſtänden nicht
unerheblich gefördert, keinenfalls aber beeinträchtigt wird.

Wie ſchon vorher erwähnt wurde, iſt mit der Verab-
reichung größerer Mengen von Rübenblättern der Uebel-
ſtand verknüpft, daß die Exkremente der Kühe ſehr weich

werden, was nach verſchiedenen Richtungen Nachteile zur
Folge hat. Es nimmt trotz reichlicher Nährſtoffzufuhr nicht
ſelten das Gewicht der Tiere ab, die reinliche Gewinnung
der Milch wird ſchwierig und die Bekömmlichkeit dieſes
Nahrungsmittels iſt, wenn ſie als ſolche verzehrt wird, be
ſonders bei Verabreichung an Säuglinge vermindert oder
ſogar in das Gegenteil umgewandelt.

Für die hieſige Milch kommt den beiden letzten Punkten
eine beſondere Bedeutung zu. Denn die im Leipziger-
Raſſenſtalle erzeugte Milch wird ſämtlich zum unmittel-
baren Verzeht?e zu einem ſehr hohen Preiſe (bei Lieferung
ins Haus zu 30 und 35 Pfg. für 1 Liter, je nach der Ent-
fernung der Wohnung der Abnehmer vom Erzeugungsorte)
abgeſetzt und, wenn ſie auch nicht unter der Bezeichnung
„Kindermilch“, für die meiſtens beſonderes Futter der Kühe
polizeilich vorgeſchrieben iſt, in den Handel kommt, ſo er
freut ſie ſich doch zweifellos auf Grund ihres Fettreichtums
und ihrer ſauberen Gewinnung und Behandlung eines vor
trefflichen Rufes auch für die Ernährung von Säuglingen
Erwies ſich die Milch bei ſehr verſchiedenartigem Futter,
und zwar nicht nur im Winter, bei Ernährung der Kühe
mit Heu, Stroh, Kraftfutter und bedeutenden Mengen
Rüben, ſondern auch bei den verſchiedenen Arten des Grün-
futters, Rotklee, Sandwicke, Wickhafer und Mais, in dem
gedachten Beziehungen als einwandsfrei, ſo war dies nicht
in gleichem Grade der Fall, wenn Rübenblätter verfuttert
wurden. Die ſehr weiche und nicht ſelten dünne Beſchaffen-
heit des Kuhkotes erſchwerte die reinliche Gewinnung der

Milch in hohem Grade und es ließ die Verwendbarkeit der
Milch für die Säuglings-Ernährung in der Zeit der Blatt-
fütterung zu wünſchen übrig. Dieſe Nachteile ſind aber be
ſeitigt, ſeitdem infolge der Beobachtungen des Admini-
ſtrators am hieſigen land wirtſchaftlichen Jnſtitute, Dr.
Müller, über die von ihm in Nr. 17, 1904, der „Jlluſtr.
Landwirtſchaftl. Zeitung“ berichtet iſt, den Kühen während
der Ernährung mit Rübenblättern täglich je 30 Gramm
präzipitierter phosphorſaurer Kalk (Kreide tut gewiß die
ſelben Dienſte) gegeben wird.

Auf die günſtige Wirkung der Verwendung von
Schlämmkreide bei Verfütterung eingeſäuerter Blätter hat
ſchon früher Wildt hingewieſen. Die Tatſache, daß dann der
Durchfall der Tiere ſich erheblich verminderte, iſt vielleicht
darauf zurückzuführen, daß durch den Kalkzuſatz der Gehalt
des Sauerfutters an Oxalſäure und überhaupt an löslichen
Salzen vermindert wird.

Jm Leipziger Raſſenſtalle iſt ſeit der Beigabe des
phosphorſauren Kalkes nicht nur die Beſchaffenheit der
Exkremente viel normaler geworden, ſondern es ſind ſeit-
dem auch Klagen über die Bekömmlichkeit der Milch nicht
mehr eingelaufen. Da, wie aus dem Berichte Müllers her-
vorgeht und wie das auf Grund ſonſtiger Verſuche wahr-
ſcheinlich iſt, die Kalkfütterung den Kalkgehalt der Milch
nicht beeinflußt hat, ſo iſf die günſtige Wirkung des Futter-
kalkes höchſt wahrſcheinlich auf die in den beſchriebenen Um
ſtänden begründete Veränderung des Kotes und dadurch
auf die größere Sicherheit für eine reinliche Gewinnung der



Milch zurückzuführen. Da die Exkremente der Rinder viel
Heubazillen enthalten, deren Dauerſporen, als keochfeſte
Keime, ſich in der gekochten Milch entwickeln und Gifte er

Jld liegt es auf der Hand, daß eine geſundheitsſchäd-de Milch frei von den genannten Bakterien ſein muß, daß
die rin dieſer Forderung aber ſehr ſchwierig iſt, wenn

es, wie bei Durchfall der Kühe, nicht gelingt, die fraglichen
Keime von der Milch fernzuhalten. Es ſind alſo nicht die
Rübenblätter an ſich, aus denen ſchädliche Beſtandteile un-
mittelbar in die Milch übergehen, ſondern maßgebend iſt
in dieſer Hinſicht ihre mittelbare Wirkung.

Gewiß hat man bei Verabreichung der Rübenblätter
zu Beginn um ſo mehr Vorſicht walten zu laſſen,

als einzelne im vorigen Jahre beobachtete Fälle zeigen,
daß die Blätter, vielleicht infolge erhöhten Gehaltes an
Oxalſäure und Salzen, die Geſundheit der Rinder benach-
teiligen und ſogar den Tod herbeiführen können, und ferner
gibt es, wie der diesjährige Herbſt beweiſt, Wetterverhält-niſſe, bei denen es kaum möglich iſt, die Blätter trocken
ſowie ſchmutz- und froſtfrei den Tieren vorzulegen. Aber
ſelbſt wenn dieſe nicht ganz leichten Forderungen ſich nicht
immer vollſtändig erfüllen laſſen, wenn man aber bei Ver
fütterung von Rübenblättern die Kühe ſauber hält und die
Milch reinlich gewinnt und behandelt und wenn man auch
ſonſt beſonders die von Julius Kühn in ſeinem genannten
Buche gegebenen allgemeinen Regeln der rationellen Er-nährung T Vejeggr ſo können die friſchen Rübenblätter ſelbſt

in größeren Mengen im allgemeinen als einwandfreies undwertvolles auch für Milchkühe bezeichnet werden.
Da in manchen Wirtſchaften die Menge der Rüben-

blätter ſo groß iſt, daß ſie nicht im Herbſte, beſonders bei
früh eintretendem Froſte, ſämtlich verfüttert werden können,

müſſen a um den darin enthaltenen, nicht unerheblichen
nicht zu verlieren, konſerviert werden, und zwar

iſt die Einſäuerung trotz verſchi r damit verbundener
Uebelſtände immer noch das allein in acht kommende
Verfahren. In Leipzig ſind über die Wirkung eingeſäuerter
Blätter keine Erfahrungen gemacht, aber es unterliegt
keinem Zweifel, daß man dieſes ſehr keimreiche Futter, wenn
es ſich um die Erzeugung einer tadelloſen Milch handelt,
nur in geringen Mengen verabreichen darf und das
r Maß von Sorgfalt auf die Reinhaltung der Kühe
und die Gewinnung der Milch verwenden muß.

Das Trocknen der Rübenblätter erzeugt, wie die im
Leipziger Jnſtitute ausgeführten Unterſuchungen Huß-
manns gezeigt haben, ein an ſich recht brauchbares
Futter, das bis zu gewiſſen Mengen Kleeheu zu erſetzen
d Aber die Koſten des Trocknens ſind ſo bedeutend,daß es gegenüber der Einſäuerung trotz der damit ver
bundenen Stoffverluſte nicht empfohlen werden kann.

(Nachdruck verboten.)

Herbſt oder Frühjahrspflanzung der
Holzgewächſe.

Von Schiller-Tietz, Kleinflottbeck in Holſtein.
„Herbſtpflanzung Frühjahrspflanzung“ iſt eine alte

Streitfrage, welche wohl nie zu einer befriedigenden Löſung
kommen wird in dem Sinne, daß eine der beiden Jahres
zeiten als die allein richtige Pflanzzeit anempfohlen werden
könnte. Es kommen dabei manche andere Umſtände in
Betracht, von welchen der jeweilig beſſere oder ſchlechtere
Erfolg weit mehr abhängt als von der Wahl der Pflanzzeit.
Zum Teil liegen dieſe Umſtände in den jeweiligen Witte-
rungsverhältniſſen begründet und laſſen ſich nicht im
voraus in Rechnung ziehen; andere Umſtände entziehen ſich
häufig vollſtändig der Beachtung und Würdigung; manch-
mal liegen die Gründe auch weit zurück und beziehen ſich
dann auf die Bäume ſelbſt, und endlich können die Urſachen
auch in der Pflanzenart, in den Bodenverhältniſſen und
in der örtlichen Lage zu ſuchen ſein. Die Summe des Zu-
ſammenwirkens aller dieſer Einflüſſe und Umſtände kann
zu einem je nach der Pflanzzeit ganz verſchiedenen Ergeb
niſſe führen. Verſuche ſind deshalb wohl kaum geeignet,
die Frage nach der einen oder anderen Seite unbedingt zu
entſcheiden.

Mit dem herbſtlichen Laubfall tritt Ruhe in der Vege-
tation ein, und Ruhe beherrſcht während des Winters das

geſamte Pflanzenleben. Von einem Anwachſen der
im Herbſt oder Winter gepflanzten Ge-
wächſe kann alſo keine Rede ſein, und der
Beginn der Vegetation im Frühjahr findet die im Herbſt
gepflanzten Bäume nicht beſſer vorbereitet als die kurz
vorher gepflanzten Bäume. Selbſtredend muß die
Pflanzung im Frühjahr rechtzeitig, d. h.
vor Eintritt der Vegetation, erfolgen; hatdas neue Wachstum ſchon vor der Umpflanzung begonnen,
ſo tritt natürlich eine unliebſame Unterbrechung ein, die
zur Folge hat, daß der Baum oder Strauch in der Ent-
wickelung etwas zurückbleibt. Auch das oft vielgeprieſene
Sichſetzen des Bodens im Pflanzloch während des Winters
hat nur einen zweifelhaften Wert; die Lockerung und Durch
lüftung des Bodens bei der Frühjahrspflanzung iſt un
ſtreitig für das Anwachſen von größerem Werte, und ein
gründliches Anſchlämmen nach der Pflanzung im Frühjahr
führt die lockere Erde ebenſo gut zwiſchen die Wurzel-
verzweigungen wie die Winterfeuchtigkeit. Es iſt deshalb
ein Vorurteil, daß unter ſonſt gleichen Verhältniſſen
und Umſtänden die im Herbſt gepflanzten Holzgewächſe
einen Vorzug gegenüber den erſt im Frühjahr gepflanzten
hätten und dieſen gegenüber im Vorteil wären. Nur wenn
die Herbſtpflanzung ſchon vorgenommen wird, wenn ſich die
Blätter herbſtlich färben, und es iſt günſtiges Wetter, dann
iſt die Pflanze wohl noch imſtande, die Anfänge neuer
Würzelchen und an den Wundſtellen der Wurzeln neue
Ueberwallungsgewebe vorzubereiten. Allein aus mancherlei
Gründen werden um dieſe Zeit doch gemeinhin wenig
Pflanzungen vorgenommen.

Was allgemein gegen die Herbſtpflanzung einzuwenden
iſt, iſt die Erfahrungstatſache, daß viele im Herbſt
gepflanzten Gehölze während des langen
Winters durch Trockenheit und Froſt erheb-
lich zu leiden haben. Der Grund liegt darin, daß
bei dem beſchränkten Wurzelvermögen und der lockeren Ver
bindung der Wurzeln mit dem Erdreich der im Herbſt ge
pflanzte Baum oder Strauch während der Wintermonate
nicht in der Lage iſt, die oberirdiſchen Pflanzenteile mit
genügender Wärme und Feuchtigkeit zu verſorgen, um ſie
gegen die austrocknende Luft und die Einwirkung der
Winterkälte erfolgreich zu ſchützen. Bei lange anhaltendem
Froſt, namentlich bei Kahlfroſt, iſt die Luft ſehr trocken,
weil der Froſt die Ausdünſtung des Bodens verhindert,
und weil obendrein die in der Luft vorhandene Feuchtigkeit
alsdann als Reif ſich niederſchlägt; der oft lange
anhaltende ſchneidende Oſtwind erhöht dieſe Trockenheit
meiſt noch ganz erheblich. Jn ſolchen Zeiten wird den
Holzgewächſen ein beträchtlicher Teil ihrer eigenen aus dem
Boden ſtammenden Feuchtigkeit durch die trockene äußere
Luft entzogen. Jſt der Baum angewachſen und reichen ſeine
Wurzeln bis in die nicht gefrorenen Bodenſchichten hinab,
ſo kann in den oberen Teilen der Gewächſe ein fort
währender und ausreichender Erſatz der ihnen durch die
Luft entzogenen Feuchtigkeit ſtattfinden.

Bei den im Herbſt gepflanzten Gewächſen iſt nun einer
ſeits noch keine Verbindung zwiſchen Wurzel und Erde ein
getreten, andererſeits liegen auch häufig die Wurzeln nicht
tief genug oder ſie ſind nicht genügend bedeckt jedenfalls
kann ein Erſatz des in den Zweigen und Knoſpen erfolgten
Feuchtigkeitsverluſtes von dem gefrorenen Erdreich aus un
möglich ſtattfinden. Dauert aber ein ſolcher Zuſtand lange
an, ſo iſt ſchließlich die Gefahr des Vertrocknensder Zweige und Knoſpen unabwendbar.

Man kann von der Richtigkeit dieſer Tatſache leicht
durch einen einfachen Verſuch ſich überzeugen, indem man
einige abſolut winterharte Gehölze, z. B. jungen Weiß oder
Schwarzdorn oder junge Buchen im Herbſt in Blumentöpfe
pflanzt und den Winter über im Freien ſtehen läßt; imFrühjahr werden ſie vertrocknet ſein, weil ſie den durch die

Verdunſtung erlittenen Waſſerverluſt aus der gefrorenen
Erde nicht zu erſetzen vermochten. Gehölze aus dichten Be
ſtänden ſind wegen ihrer feinen Korkhaut gegen dieſe Aus
trocknung beſonders empfindlich.

Mit der Feuchtigkeit des Bodens, welche die Wurzel
auch im Winter zum Ausgleich der Säfte in die oberirdiſchen
Teile der Gehölze leiden, findet zugleich auch eine Er-
wärmung dieſer Teile ſtatt, weil die Feuchtigkeit natur
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gemäß eine höhere Temperatur beſitzt als die Bodenober
fläche und die Luft, und dieſe Erwärmung iſt um ſo größer,
aus je tieferer Bodenſchicht die Wurzeln die Feuchtigkeit
heraufholen. Dieſer Erwärmung iſt es offenbar auch zu
danken, daß viele Gehölze nicht erfrieren, obwohl ſie nicht
abſolut winterhart genannt werden dürfen. Eine ganze
Reihe derſelben überdauert ſelbſt verhältnismäßig ſtrenge
Winter ohne Deckung, wenn dieſelben gut angewachſen ſind,
während dieſelben regelmäißg ſchon bei geringeren Kälte-
graden erfrieren, wenn ſie im Herbſt verpflanzt worden
ſind; ja, die Gefahr des Erfrierens droht ſogar fortgeſetzt
einige Jahre hindurch, bis endlich die Wurzeln tief genug
in das Erdreich eingedrungen ſind, um den Aeſten und
Blättern mit der erforderlichen Feuchtigkeit auch die ent
ſprechende Wärme zuführen zu können.

Es ſind nämlich vorwiegend die immergrünen
Holzgewächſe und Stauden, welche der Gefahr
des Vertrocknens und Erfrierens ganz beſonders ausgeſetzt
ſind, wenn ſie im Herbſte verpflanzt werden, z. B. Stech-
palme (Jlex), Mahonien, Bux, Rhododendren und auch
alle Nadelhölzer. Bei dieſen Gewächſen ſind es nicht nur
die Rinde und Knoſpen, ſondern weit mehr noch die Laub-
blätter bezw. die Nadeln, welche der austrocknenden Luftpreisgegeben ſind und derſelben ſomit eine vielmals größere

Einwirkungsfläche darbieten als die laubabwerfenden Ge-
hölze. Demgemäß erleiden dieſe Gewächſe durch die Ver
pflanzung im Herbſte ſtets ganz empfindlichen Schaden.

Sowohl gegen das Vertrocknen als auch das Ein
frieren der im Herbſte gepflanzten Holzgewächſe ſchützt eine
vor Eintritt des Froſtes über die Pflanzſtellen ausgebreitete
tiefe Schicht von Stroh, Dünger, Sägemehl, Torfſtreu, Laub
oder dergleichen, wodurch das Eindringen des Froſtes bis
zu den Wurzeln verhütet wird. Gar oft und zumeiſt wird
die Durchführung des Eindeckens natürlich nicht möglich
ſein, namentlich bei Anpflanzungen im Großen; dann
empfiehlt es ſich, die Pflanzen an geeigneter Stelle in Ein
ſchlag zu bringen, wo mit geringerer Mühe und weit er
folgreicher Schutzvorkehrungen gegen das Erfrieren und
Vertrocknen getroffen werden können. Nicht ganz wider
ſtandsfähige Sorten ſind dabei auch gegen die Beſtrahlung
der Sonne zu ſchützen.

Bringt der Winter große Näſſe mit ſich, ſo hat die
Herbſtpflanzung noch einen weiteren Uebelſtand im Gefolge.
der vorwiegend in ſchwerem und kaltem Boden, weniger bei
leichtem Boden, ſich fühlbar macht. Durch das Ausgraben
der Holzgewächſe entſtehen natürlich an den Wurzeln
zahlreiche Wunden; an den ſtärkeren Wurzeln
werden die Wundſtellen gewöhnlich glatt geſchnitten, weil
dieſelben dann beſſer heilen als durch Zerreißen, Brechen,
Quetſchen oder Abſtechen entſtandene zerfaſerte Wurzel
enden. Die Heilung kann ſelbſtredend erſt mit dem Wieder
beginn der Vegetation im kommenden Frühjahre erfolgen,
indem die Pflanzen an den Wurzelrändern ſogenannte
Ueberwallungsgewebe bilden, welche die offene Fläche nach
und nach ſchließen. So lange dies noch nicht geſchehen iſt,
iſt die Schnittfläche dem zerſetzenden Einfluſſe der Boden-
feuchtigkeit und allerlei Fäulniskeimen ausgeſetzt, und die
dadurch hervorgerufene Wurzelfäulnis kann einen
ſolchen Umfang annehmen, daß die Bildung des neuen Ge-
webes dem Fortſchreiten der Wurzelfäulnis keinen Einhalt
mehr zu tun vermag; die Pflanze wird alſo kränkeln und
mit der Zeit abſterben. Stehen die Gewächſe während des
Winters im Einſchlag, ſo kann man im Frühjahre vor dem
Pflanzen die angefaulten Wurzelenden abſchneiden und ſo
das Uebergreifen der Fäulnis verhüten und die Ueber-
wallung der friſchen Schnittfläche mit einem neuen Gewebe
erleichtern.

Am vorteilhafteſteniſt es freilich, wenndie zu verpflanzenden Gewächſe erſt i m
Frühjahr beim Verpflanzen aus der Erde
gehoben und möglicherweiſe ſofort an den
neuen Standort gepflanzt werden. Wenn man
alles bedenkt, was beim Verſetzen einer Pflanze vor ſich geht
und welchen Schädigungen und Gefahren ſie bis zum er-
folgten Anwachſen auf dem neuen Standorte ausgeſetzt iſt,
ſo wird man zu der Einſicht gelangen, daß es jedenfalls
ratſam iſt, die Dauer dieſer Uebergangs-
zeit, welche wir als eine Rekonvaleszenz anſehen müſſen,

möglichſt kurz zu geſtalten, d. h. man wird ohneweiteres der Herbſtpflanzung, bei welcher die Dauer der
Uebergangszeit beinahe ein halbes Jahr währt, unbedingt
die Frühjahrspflanzung vorziehen, bei welcher die Dauer
der Uebergangszeit höchſtens auf Tage und Wochen ſich er
ſtrecken kann.Mit dem Verſetzen kommt die Pflanze
hinſichtlich Standort, Bodenart, Feuchtigkeitsverhältniſſe,Luft, Beſonnung, vielleicht auch des Klimas meiſt in
völlig neue Verhältniſſe, an die ſie allerdings
unter Umſtänden verhältnismäßig ſehr raſch ſich zu ge
wöhnen vermag. Bekanntlich gehen aber beim Ausgraben
der Pflanzen an ihrem ſeitherigen Standorte ſtets eine
Menge kleinerer Wurzeln verloren, und zwar ſind es vor
wiegend die äußerſten Wurzelſpitzen, welche mittelſt der
ihnen anhaftenden feinen Wurzelhaare die Aufnahme der
Feuchtigkeit und Nahrung aus dem Boden bewirken; eswird ſonach die Verbindung der Wurzeln mit
dem Erdboden unterbrochen, und die Wurzelnfind nicht ſogleich imſtande, alle die Funktionen zu ver
richten, welche für ein ſchnelles Vernarben der erlittenen
Verletzungen und den ungeſtörten Fortgang des unter
brochenen Wachstums der Pflanze unbedingt erforderlich
ſind; denn die unerläßliche Vorbedingung hierfür iſt eineausreichende Zufuhr der Nahrung; dieſe iſt aber am
empfindlichſten geſtört, und ſolange bleibt auch das Wachs
tum der Pflanze ein geringes. Erſt im zweiten Sommer
nach der Verpflanzung pflegt die Störung wieder einiger
maßen durch die Neubildung neuer Wurzelſpitzen über-
wunden zu ſein.

Selbſt für den undenkbaren Fall, daß es möglich wäre
beim Herausnehmen aus dem Boden alle Wurzeln unver
letzt zu erhalten, müßte dennoch im Wachstum eine Störung
eintreten, weil auch in den Funktionen der
Wurzeln eine Störung unvermeidlich iſt;
denn die Verbindung der Faſerwurzeln mit dem Erdboden
tritt erſt ein, nachdem ſich der Boden in dem neuen Pflanz
loch geſetzt hat und die neu ſich bildenden Wurzelſpitzen in
den Erdboden hineingewachſen ſind. Erſt dieſe innige Ver
bindung der Wurzelzweigungen mit dem Erdboden gewähr-
leiſtet eine ausreichende Feuchtigkeits- und Nahrungs-
auf

Jn Rückſicht auf das ſchnelle Anwachſen
und das davon bedingte Gedeihen und
Wohlbefinden der Pflanzen muß ſonach der
Frühjahrspflanzung entſchieden der Vor
zug gegeben werden. Jn ſehr ſchwerem, lange feucht
bleibendem kalten Boden iſt allein die Frühjahrspflanzung
angezeigt. Auch alle empfindlicheren Holzgewächſe und ins-
beſondere die immergrünen Gewächſe ſollten nur im Früh-
jahr verpflanzt werden. Desgleichen iſt auf allen ex
ponierten Lagen, ſowohl auf der Morgenſeite mit intenſiver
Beſtrahlung wie auf der Wetterſeite nur die Frühjahrs-pflanzung zu empfehlen. Wo überhaupt die Verhaltneſſe es

geſtatten, ſollte man die Frühjahrszeit zur Ausführung der
Pflanzarbeit benutzen, und nur wo rein praktiſche Gründe
hinſichtlich Zeit und Arbeitskräfte es fordern, wird man zur
Herbſtpflanzung ſchreiten.

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 31. Oktober bis 6. November 1905.

Der Verfaſſungsukas hat allgemein einer ruhigeren Auffaffung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Situation Rußlands Platz ge
macht. Damit iſt auch das Abhängigkeitsverhältnis des weſteuro
päiſchen Bedarfs zu den nordamerikaniſchen Börſen ein loſeres ge
worden und da auch über die argentiniſchen Ernteausſichten wieder
günſtigere Meldungen vorlagen, ſind nahezu überall weſentliche
Preisrückgänge erfolgt. Am ſtärkſten erfaßt wurden die deutſchen
Märkte von dem plötzlichen Tendenzumſchwung. Der den Land
wirten zur Beendigung der Feldarbeiten willkommene Eintritt
milder und trockener Witterung hat die Hoffnung auf baldige Zufuhren vom Jnlande geſtärkt. wiſchen bleibt es ja nur bei der

Hoffnung, aber ſchon dieſe genügt, um den fürs erſte verſorgten
Mühlen bei neuen Erwerbungen Zurückhaltung aufzuerlegen. Jm
Norden und Süden Deutſchlands, wo der Witterungsgang l
günſtig war, iſt die Tendenz noch ziemlich feſt geblieben, während in
Oſt und Mitteldeutſchland größere Rückgänge unvermeidlich waren.
Gewinnrealiſationen, Angebot aus zweiter Hand und Abgaben gegen
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frühere teuere Auslandsbezüge drückten gleichmäßig auf die Preiſe
ſämtlicher Getreidearten, ſodaß Rückgänge von 2——6 Mk. gegen letzte
Woche zu verzeichnen ſind. Am intenſivſten äußerte ſich der Um
ſchwung auf dem ſpekulativen Einflüſſen leichter zugänglichen Ber
liner Markt, in geringerem Maße auf den kleinen Provinzmärkten,
von denen die ſüdlichen ſogar ein weiteres Anziehen der Preiſe kon
ſtatieren laſſen. Zum Schluß dieſer Berichtsperiode ſcheint das Ver
trauen zu einer Konſolidierung der innerpolitiſchen Verhältniſſe
Rußlands wieder ins Schwanken zu geraten. Einer weiteren Ab-
wärtsbewegung auf dieſer Baſis ſcheint damit der Boden entzogen
zu ſein, und wenn die erwarteten Jnlandszufuhren nicht bald in
Erſcheinung treten, dann dürfte mit einer neuerlichen Preis
anſpannung ziemlich ſicher zu rechnen ſein.

Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie folgt:
30. Oktober 6. November Diff. i. Mk. F To.

Weizen: Berlin 182 Mk. 178 Mk. 4,0
Mannheim 195 190 5,00Roggen: Berlin 168 Mk. 165 Mk. 3,00
Mannheim 173 175 2,00Hafer: Berlin 164 Mk. 163x Mk. 0,50
Mannheim 154 1553 1,50Eine gute Aufbewahrung des Winterobſtes iſt in dieſem Winter

beſonders angebracht. Die Apfelernte war überall eine geringe,
nach Anſicht der Fachleute, weil die Bäume durch den reichen Be
hang im vorigen Jahre bei gleichzeitiger anhaltender Dürre ſich zu
ſehr erſchöpft hatten. Die Folge des Ernteausfalls iſt der jetzige
hohe Preis für wirklich gutes deutſches Obſt, das durch nichts, vor
allem nicht durch Apfelſinen, erſetzt werden kann. Da heißt es denn,
den Vorrat an ſolch wertvollen Früchten beſonders gut aufzube
wahren. Es eignet ſich hierzu jeder froſtfreie, nicht zu warme Raum,
deſſen Luft nicht durch ſtarkriechende Sachen, wie Tabak, Heu uſw.
beeinträchtigt wird. Jn Räumen, die durch Zentralheizungen uſw.
ſtark ausgetrocknet werden, welkt das Obſt ſehr leicht. Man achte
darauf, daß das Obſt weder beim Umpacken noch ſonſt irgend wie
gedrückt wird. Je weniger es in die Hand genommen wird, deſto
beſſer hält es ſich. Ganz zu verwerfen iſt das vielfach noch gebräuch
liche Abwiſchen der Früchte, weil dadurch die Früchte ihres natür
lichen Schutzes gegen Fäulnis und ſtarke Verdunſtung, nämlich der
glänzenden Wachshaut, beraubt werden. Als Unterlage gebe man
den Früchten Holzwolle. Papier iſt nicht gut geeignet, da es die,
Feuchtigkeit faulender Früchte weiter leitet. Auf Lattenhurden in
Obſtſchränken können die Früchte ohne weitere Unterlage gelagert
werden. Birnen ſtellt man auf die Kelchſpitze, da ſie vom Stielende
her weich werden und man ſo ihre Genußreife erkennen kann. Eine
Temperatur, die nur wenig über den Gefrierpunkt liegt, hält im
Verein mit Dunkelheit die Lebenstätigkeit der Früchte und damit ihr
Reifwerden zurück. Beide Faktoren begünſtigen alſo die Haltbarkeit
des Obſtes. In hellen Räumen lege man ſtarkes Papier oder Decken
über die Früchte. Es hat dies auch den Vorteil, daß ſich unter dieſer
Decke eine verhältnismäßig feuchte Luftſchicht bildet, die das Welken
der Früchte verhindert. Oefteres Durchſehen und ſtetes Ausleſen
der Früchte vervollſtändigen die Pflege des Obſtes auf dem Lager.
Auch dabei vermeide man jedes unnötige Anfaſſen der Früchte.
Ueber andere Mittel zur Werterhaltung der Früchte, durch Kon
ſervierung in Gläſern, Büchſen uſw., durch Gelee- und Marmeladen
bereitung uſw. wird ebenſo wie über verſchiedene Fragen der Obſt
kultur, der Obſternte und des Obſtverſandes in einem Obſtbau
vortragskurſus am 20. und 21. d. Mts. im Hauptverwaltungs
gebäude der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, von Fachleuten berichtet werden. Wie
uns mitgeteilt wird, liegen erfreulicher Weiſe ſchon zahlreiche An
meldungen vor. Wünſchenswert iſt es jedoch, daß außer den Obſt
züchtern auch recht viel Frauen den Vorträgen zuhören. Baldige
n ſind an die Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. zu richten.

Falſche Sparſamkeit in der Milchwirtſchaft. Gegen falſche
Sparſamkeit in der Milchwirtſchaft wendet ſich das „Zentralblatt
für die mähriſchen Landwirte“ in einer eindringlichen Bauernpredigt
„Der Milchkreuzer“. Wir geben hier einige Ausführungen wieder,
die ſich mit den Verhandlungen des Straßburger Genoſſen
ſchaftstages betr. Molkereigenoſſenſchaften und Viehhaltung be
rühren. Es heißt dort: „Der Milchgeigz, der ſitzt aber auch unter
der neumelkenden Kuh, wenn das Kalb noch ſaugt. „Weg mit dem
Kalbe von der Kuh“, ſo ſchreit er, „ſchade um die Milch, die das
Kalb bekommt; die Milch muß Geld ins Haus bringen!“ Wie für
ſorglich von dem Milchgeiz: mehr Milchkreuzer, deſto beſſerl Und
je früher das Kalb von der Kuh weg iſt, deſto mehr Milchkreuzer gibt
es. Ja, liebe Hausfrau, die Rechnung ſtimmt wohl. Je kürzer Du
das Kalb ſaugen läßt, deſto mehr Milchkreuger kommen in Deinen

Milchkreuzerbeutel hinein; aber Du brauchſt nur die jämmerlichen
Geſtalten Deines Jungviehs anzuſchauen, die Senkrücken, Hänge-
bäuche, Gliederverkrümmungen und die ſchlechte Wüchſigkeit in
Deiner Nachzucht betrachten, und es kann kein Zweifel mehr
herrſchen: jeder Milchkreuzer, den Du in Deinen Milchkreuzerbeutel
hineingetan haſt, den haft Du Deinem Manne aus dem Vieh-
verkaufs- und Viehwertsbeutel doppelt und dreifach herausgeriſſen.
Ein ſolcher Milchkreuzer iſt kein Segen mehr; an ihm klebt ein Stück
von Deinem und dem Wohlſtand Deiner Kinder, und der Milch-
kreuzer der wird der Anſtoß zu Hader, Zank und Streit, der iſt der
Anfang einer ſchlechten Milchwirtſchaft, das richtige ewige Kreuz, das
der Mann, der bei der Viehzucht auf einen grünen Zweig kommen
will, mit der Kälbermilch und ſeiner Hausfrau hat. Fort mit dem
Milchgeiz aus Deinem Stalle, Hausfrau, und an den Platz, wo er
geſeſſen iſt und Deinen Wohlſtand gemolken hat, dort ſetz' die
richtige Sparſamkeit hin, die Milchkreuzer zu vermehren, die da
lautet: „Die Milchkreuzer muß man kaufen.“

Weben. Bekanntlich verſteht man unter „Weben, Leine-
weben“ die ſchaukelnde Bewegung, welche im Stall angebundene
Pferde mit der Vorhand dadurch ausführen, daß ſie die Laſt des
Körpers abwechſelnd auf den rechten oder den linken Vorderfuß ver-
legen. Hierbei entſteht nun ein eigentümliches raſſelndes Geräuſch
mit der Kette und ſcheint es, als ob dieſes „Kettenraſſeln“ die
Urſache für das ganze Spiel abgegeben hat. Jſt dieſer Spektakel
an und für ſich ſchon ſtörend, ja für nervöſe Menſchen geradezu un
erträglich, ſo kann die nachteilige Wirkung des Webens auf die
Knochen und Sehnen nicht in Abrede geſtellt werden wenngleich
ſich alle ſolche Spielereien meiſt nur kräftige Pferde angewöhnen,
die von ihrer Tagesarbeit nicht allzu ſehr ermüdet werden.

Die Beſeitigung des Webens gelingt manchmal ſehr leicht durch
Entfernung der raſſelnden eiſernen Kette und Anbinden mit einem
Lederzügel oder Einſtellen in eine Box manchmal ſehr ſchwer
oder gar nicht. Bisweilen hilft eine Steigerung der Arbeit infolge
der erzeugten größeren Ermüdung, doch gibt es auch Pferde, die,
nach der größten Tagesleiſtung nach Hauſe kommend, ſofort wieder
zu weben anfangen. Das Verfahren, den Pferden die Vorderbeine
zuſammenzufeſſeln, ſo daß ſie gerade ſtehen müſſen, hilft zwar ſicher,
iſt aber von größeren Nachteilen für das Tier als das anhaltendſte

Leineweben. Plgck.Die ſoziale Bedeutung der deutſchen ländlichen Genoſſenſchaften.
Unter dieſem Titel iſt ſoeben eine Schrift des Generalſekretärs Dr.
Grabein Darmſtadt erſchienen. Jm Zeitalter der Sozialpolitik, in
dem eine Betrachtung wirtſchaftlicher Vorgänge vom ſozialen Stand-
punkt üblich geworden iſt, mußte es eine anziehende und bedeutſame
Aufgabe ſein, einmal die gewaltige neuzeitliche ländliche Genoſſen
ſchaftsbewegung im Lichte moderner Sozialpolitik zu betrachten.
Der Verfaſſer hat mit der angezeigten Schrift einen Beitrag zur
Löſung dieſer Aufgabe geboten. Nach ſeiner Darſtellung iſt eine
ſolche ſoziale Bedeutung einmal darin zu erblicken, daß die länd-
liche Genoſſenſchaftsbewegung in erſter Linie der wirtſchaftlichen
Förderung der minder begüterten ländlichen Volksklaſſen dient, dabei
doch aber zugleich ein erfreuliches Zuſammenwirken der verſchiedenen
Klaſſen der Landbevölkerung veranlaßt. Sowohl durch ihre
ſtatutariſchen Grundlagen (Haftpflicht, Beſchränkung der Divi-
dendenverteilung uſw.) wie durch ihre geſchäftlichen Grundſätze und
Einrichtungen übe ſie einen ſittlich-erzieheriſchen Einfluß aus. Nicht
minder gehe von ihr eine vielfältige geiſtige Aus und Fortbildung
aus durch die Geſchäftstätigkeit an ſich, ſowie durch Verſammlungen,
Familienabende, Preſſe, Bibliotheken, Jnſtruktionskurſe, Genoſſen-
ſchaftsſchule uſw., auch die Wohlfahrtspflege in engerem Sinne habe
die Genoſſenſchaftsbewegung trotz ihrer erſt beſcheidenen finanziellen
Stärke bereits in ihre Tätigkeit einbezogen. Jn einem Schlußkapitel
werden die allgemeinen ſozialen Rückwirkungen des Genoſſenſchafts
weſens Zurückdrängung des kapitaliſtiſchen Großbetriebes, Gegen
gewicht gegen induſtrielle, merkantile Kartelle, Ausſchaltung des
kleinen und mittleren Handels, Durchdringung des Wirtſchaftslebens
mit ſittlichen Grundſätzen) gewürdigt. Angeſichts der ſtetig ſich
ſteigernden Angriffe auf das ländliche Genoſſenſchaftsweſen erſcheint
es beſonders zeitgemäß, die ganz hervorragende ſozialpolitiſche Be
deutung des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens in eindringlicher Weiſe
zu betonen. Die Schrift iſt für genoſſenſchaftliche Kreiſe vom
Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
in Darmſtadt zu einem Vorzugspreis von 60 Pfg. erhältlich.
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Abdruck der Original- Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter Für den Abdruck von An
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft. übernommen Für den

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Versand nach aus wärts. Posteolli franko.

zeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
nhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S.

Beste Bezugsquelle für (5041 Halle a. S.Alf ed Apelt, Röstkaffee Kolonialwaren a Kakao leiriserstr.
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